? 


Mennonifische Aundschan 


Tasset uns fleissig sein, zu halten die Zinigkeit im Geist 
re Se er EN DIE (EIHRIRREIE TIME TBERBE 
Gegruendet im Fahre 1877 

Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 29. September 1954 


eint fnoechentlich 


72. Jahrgang 


Kin christliches HMamihienhiatt 


Xummer 359 





Das Iehte Mai; 


Wie groß doc ein’ge Menichen 
find, 

Sedis Fuß und noch darüber, 

Und mantyem ift das nicht genug, 

Dem wäre fieben lieber, 


Ein anderer ift ftoly auf fünf 
Und wäre gern noch Kleiner; 
Doc, wie ihn Bott geihaffen hat, 
Darüber fommt ja feiner, 


Das ijt num jo, aud) geben fid) 
Die meiften wohl zufrieden, 
Und Tajfen’s gelten, wie der Herr 
dur fie das Map beichieden, 


Dod mande Menfchen dünken fid) 
Recht hoc) von inn’rer Größe; 
Und geben jih da eigentlich 
Schon jelber eine Blöße, 


Sie brüften fi jo fred) und jtolz 
Und dünfen fich recht weile, 
Und denfen dabei niemals an 
Das Ende ihrer Reife, 


Am Ende aber jind fie gleich, 
Ob Großer oder Kleiner, 
Denn gröher als der andere 
Und meifer iit dann feiner. 


Sechs Zu — nod; niedriger als! 


Staub — 
2er Kleine wie der Große; 


Das ift des Menfchen Tetteg Mai; | 


Im dumflen Erdenjchoße, 
Schaut dich num wer von oben an, 
AS wärejt du der Nleine, 
Dann den?, das legte Söhenmah 
Für alle, tft das eine! 


PR. 





Bis zur Ernte! 


£afjet beides miteinander wachfen bis zur Ernte! Matih, 13, 30. 

Veides, "Weizen und Unkraut, Kinder des Neihes md Kinder 
der Bosheit jollen miteinander wachien. Die Ninder Gottes jollen 
veif werden. Aus dem Zuftand der Unreife, two fie Feuer vom Sint- 
mel fallen feffen möchten über die, die Ehriftus nicht aufnehmen, 
müffen fie ducch den Heiligen Geift die Frucht der Geduld bringen 
lernen, müffen in der Welt bedrängt, aber nicht don der Melt jenr. 
Auch die Böfen follen nad dem Plan des Herrn ausreifen. Damit 


wird nicht ihre Bosheit gerechtfertigt, Jondern | 
aue Ernte, die ihr Gericht bringt. Anders ijt 
Leben und in der Gemeinde des Heren. Wir dir 





jollen wasien 
s in unferem inneren 
fen das Böfe bei uns 





jeldjt nicht dulden und wachlen laffen, fendern mitjien die Rüfte umd 


Begierden Freuzigen umd die Gejhäfte des $ 
dürfen wir nicht duldfam fein gegen das ® 





eiihes töten. Ebenjo 
e in der Gemeinde der 


Gläubigen. Da dürfen die geijtlihen Buhtmittel: ermahnen, jtrafen, 
binaustun, dem Satan übergeben, nicht verfänint werden, damit nicht 
folder Sauerteig den ganzen Teig verfäure. Aber wie wenig wird 
in unfern Gemeinden und Samilien foldhe Zucht geübt! Doch aud) 
uns gilt das Wort aus Hejefiel 36, 27: Ich voill meinen Seijt in 
euch geben und will jolhe Leute aus euch machen, die in meinen Ge- 
boten wandeln und meine Nechte halten ımd darnad) tun. 





Pred. Joh. Driedger und rau Agathe 


feierten am 4. September ifre Diamantenhodjzeit. 


Schönfelder Gemeinde 
bei Pigeon Lake and Umgebung. 


Am 31. Nugujt hatten wir hier 
einen ehrelihen Hagelftuem, 
jo das dak Getreide, was 
no jtand, Schon nidt ge 
mäht werden Tann. Das Ge- 
müfe, das über der Erde reifen 
muß, it wohl ziemlid, alles ver- 
dorben. Auf vielen Stellen find 





on der Weit" und 
zu SO Prozent zer- 


die Fenfter 





Nordfeite 
ichlagen. 

In alf den Sturm und Regen 
bereiteten wir ung für die Dia- 
manten-Hodjzeit unferer Tieben 
Gejchwiiter Zohann Driedger vor, 
die am 4. September ftattfinden 
follte. Der Chor übte die Lieder, 
die Mehlfäde wurden immer 
Teerer, die Blumen in den Gär- 








Bethaus der Philadelphia - M.YBr.Gemeinde 
bei Watrous, Sast. 





Das Bethaus der Philadelphia 
M. Br. - Gemeinde, die 1927 ge- 
gründet wurde, fteht am Mege 
wilden Guerniey und Watrous. 
1952 wurde das 25-jährige Zubi- 
Kaum ihres Beftehens gefeiert. 
Das Bild wırrde am Feittage auf- 
genommen, 

Die Gemeindeglieder find mei- 
iteng armer bei Watrous, 
Suernjey, Drake und Burr, aud 
wohnen etlihe in Watrous. Die 
lernluftige Sugend bejucht höhe- 
re Schulen. Etlide find als Leh- 
rer in Schulen tätig. 

Schweiter 8. Wall ift nad) län- 
gever Srankheit Heimgegangen. 
Unfer Beileid der Familie Wall 
‚Schw. Korn, Penner ijt jchon bie 
le Wocen jehwer frank, Lieber 
Bruder Berner: Zuflucht ijt bei 
dem alten Gott md ımter dir 
find ewige Arme ausgebreitet, 

Wir haben im  verflofferen 
Sommer in der Gemeinde mehre- 
re Predigerbrider zu VBeluch ge 
habt. Im Suli arbeitete Br. ©. 





Hübert, Winnipeg, eine Woche 
hier. — Am 1, Muguft befuchte 
51 Br W. 3. Ejau von der 





Nirifamiffion. Er 
Belgiichen Kongo und bat jekt 
Urlaub, Mit jeinen Eltern Fam 
er 1925 noch jung von Fürften 
tal, Nordkaufafus, nad Kanada. 
Er übermittelte Grüße von den 
ichwarzen Bottesfindern aus Afri- 
fa. 

Am Nachmittage  desfelben 
Sonntags feierten Gejchw. X. Rei: 
mer ihre Silberhodzeit. Drei 
Brüder dienten mit dem Worte, 


arbeitet im 


dazwiichen murden Lieder vom 
Chor, aud) Duette und Triog ge- 
bracht. Gedichte wurden von der 
Scwiegertochter und den Kindern 
Ruije, Roland und Harold auf 
gelagt. Die einleitende Rede hielt 
Br. B. Sanzen, der im vorigen 
Sabre feine Goldene Hochzeit in 
demjelben Bethaufe feierte. D 
dejtrede hielt Br. I. Die, d 
Bruder von Schw. Neimer. In 
der Erinnerung alles © er 
nen heint ihm die 25-jährige 
Zeitfpanne Furz zu fein, in die 
Zukunft Ausfhau Haltend jedod 
lang. — Als dritter Redner trat 
Br. 9. Tießen auf. Er führte 
die Geihwijter im Beijte zurid 
in die Nichterzeit des Voltes Ir 
vael und jagte, ebenjo wie da- 
mals Samuel haben Gejchw. 
Neimer aud heute dem Seren 
ein Eben-Ezer aufgerichtet. Hier- 
auf dankten die Sefchmwilter dem 
Herrn noch öffentlid) für feine 
Gnade in den bverfloffenen 25 
Iahren, worauf Br. X. Diet die 
Feier mit Gebet jchloß. — Br. 
Reimer wohnte früher im Staate 
Kanfas. Dort fand er eine Ba- 
Hilfin in Schw. Elfe Did, Tod)- 
ter de8 D. Die, Apanlee,. Im 
Haufe übernahm die Schiweiter 
noh Mutterpflichten. Es galt 
zwei Söhne aus Br. Reimers cr- 
jter Ehe zu erziehen. Die Schwe- 
jter ft ihren Pflichten in auf- 
opfernder Liebe nachgefommen. 
Der Herr möge Eu) no viele 
Dee glüklihen Lebens jchen- 
en. 


















Sacob Töws, Korr,, 
MR. L, Burr, Sasf. 





STD LLLLIELDEDEEEEB 


ten, die der Hagel nicht vernichtet 
hatte, mußten ihre Stellen zum 
Schmüden des Feites wechleln, 
Und fiehe, da iprad) Gott noch 
ein Mort; er Hatte in feinem 
heiligen Ratihluß bejchloffen, ein 
feines Kindlein, ein Söhnden 
von Abraham Neudorfs bei Wejt- 
bouen, von den großen und jehtoe- 
ven Leiden (VBlutfrebs) zu exrlö- 
fen umd zu fich zu nehmen. Das 
Begräbnis fand am Sonnabend, 
dem 4. Sept., 12 Uhr mittags, 
ftatt. Pred. Saf. Köwen, MeGre- 
gor machte die Einleitung mit 
dem Liede „Selig in Yeju Ar- 
men“, dann betete er. Xn feiner 
Anfpradhe betonte er, dak Gott 





aud) Hier feinen Fehler gemacht 
hat und wir ihm danken fönnen, 
daß er das Mind zu fi) genom- 
men bat, denn ihm it das os 
gefallen aufs Tieblichite. — Dann 
fante Nelt. Dav. Abrahams das 
Lied 510 vor und las Mark. 5, 
22—24 und 35 bis Ende. Er 
betonte, daß Gott weiß, was er 
getan hat, und obzwar bei uns 
beim Grabe alles aus ift, fo ift 
e3 aber nicht bei &ott, nad) die- 
fem Leben hier auf Erden 
fommt eine Zeit, wo der Tod 
nit mehr fein wird und dann 
toird auch diefes Kindlein aufer- 
jtehen in Gottes Herrlichkeit. Das 
(Zortieg. auf S. 4—4) 





Nachrichten: 


— Prof. W. $. Golterman von 
Amfterdam, Holland, war der 
einzige mennonitiiche Delegierte 
auf der Meftfirchenfonferenz in 
Evanfton, IM. Die Altmennoni- 
ten und die Allgemeine Konferenz 
hatten nur Beobachter gejciet. 

— Am’27. Sept. landeten in 
Quebee auf den Schiffen „Caftel 
Felice* und „Nrofa Kulm” 491 
volfsdeutihe Immigranten, Dar- 
unter waren auch folgende Fa- 
milten: Rrahı, Selena und Sre- 
ne, — fuhren zu Peter Krahır, 
626 Jietor St., Winnipeg; Frei» 
ling, Erwin — zu D. Martens, 
322 Lochvood Str, Winnipen; 
Siemens, Mdolf — zu Fr. Kath. 
Siemens, RR.1, Sardis, B.C.; 
Fehrmann, Kurt, Gretel, Baer- 
bel, Beter und Bernd — zu Wal- 
ter Driedger, 225 — 2nd Mbe., 
Montgomery, Alta.; Enns, Kurt 
— zu rl, Lonife Schröder, 715 
Simcoe St.,. Winnipeg. 

— Das nene Bethaus der M.- 
Gemeinde zu Eigenheim bei No- 
jthern, Sasf,, wurde am 12. 
Sept. eingeweiht. Wleidhzeitig 
fand aud die Feier des 2d-jähr. 
Subiläumg der Gemeinde jtatt. 

— Die erjten Tage voriger 
Woche braten im Süden Ma- 
nitobas tieder foviel Regen, daß 
die begonnene Ernte der Zuder- 
üben und Kartoffeln tar be- 
hindert wurde, 

— Bei Abbotsford, B. C., er- 
Titt Floyd Siaac den Tod auf dent 
Sochmege alg er aus feinem Au 
to jtieg und von einem borbeifah- 
enden Auto getroffen wurde. 

— Die Allgemeine Konferenz 
bat in Tuxedo bei Winnipeg ein 
Srumdjtüct von 20 Meres zum 
Bau eines neuen Vibelcollege er- 
mworben. Die Tegte Konferenz in 
Abbotsford beihloß, den Bau im 
Frühling 1955 zu beginnen, Da- 
zu wurden $180,000 vorgejehen. 
Diejelbe Konferenz beichlon, Aelt. 
3.8. Thießen, Sasfatoon, in Aıt- 
erfennung feines langjährigen 
unermüdlichen Dienjtes in Ge- 
meinden, Sonferenz und Gejell- 
ichaft ein Wohnhaus zu jehenten, 

— Am 21. Sept, waren 77 
Vertreter von Mennonitengemein- 
den in Morden, Man, zufan- 
mengefommen, um über die Fir 
nanzierung des Banvorhabeng des 
Canadian Memnonite Bible Col- 
fege zu beraten ıımd ein 3-Föpfiges 
Komitee zu wählen. 

— Bethel Kollege, Newton, 
Ranfas, hat in diefeom Xahr 400 
Studenten, 20 Prozent mehr als 
voriges Nahr. 

— Am 15, Sept. eröffnete die 
mennonitifche Sochfeiule in Ro- 
ithern, Sasf,, das Unterrichts 
jahr mit-einer Feier, Nachher 
erfolgte ein Ausruf der Sadıen 












‚vom Frauen-Hilfsverein und Be- 


twirtung für Bezahlung. Das or- 
aab $442, Zum-Beginn de Un- 
terrichts8 hatte die Schule 85 Stu- 
denten. 


(Zortfeg. auf S, 8—1) 
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Weltmijfionar Billy Graham. 


Sm März füllte Billy Graham, der amerikaniiche Evangelift, die 
zeige Karringay Arena in London Abend für Abend bis auf den 
legten Plag, IS der Karfreitag Fam, trug er feine Predigt hinaus 
aus den Gebäude, das fonjt Sportveranitaltungen und Birkuffe he- 
herbergt, ins Freie. 40,000 Menjchen fammelte er im Spde-Park um 
jich, die feinen Worten Iajchten. 

„Das Problen, das unjere Tage verdititert, ijt nicht die Sydro- 
genbombe”, vief er aus. „Unfere Sünden verzehren uns. Nur eine 
Hoffnung gibt e8: dag Kreuz Chrifti. Nur diefe eine Hoffnung haben 
wir für unfere Erde, für alle Völker, Diefe Hoffnung allein bleibt 
euch für.eure Städte, für euch jelbjt und für eure Familien,“ 

Der Finanzansshug des Billy-Gradam-Kreuzzuges gab befannt: 
„Die Ziffer von 100,000 Pfund, die wir zue Dedung der Koften un- 
jeres Enangelishen Krenzzuges benötigen, wurde geftern erreicht, Wir 
werden feine weitern Spenden entgegennehmen.“ Eintrittsgeld wird 
niemals erhoben. 28,000 Pfund Eojtete die Miete der Arena, 25,000 
Pfund die gelben Plakate, mit denen alle Plafatwände der Stadt voll- 
geflebt find, 10,000 Pfund die Preisinferate; der Reft ging 2—5000- 
pfundweife für Stleinigfeiten auf. 

Nicht nur finanziell fann Billy Graham mit feiner Londoner Bilanz 
aufeieden fein. Aus einer Zuhörericaft von täglich 12,000 haben fich 
jede Woche 2000 „Fir Chriftus entidhieden‘. Dieje Enticheidung bleibt 
fein blobes Lippenbefenntnis. Ein jeder der Belehrten, die am Ende 
der Predigt aus den Maffen der Zuhörer vor die Nednertribiine treten, 
unterfchreibt eine Erklärung, welcher hen Kirche er angehören 
will; deren PVajtor wird ihn num im jeine Obhut nehmen umd feine 
endgültige Einkehr Teiten. 

Von den Kirchen organiliert, wurden aus ganz England, aus 
Briftel, aus Cardiff, aus Birmingham Gejellihaftstouren zu Billy 
Srahams Predigten unternommen. An manden Abenden wurden 
Verfammlungshallen dis Glasgow hinauf durch Telefonfabel mit der 
Harringay Arena verbunden. Londoner Kirchen aller protejtantiihen 
Glaubensbetenntniffe haben ihm untertags ihre Pforten geöffnet. 
Sie taten es, nachdem fie ihre unfprünglide Zurüchaltung gegen den 
amerifanijchen Baptijtenprediger dur) die erjten Erfahrungen feines 
Auftretens überwunden hatten. Er ift zwar fein guter Prediger, lau: 
tet das Urteil firhlicher Kreife iiber diefen dynamifchen Mann, der 
bergefommen ift, um England vor dem Verderben des 20. Kahrhun- 
dertS zu vetten. Er ijt auch Fein guter Theologe, Aber er hat eine 
eigene Babe, die Menjden anzuiprechen. Sein einfahes Wejen und 
fein Verzicht auf die erprobte Wirkung von Maffenhyiterie find der 
Srund, weshalb fein Erfolg in England größer war, als in feiner 
Heimat Amerika. Er gibt jelbjt zu, daß die amerikanische Preffe feiner 
Aufnahme in Europa mehr Raum widmet, als fie zuvor feinen Mif- 
fionsreifen Freuz und quer ducd) die Verein, Staaten zugejtand. 

Billy Graham, 35 Jahre alt, verheiratet, ein bibjcher Menjch 
mit einem gewinnenden Lächeln, blondem Saar ımd blauen Augen, 
elegant gekleidet mit einer Vorliebe für bunte Krawatten, Vater von 
drei Mädchen und einem Buben, jtudierte an zwei Univerfitäten An- 
thropologie Menfchenfimde) und begann jeine Karriere als Prediger 
vor zehn Jahren in der „Sugendefiir-CHriftus“-Bervegung in Chikago. 
I den Zahren 1946 und 1947 Fan er zum erftenmal nad) Europa, 
iprac in England, Skandinavien, Solland, Velgien und in der Schweis. 
Smwei Sahre fpäter erregte der Maffenzulauf zu feinen Miffionspre- 
digten in Los Angeles Auffehen. Seither breitete fih jein Einfluß 
mehr und mehr aus. Er leitete die Produktion von drei religiöjen 
Filmen; Nadiv- und Fernfehjtationen jtellen- ihm regelmäßig Sende 
zeiten zur Verfügung. Ans einem amerifanifhen Kivchenfonds be- 
sicht er ein Kahresgehalt von 15,000 Dollar. Die Beziige feiner 20 
Sefretäre und Mitarbeiter werden aus demjelden Fonds befteitten. 
Die Finanzierung der einzelnen „Kreuzziige” erfolgte durd) eine Grup- 
pe von Sirden, die die Kojten eines beitimmten „ıyeldauges“ vorftred- 
ten, bi3 fie durch die Kotleften während ihrer Dauer wieder einge- 
bracht find. 

Obwohl der Ton feiner Predigten nicht eigentlich Teidenfchaftlich 
ift, haftet feiner Stimme eine ftarfe Ueberzeugungsfraft an. Die 
Chöre, die Soloaejänge, die feine Predigten begleiten, find vorzüg- 
lich arrangiert, Der Glaube unter der Chrijtenheit Hat nadhgelaffen. 
Er iit berufen, ihn wieder zu beleben. Das ilt die Meberzeugung die» 
jeg jüngjten aller Propheten. Der Glaube ijt alt. Die Mittel zu 
feiner Wiederbelebung müffen modern fein. Sonft it Billy Graham 
nicht gar fo modern gefinnt, . R 

„Beffere Schulbildung hat gebildete Verbrecher produziert. Mäh- 
rend die Kirchen fich Teeren, füllen fih die Gefängniffe. zit die Zur 
gend hat Religion alle Bedeutung verloren. Die Fortichritte der Wif- 
jenjchaft erzeugen Schredgefpenfter in den Träumen unjerer Kinder. 
VBeffere Lebensbedingungen haben uns hungrig gelaffen. Nur geiftige 
Erneuerung Fan den Weiten retten.” 

Meber die Armut: 8 it eine Simde, auf Armut ftolz 
zu fein und mit den Worten „Gottes Wille geichehe” tatenlos zuzu- 
fehen, wenn ımfere Rinder Not Teiden, 























Ueber Geld: Was nügt e& einem Mann, ein großes Indu- 
duftriereichh aufzubanen und dann von Magengeihwiüren verzehrt zu 
werden? Gib ein Zehntel deines Neichtumg der Kirche, denn fo iteht 
e3 gejhhrieben. 

Ueber den Himmel: Das Himmelreih ijt eine eben- 
jolde Realität wie London, Kalifornien oder Europa, mit Straßen 
aus Gold, mit Gittern aus Perlen und Bäumen, die zwölfmal im 
Sahr blitden und Früchte tragen. Wir werden einander dort wieder 
finden, Wir werden laden und fingen und Gott Tobpreijen. 

Neber den Teufel: Der Teufel mu ein mächtiger Prinz 
des Himmelreihes gewejen fein, mit Engelicharen, die jeinem Gebot 
folgten, ein Gefhöpf von itberlegener Intelligenz und unangreifba- 
ver Logik, 

Ueber die Auferjtehung: ES gibt mehr gejhichtliche 
Baweie für Chrifti Auferftehung von den Toten als fir das Leben 
Napoleons. 

Ueber Bolitik: Sch bin nit antifozialiftiich, antifonfer- 
bativ oder antiirgendwas. Ich bin für etwas. Ich bin für Zejus Chri- 
itus. Wenn jemand dem Ku-Mur-Klan angehört, dann will ich den 
Kampf um feine Seele nicht dadurch gefährten, daß ich die Sade 
angreife, der er auf diefer Welt dient. 

Ueber die Gewerfihaften: Das foziale Gewifjen 
der Kirche hat den Gewerfjdaften ihre jpirituele Kraft verliehen. 
Wenn mande Arbeiterführer Gott verachten und die Religion ver- 
bieten wollen, jo jolten fie fi) daran erinnern, dah fie einen großen 
Teil ihrer heutigen Macit dem Vermächtnis der Micche verdanken. 

Ueber Kleider: Gott hat die Wlumen in freudige Far- 
ben gefleidet, Warum follten wir Chriiten in unjdeinbaren SMleidern 
umberlaufen? Wir jind die einzigen Menjcdhen auf der Welt, die etwas 
haben, worüber fie glüdlich jein können. 

Ueber das Süngfte Gericht: Bon deiner Geburt bis 
zum Grabe hat Gott jeine Televifionsfameras auf dich gerichtet und 


„jedes fündige Wort ift auf deinem Tonband verzeichnet. Kinder, die 


das Alter einer Erfenntnis don Verantwortung nod) nicht erreicht 'ha- 
ben, werden fir ihre Sünden nidt bien müffen. 

Ueber Amerita: „Ihe American Way of Life“ nennen 
wir diefe vollautomatiiche, eleftrifizierte Chromftahlgejellihaft, der wir 
angehören. Hat fie jemand glüdlich ‚gemacht? 

1953 warfen nad) Grahams Angaben 16,000 Amerikaner Lieber 
ihr Zeben weg, als in diefer vom Menjchen gejchaffenen Wildnis, 
die wir Sioilifation nennen, weiterzuleben. In demjelben Jahr zahl- 
ten die Amerifaner 125 Millionen Dollar an alle möglichen Arten 
von Wahrfagern. Bon Angit gejehüttelte Menjchen haben 125 Millio- 
nen Dollar ausgegeben, um auf ihre brennenden Fragen irgendeine 
Antwort zu bekommen, 

Riele gefhichtlihe Epochen wurden in ihrer Zeit als entjchie- 
dene Krijen der Entwiclung betrachtet. Wenn aud der Zuftand der 
Menfchheit immer Eritifch gewefen ift, die heutige Krife ift die Mrije 
der Menichen, die jegt leben. In der Neligton fucht der Menfd; den 
Weg vom Vergänglichen ins Ervige. Nicht weniger fucht er im Emwigen 
den Salt, um mit dem Vergänglichen fertig zu werden. Was die 
SGriftlide Religion von ihni erwartet, ift nit eine große Tat, mit der 
er fein Schieffal meijtert, fondern der demütige Glaube, daß Gottes 
Hand jeine Gejdicke durch die Jahrhunderte Ienft. Diefer Glaube wird 
ihn in der Verwirrung, von der er fi) umgeben fieht, Vertrauen und 
Hoffnung geben. 

Ein rein weltliches Denken über die Welt, wie fie heute ijt und 
tie fie e8 getvejen ift, muß fi) unvermeidlid an Widerfprüchen fejtlau- 
ten, fir die es feine Antwort gibt. Die driftliche Neligion bietet 
Menjchen feine Sofortlöjung in Pillenforn; fie verfpricht ihm nicht, 
jeine Uebel mit einem Schlag auszulöfchen. Was fie ihm bietet, ift 
die Fähigkeit, fiir fein Leben, jo wie e8 fi täglid) in der Semein- 
ihaft mit anderen Menfchen abipielt, den Maßitab fiir die emwigen 
Gejege de3 Seins zu finden. Die religtöfe Gleihgitltigfeit, die heute 
umfichgreift, hat ihren Grund am ehejten darin, daß fo viele Menjden 
die geijtige Brücde zwifhen der Sprache des Evangeliums und der 
Sprade ihres täglichen Rebenz nicht Fmden können. Keine weltliche 
Bhilojophie fann diefe Brüde bilden, die den Menfchen a3 feiner Not 
zu innerer Ruhe führen foll. 

Billy Graham akzeptiert die Bibel, jedes Wort, das gerieben 
fteht, als buchftäbliche Wahrheit. Der Himmel ift eine Realität, die 
Hölle ijt Realität, der Teufel ijt real, ein Werkzeug in Gottes unere 
forihlihen Plan. Gott läßt die Blumen in deinem Garten wachen, 
der Teufel das Unkraut. So einfad; ift alles. Bringt Billy Graham 
den zmeifelnden Menjchen damit das Mort Gottes näher? 

Man kann Billy Graham nit hören, ohne von jeiner Aufrich- 
tigfeit überzeugt zu werden. Die Elemente feines Glaubens mögen 
zu einfach fein, um mande Zweifler zu tröften. Mber auch der Zweif- 
Ier wird zugeben, daß, Billy Graham jedes Wort, da3 er jagt, voll 
umd ganz aufrichtig glaubt. Gerade Aufrichtigfeit ift das, was unfe- 
rer Welt am meiiten abgeht. 

. „Christ ı, Welt“, 





Die M, Br. Gemeinde 
in Heuauay. 
(Säluß) 

Die Gefhwilter E. €, Peters 
und Gerhard Suffau fuhren dar- 
auf bald ab. Uns tat es leid, daß 
jie nicht Yänger hierbleiben konn- 
ten, Was fie nad) ihrer Abfahrt 
dann für unfere Gemeinde be- 
treffg eines Heimes für die Ju 
gend in Montevideo getan haben 
und wie fie e3 machten, twifjen 
wie nit. Das werden die lie- 
ben Brider vom Komitee beifer 
willen, Wir wiffen nur, dab Ge- 
Ihipiiter Suffau in Sanıar 1953 


nad Montevideo Famen, ein Haus ; 


mieteten und ein „Mifftonsheim 
der M.B.G." gründeten, das am 
18. Sanuar 1953 eingeweiht 
wurde. Da& Br. Suffau die 
Mittel dazu vom Norden bekam, 
it uns ar. Dafiie danken wir 
den Brüdern umd allen Gejchti- 
tern im Norden von Herzen. 
Die Gründung des Miffions- 
heimes hat in der Gemeinde gro- 
Be Freude ausgelöft. Wenn man 
e3 fieht, wie glüclich unfere Sur 
gend ich dort fühlt, wie fie e8 


Thäßt, daß fie nun jo oft Semein- ’ 


haft pflegen darf, dann Tann 
man fih mitfreuen. Die Haut- 
eltern, Gejchmw,, Baul Schröder, 
find aud) wohl die geeigneten 
Reute für diefen Poften. Mir 
find ihnen aud vet dankbar, 
daß fie diefen Dienjt übernahmen 
und jo gut führen. 

Anı 28. Auaujt 1954 eröffne- 
ten Br, €. © Peters und Br. 
Safob Warfentin in Montevideo 
im Miffionsheim die Bibelfchule, 
die 5bi3 Kurz dor Weihnachten 
1953 andauerte. Wie froh tva- 
ven tor, dah die Vibelihule im 
Mifftonsheim untergebraht wer- 
den Fonnte. Doch fanden die 
Briider bald, daß das Mifftons- 
heim für eme zweiflaffige Vir 
belfhule zu Klein ijt, was die 
Mebeit Sehr erfehtwerte. Diefes 
wurde nod) durd; die Tauffeite in 
Montevideo am 18. Oftober 1953 
und am 14. Februar 1954 be- 
ftätigt, als aus beiden Kolonien 
eine größere Anzahl von unferen 
Sefhwiftern nah Montevideo fa- 
men, m ftilfen dachten wir auch 
ichon oft daran, ob es möglich 
fein wide, Fünftig, wenn der 
Mietvertrag flir diefes Haus ab- 
gelaufen ift, ein größeres Haus 
zu mieten. Dann fam das Im- 
erwartete, Die Tieben Brüder 
Suffan und Peters befamen den 
Auftrag und die Mittel dom 


Norden; in Montevideo ein ent- . 


fprechendes Haus fir das Mif- 
fionsheim zu Faufen, Diefes 
Haus bietet geniigend Raum für 
die Bibelfule, für den Gottes: 


dienst, Wohnung für die Lehrer x 


und Sauseltern und aufßerdent 
nob Räume zur Uebernahtung 
bon Hefuchenden Brüdern amd 
Scheitern von außerhalb. Mir 
fehen diefes als ein Gefchent an, 
da3 Gott ung durch eure Sand 
reichte, herzlichen Danlt dafür! 

(Siehe ein Bild des Saufes auf 
Seite 1 in boriger Nummer der 
MR. — Red.) 








— Mennonitijche Rundfchau — Siriftteiter und Direktor: $. Z. Maffen. 
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Inflation der brafilianiihen Wäh- 
rung fih rapide verichlimmert. 
Natürlic; gibt man dem vorigen 
Präfidenten Vargas die Schuld 
an jolder Mißwirtichaft, da er 
dur) billige Raten fir Negie- 
rungsdienjte (3.8. Elektrizität), 
garantierte Kaufpreije, hohe Köh- 
ne umd weitoffene Banfkredite 
für Geichäftzleute jeiner Partei 
bei den Wahlen Stimmen fihern 
wollte, 
na“ x 


Japan. — Durd; eine Sturnm- 
flut wurde ein Erdrutjch berur- 
jacht, durch den 400 Säufer in 


dem jüdjapanischen Dorf Mina- 


SZ 
Seltene Belegenheit! 
Zu verfaufen in Yarrow, B.C. 
2 Ucres Land; Wohnhaus mit 3 Zim- 
mern, Küche (mit Oelfarbe angeitri- 
en), Keller, Kammer, 8 Dadaimmer 
(mit „Gbprod“ ausgeihlagen) ; Hühz 
nerjtall 16'x44; „Brooderhoufe 
10x16; Holsfguppen 12° x 167; 
Garage 12'x20°; 1% Ieres Him- 
beeren; Apfel und Nukbäume, Wird 
wegen Krankheit und Alter des Ver 
fißerd verfauft. Man wende fich an 
B. B. HARMS 
1002—1st Ave. Yarrow, B.C. 
ae = ne ee ss 


Günftige Gelegenfeit! 
Grohe Hühnerfarm 


und „Batchery” 


in deutjchem Diftrift bei 
Ahbotsford, B.C., 


zu verkaufen 


oder aud 
zu verrenten. 


Anfragen richte man an 
J. J. THIESSEN 
5515 Victoria Drive, 


Vancouver, B.C, 


Su verkaufen 


gutes 5-Bimmer-Hm® auf Co- 
bourg Ave. in Elmtvood, in beftem 





Zuftande, neudeforiert, alle Be- 
ouemlichfeiten. Preis 88,200 mit 
Anzahlımg von $2,500. 
Telefon: 72-7271 
Der 
„ „ 
Meteor-Stapler 


it eine qute, garantierte 


fi 
Drahtheitmaichine 
Nr 5” Tang, leicht und Start, fanın 
25-30 Blätter mit Draht aufam- 
mendeften, au Pappe oder Pa- 
pier an platte Flächen Heften. Für 
Bürgarbeiter, Lehrer, Prediger, 
Gefgäft und Haushalt. Stans 
dard — %” Heftdraht. Gebrauds- 
anteifung. Preis un $U25 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St,, Winnipeg 5, Man. 





FOR ALL 


BUILDING- 
MATERIALS 


it will PAY you 


to contact 


C. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 





fami vernichtet wurden. Der 
furdtbare Taifun bahnte jich fei- 
nen Weg durd das jüdlihe Ja- 
pan und hinterlieg jchrecliche 
Verheerungen. Big jekt find 80 
Tote, 257 Verwundete und 75 
Vermibte gemeldet. Der Sad- 
ichaden wird auf $4,500,000 ge 
chägt. Qaujende wurden durd) 
Waffer und Windihaden obdad;- 
los. Mehr als 150,000 Häufer 
wurden überflutet und 15,000 
Heime fielen der Zerftörung an- 
beim oder wurden jehwer beichä: 
digt. 

— Nm Tokio - Sofpital ver- 
icied einer der Fiicherleute, die 
am 1. März von der radivakti- 
ven Aiche der 1.S.M.- H-Bombe 
über Bikini Verlegungen erlitten 
hatten, Die 1.5... haben 
MM. Schadenerjag für die ganze 
Gruppe angeboten, aber Sapan 
verlangt $8 Mil. 

— Ein jabanifher Meteoro- 
Toge hat fürzlich feitgeitellt, dai 
Sowjetrußland unlängft chva 
500 Meilen nordweitlic von No- 
me, Mlesta, eine H-Bombe er- 
plodiert hat. 

«* 





“x 


Deiterreich. — 280,000 Dejterrei- 
her find während des 2. Welt- 
£rieges gefellen. 12,000 wurden 
Opfer der Bombenangriffe Das 
Land hat außerdem 100,000 Ber- 
mibte zu beflagen. Die Zahl der 
Kriogsverjehrten beträgt 300,000. 

“xx 
Weftdentfchland. — Ein Miktrau- 
ens-Antrag gegen den Innenmi« 
nilter Schröder, der aber auf dag 
ganze Kabinett Adenauer gezielt 
war, wurde mit 223 gegen 128 
Stimmen abgawiefen. Es murde 
jedoch beichloffen, einen Ausihun 
mit einer genanen Unterfuchung 
der Fälle Sohn ımd Schmitt- 
Wittmad zu beauftragen. 

— Bonn bat einen mutigen 
Shritt gewagt, indem 3 Bil 
lionen Sperrmarf au dilcher 
Befiger freigegeben hat, d.h. die 
Sperrmarf darf gegen ausländi- 
ihes Geld umgetaujcht werden, 
Das öffnet den Weg zur freien 
Sirfulation der Deutfhen Mart 
Moftdentichlands auf dem Melt: 
marft, Damit läßt die DM jogar 
das britifche Pfund Sterling im 
Hintertreffen. 

“x 
Ditdeutichland. — Fünf Jahre 
nad der Verkündigung wurden in 
der deutichen Sowjetzone in den 
Tegten Angufttagen drei Todes- 
urteile vollitredft. Drei Angehö- 
rigen des cheimaligen Auhenwer- 
fes Thenjtohan der Hugo 
Schneider-UG in Leipzig, waren 
im Sum 1949 zum Tode verur- 
teilt worden, teil jie fir den 
Fleiyphus-To) von Fremdar- 
beitern des Tichenjtohaner Wer- 
fes verantwortlich gewejen jeten. 

“x «* 
Franfreih. — Mendes - Frances 
Erfatlöfung fir die deutiche Mie- 
derbeivaffung jieht folgenderma- 
ben aus: Eine Ioje Koalition von 
fieben Nationalarmeen, die jedhs 
EVS-Staalen und Großbrilkn- 
nien, innerhalb der NATO. Nur 
die Verfügungsgewalt iiber die 
deutfchen Truppen würde von ei- 
nem gemeinfamen Stab wahrge- 
nommen, während die anderen 
ihren nationalen Inftanzen un: 
terftehen. 





















uxx 


Kenie, — Ein Mau-Mau-Terro-ı 


riften- „Zeldmarfchall”, dem von 
feinen Anhängern übernatirliche 
Kräfte und Umverwundbarfeit zu- 


geichrieben wurde, wurde Fürzlid; 
bon einer engliihen Patrouille 
im Bud; getötet. 

xx“ x 
Jugoflawien. — Eine jorvjetiihe 
Handelsdelegation wird. in Bel- 
grad erivartet. Sie wird mit jur 
goflawiihen Außenhandelsfirmen 
Vejprehungen über den Abjchluk 
von Kompenfationsgefchäften füh: 
ren, tvie fie ähnlich in den legten 
Woden giwiihen jugoilewiiden 
und ungariiden bzw. thehiigen 
Sandelsgejellfchaften zujtande ge- 
fonmen find. Seit 1948 haben 
zrwifchen der Sotpjetunion umd 
Sugoflawien feine Handelsbe- 
stehungen mehr beftanden. 

Die jugojlawiihen Ausjuh- 
ten haben in den erjten jieben 
Monaten 1954 gegenüber dem 
‚gleichen Zeitraum des Xor- 
jahres nahezu um 26 Millionen 
Dollar auf rund 125 Millionen 
Dollar zugenommen, Beiter Rın- 
de Sugoflawiens war die deut- 
iche Bundesrepublif mit Einfuh- 
ren im Werte von ettva 26 Mil- 
tionen Dollar, gefolgt von der 
Türkei. 





DE Ze 





tmmet, 
deutfhe Wuchproduftion, die 
Steuftur der meftdeutihen Yır- 
desrepublif, das deutiche Univer- 
fitätsleben und die wejtdeutihen 
Rebensperhältniffe Aufichlug gibt. 

u ze 
Indonefien. — Das jüdliche Viet- 
nam jteht vor „einer Milittärre- 
volte. Das Militär proteftiert ae- 
‚gen die Entlaffung des Generals 
Ngugen van Hinh durd; die Ne- 
gierung. Der 40-jährige Armee» 
Chef ignorierte den Befehl der 
Regierung, fi) auf einen 6-mo- 
natigen Urlaub nah Frankreich 
au begeben. 

“ux« 
Sowjetrußland, — Die ojtpreußi- 
iche Stadt Preußiich-Eylau ift im 
Vagratinorost umbenannt \vor- 
den. Der ruffiihe General Ba- 
gration hatte in der Sclaht von 
Preußiih-Eylau am 7. ımd 8. 
Februar 1807 gegen die napoleo- 
nifhe Armee mitgefämpft. 

— Somjetrußland jchleicht fich, 
twohl mehr fir Propagandazivek: 
fe, in den Außenhandel hinein. 
Tropdem in Rußland aroßer 
Mangel an Stahl herriht, bietet 
es dien eine Stahlfabrif mit 
500,000 Zonnen jährliher Pro» 
duftionsfapazität an. Ebenfalls 
ah Indien liefert eg Traftore für 
5877 die Mafchine, exportiert 
das Auto „PBobeda“ nah Finn- 
land und Schweden, und baut 
DOelrohrleitungen, Zijternen, Ge- 
treidejpeiher und Autoftragen in 
Nrghaniftan. 

u ze 
Polen hat Frankreich den Abihluß 
eines Beijtandpaltes vorgeichla- 
gen. Der Vorihlag ift in Paris 
fühl aufgenommen worden. 

u ze; 

Italien. — Die diplomatijchen 
Verhandlungen über die Löjung 
des Trieit-Problems haben einen 
Pınft erreiht, dak man erwar- 
ten fann, daß das Abkommen über 
ZTriejt bald befanntgeben wird, 

“x «x 


Norwegen. — Die fkandinabiiche 
Rurftverfehrsgeiellihaft CAS wird 
mit der Tanadiihen Regierung 
Verhandlungen über die Lizenz 
für eine Flugroute von Kopen- 


hagen über den Nordpol und 
Kanada nad; Los Angeles begin- 
nen. Die USA-Regierung Hat 
der SAS bereits die Lizenz für 
eine Probezeit von drei Jahren 
erteilt, 
“x 
Bulgarien. — Der Präfident der 
bulgarischen Sandelsfammer, er- 
flärte, Bulgarien habe einen Gü- 
teraustaufch mit 30 Fapitaliftifchen 
Ländern, wobei in vielen Fällen 
Handelsperträge als Grundlage 
dienten. 
uam 

N.SA. — Waffen im Werte von 
einer halben Milliarde Dollar 
fönnen jchnell von den USA nad) 
Deutfhland befördert werden, fo- 
bald der vernichtete EWG-Blan 
durch einen neuen Plan erjegt 
wird. 

— Präfident Eijenhower pro- 
flamierte den 22. September als 
„Zag des nationalen Gebet3“ für 
die USY. Der amerifanijhe 
Kongreß befhlok im Jahre 1952, 
daß der Präfident jedes Jahr we- 
nigitens einen Wochentag bejtim- 
men folle, an dem die Bevölfe- 
rung de3 Randes aufgefordert 
werden jollte, ihren Glauben an 
Sottes Hilfe zu befräftigen. 

— Das Endziel der öfumeni- 
ichen Bewegung, die diejes Jahr 
in Evaniton, NSW, tagte, die 
Vereinigung aller riftlihen Kir- 


Es ist 


der. 





das Gefuehl 


Sicherheit, 


das man schaetz 


ei EATON’S faufen bedeutet, daß man die 
jahrelange Erfahrung der Firma mit- 

fauft. Man Fauft mit dem Gefühl der Sicher- 
heit, daß die Tradition des Saufes 

EATON hinter jedem Einfauf fteht. 
GSleichgültig, was man Tauft, 

ob Mein oder groß, wichtig oder gering- 
fügig . . . hinter allem. fteht die 

Garantie der Firma EATON: 


„Die Ware ift befriedigend, oder das 


Geld wird retonrniert,” 


EATON'S OF CANADA 


en, wurde durch eine Entichlie- 
Bung der im Weltfirchenrat ver- 
tretenen DOrthodogen in die Zerne 
neräckt, die die orthodoren Slau- 
bensgrundfüte al® die einzig 
wahren proflamierten und jeden 
Kompromig ablegnten, 

— Die Sicerheitsbehörde der 
Verein, Nationen in_ New Hork 
hat vom USY-Staatsdepartment 
eine lage erhalten, daß Somjet- 
rußland jeit April 1950 den Tod 
bon 45 Berfonen amerifanifchen 
Flugzeugperjonals durd; 7 pro- 
vozierte Unglüdsfälle in der Nä- 
be der Somjetgrenzen verurjacht 
hat. 

— In fonjervativen reifen 
fängt man an zu befürchten, daß 
die Republikaner in den Novem- 
berwahlen verlieren werden, weil 
Eifenhomwer Fein jchlauer Politi- 
ter ift. 

xx «* 
Algerien. — Die Zahl der bei dem 
iötweren Erdbeben ums Leben ge- 
fommenen PBerfonen hat fi) auf 
1800 Berionen erhöht. Aber auch) 
diefe Zahl dürfte nicht endgültig 
fein, denn die Suche nad) ‘den 
Opfern diefer fchwerften aller Na- 
turfataftrophen in der bieltau- 
jendjährigen Gefchichte des glti- 
tanifchen Kontinents ift nod) nicht 
abgefchlojfen. Jeden Tag werden 
nene Opfer unter den Trümmern 
geborgen. 


EATON 
‚Guarantee 
Since 1B69 
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Jacob Thiessen, 

bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
beutfähfprechender Aduofat, Nedhtd- 
anwalt und üffentliher Notar, 


Portage Ave. and Garry St. 








165 Smith Street, 


Alle Arbeit wird prompt und 
newiflenhaft ausneführt. 


Phone 50-1688 


333 Kelvin (at Martin) Winnipeg 


We specialize in Elmwood and 





Brief aus Ruhland 
Wir jiekten am 9. Juli ver- 
juchsweije einen Brief ab nad 
Orenburg, Rupland, und erhiel- 
ten am 4, Sept. jchon Antwort. 
Hier der Brief: 
Liebe Gefhiwifter in der weiter 
Ferne! Ich will e8 wagen, ein 
Kebensgeichen von mir zu geben. 
Habe Euren Prief erhalten und 


202 Paris Building, 





Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 


mid jeher gefreut, dag Ihr noch 
TEARDROP lebt. Empfangt einen herzligen 
AUTO &BODY WORKS Gruß von mir, Eurer alten 


Schweiter Sara Giesbredht gebo- 
rene Klippenftein, Ich wiiniche 
Euch aute Gejundheit an KXeib 
und Seele; Gott jei Danf, an der 
Seele bin ich au noch gejumd, 
aber an Körper jehon lange nicht. 
Habe schon über 2 Kahre nicht 
geibonnen, wegen Atemnot. Habe 
mic beinahe totgefponnen, denn 
ich wollte nit hungern. Der 
Arzt fagt, mein Herz ift Franf 
und ein neues Fan er mir nicht 





coLLısıon 
= EXPERTS 


Winnipeg. 


Phone: 927 726 


Arrange your next geben, nur Erleichterung. Ich 
NEW CAR DEAL joll. nichts dom Schwein effen, 
with and fein Waffer teinfen, So 
J.B.KLASSEN bab idy’3 denn jehr fchwer mit 
at dem Atmen, Striden und häteln 

fann ich noch. Bin bei Wilhelm 

Carter Motors Ltd., Abrahams in einer Stube allein. 
Winnipeg. Frau Mbrahams ift jen Gret 





Phs. 72-2436 or 50-5326 


CHEVROLET & 
OLDSMOBILE 


von Raltan, Neufamara. Zch brauch 
aber nicht zu Bungern. Diefe Ob- 
rigfeit ijt beijer al$ die borige. 
Hier ift eine Armenkaffe einge 
richtet für alte Menfhen. Ich bin 
die Neltefte im Dorf. Schmäge 
rin Giesdreiht jtarb unlängit, die 
war ein.Sahr älter. Sch bekam 
im Sommer einen Liter Mil 
den Tag und ein Kilo Butter den 
Monat; im Winter halbjoviel; 
im Serbit 2 Sentner Weizen zu 
Brot, u. auch Brennumg. Zu Neu- 
jabe befam ich ein fchöneg Stüt 
Schaffleiih und ein Kilo Zuder, 
zum Maifeit 2 Kilo Zuder — 
brauche nichts zahlen. Die „Na- 
fogi“ (Steuern) find jett auf die 
Hälfte weniger. Wenn id’3 er- 
lebe, bin ih am 18. Sept. SO. 


Residence 
157 Harbison Ave. 
Phone 50-1958 


A. E. KYLE 
REAL ESTATE 





Commissioner for Oaths 
Established Over 40 Years 


Kildonan Properties. 


— Bialn 90. Der 112. Pjaln 
it auch fchr wichtig. 














Adbtung! 
Balfagierdienft nad) Bremerhaven und von dort nad) Dmebec- 
Halifaz. 
Ver eine Neife machen till, wende fich um Auskunft an 
°. 9. Unrub Anench, wir fünnen Ahnen auf einer beliebigen 
Schiffslinie Raffage verfehaffen. 
Auch helfen wir Ahnen mit der Eingabe um Einreifeerlaubnis 
nah Kanada für Ihre Verivandten. 


Neberiee : Patete 


DIOTA: 1 Bid. mas Houfe Kaffee u. 8 Pfd. Zuder . 
Be 1 a Martı weil Soufe Bafiee. u. 8% Pd. Schmalz . 














der, 5 
er. Butter 
, ar. Olivenöl, 

400 gr. Schokolade, 1 Rd. Nafao 
®-514: 10 Pfd. Zuder, 5 Pfd. Mehl, 1 Pf 
Butter, 1 Pd. Schofolade, 1 Pd. Kakao 


Wär bie Dftzone md Oft-Verlin, 















D-154: 9.9 Rd. Schweinefmalz .... un 4.25 
DALE: 2 ade au je 830 gr. Bulter und 250 gr. Naffee ... 4.80 
W-E: 250 gr. Kaffee, 2 Pfd. Yuder, 2 Rfd. Meis, 2 Rfd. Mept, 
1.8. Schmalz, 14 1. Yuiter, 2 Bd. Mildypulver, 
RL 21: NETTE IHNEN 6,50 
516-C: 5% , Schmalz, 250 gr. Kaffee, 250 gr. Rafao, 5 ar 
Buder, 5 3pd, Mehl, © SHd. Meise, 1 Bih, Milgpulver .... 7.35 





Gelpüderweifungen werben prompt und gewiffenhaft ausgeführt. 
Bitte hit Veitelhung mit Money Order an 


J. H. UNRUH 
302 Power Bldg. — Phone 92-9819, Res, 50-4620 — Winnipeg, Man. 








Nun, Schweiter, was Ichafft 
hr dort? Aud Ihr andern Ge- 
ihwifter? Betet fir mich, dab 
mein Ende nice jeher jdher jei. 
Sch bin Witwe und habe keinen, 
der mic, beforgt. Mein Mann tt 
ihon lange tot, Ich machte eg mie 
ichiwer, wie «8 mit memem Ende 
jein mwitede, md dann zeigte der 
Herr eg mir im Tauım: Sch jtand 


am Waffer und mod viele mit 
mir. Damm jagte ich, bier joll 
ich) hinein? Da ftand einer bei 


mie und fagte, ih fomme mit. 
Wir gingen und e3 wurde immer 
tiefer. Ich jagte, die Wellen fom- 
men- höher, dann jagte er: „Sch 
halte did!” Dann wachte id) auf, 
und id verlag mich jegt daranf. 
Mein bischen Vermögen habe ich 
der Armentaffe verjprocden. 
Sind Tin ihre Rinder auch ver- 
heiratet? Mı Bruder Peter 
Klippenftein, Calif., werde id) 
and) fhreiben. Sch habe nod) et- 
was im Garten gejüt, auch Kar: 
toffeln. €3 fah. jehe traurig aus, 
doch jett hat's jhön neregnet. Ich 
kann beinahe nicht mehr geben, 
nur krumm und gebüdt. Efien 
mache ich mir noch jelber. Wenn ich 
mid) einmal an Objt fatteifen Fönn- 
tel Waihen tut eine Frau für 
mid; „prip8“-brenmen tut auch 
eine andere und den Badofen be- 
forg id) aud) nicht. Habe jihönes 
weißes Mehl, audh Schlichtmehl, 
fo wie ich will. 

Am 4. Auguft reiit diefer Brief 
ab, und Gott möchte ihn beglei- 
ten. (Am 4. Sept. erhalten — 
M.E.) Vielleicht ijt diefer der 
legte. Ad, wann it mein Pil- 
gern bier aus, wann öffnet der 
Simmel fih mie? — 

€3 hat hier jehr geblikt und ge- 
mwittert, Menfchen erichlagen und 
Säufer verbrannt. In Nr. 5 ging 
eine Frau Krant holen fir das 
Schwein und wurde vom Vlit er- 
ichlagen. 

Einen herzlichen Gruß von Eur 
rer alten Schwefter 

Sara Giesbredt. 


Tn36pext, 3apa Hp, Kamera 
Kaanoscknä C/C, Benosepc- 
kuii Palion, Yxasoscran O6- 
aactk, P.C.®.C.P, 

. 








Unfere Gejhwilter Giesbredht 
waren erjt in Samara und Dren- 
burg. Bon dort famen fie nacdı 
Sibirien. 1926, als wir nad 
Ranada fuhren, blieben fie in 
Sibirien im Dorfe Gnadenheim. 
Nahher flüchteten fie mit Mutter 
Klippenftein nad) Tajchfent, Tur- 
feftan. Dort jtarb Mutter an Un- 
terernährung und Giesbreht wur- 
de durd; Schlaganfall eine Seite 
gelähmt. Er Tonnte auch nicht 
mehr Mar denken und Tam ins 
Gefängnis. Wie Schioeiter Sara, 
Frau Gi echt, wieder zuric 
gefommen ift nach Orendburg, wo 
fie jet ift, wiljen toir nicht. 

Mfo, David Fehr, Chilliwad, 
hier iit Nahriht auf Eure Frage, 
auch S. Thiekens, Rojemary, und 
Frau Bergen. — Diefes ift von 
meiner Schweiter Sarı Giesbrecht 
geb. Mippenitein, 

Srißend, 
$. und Marg. Enns, 
Bor 43, Narrow, 8. C. 








Briefe von Kejern: — 


arrow, 8. €., 13.9. 54. 

Sch habe viel Genuß und Se- 
gen aus der „Menn. Rundihan”, 
und befonderg find e& die erbauli- 


den Artifet von unferen älteren 
Brüdern, wie Pred. U. 9. Unruf 
u.a, die mie Mut geben md 
mich auf neue anfpornen, den 
Kampf des Glaubens treu zu 
fümpfen und nicht müde zu wer- 
Sen. Na, das Watt ift wirklich 
gut, bietet viel Lehrreihes und 
wichtige Nachrichten aus aller 
Welt, md ih danke herzlich da- 
für md befonders aud fir den 
Sebraud der deutjchen Sprade. 
Mit Gruß, 
Schw. Bertrude Epp. 


Derwandte und 
Sreunde aejucht. 

Sc fuche feit 1945 vergebens 
meine Mutter und Gejchtwilter. 
Mutter: Anna Berg geb. Neu- 
mann, geboren 1902—1904 in 
Mleranderfrone, Kr. Melitopol, 
NUfraine; Schmweftern: Zene, geb. 
1922 in AMleranderfrone, Anna, 
geb. 1924 in Mlexanderfrone; 
Brüder: Heinrih, geb. 1928 in 
Mleranderfrone, Peter, geb. 1930 
in Einlage, Kreis Saporofhie. 
+929 wurden wir von Haus md 
Hof in Meranderfrone vertrie- 
ben und famen zu dem 150 Im 
entfernten Ort Einlage, 1937 
tourde Vater verfchleppt und wir 
befamen jeitdem feine Nahricht 
mehr von ihm. Wir fiedelten 
dann nad) Dnjeprofteoj, Cachorv- 
faja, Straße Nr. 7 um; dert 
wohnten wir Bis die deutfchen 
Truppen famen. Weber das La- 
ger Neujtadt-Weftpreußen famen 
wir nach Kasfowite, Mrs. Lit- 
mannjtadt, von dort erhielt ich 
die Tegte Nachricht von meinen 
Angehörigen, Mutter und die 
beiden Brüder waren bis 1944 
dort. Die beiden Schweitern be- 
fanden fih bei der Organifation 
Zodt in Frankfurt am Main als 
Nahridtenhelferinnen. 

Sch bin am 20. Febr, 1926 in 
Meranderfrone geboren und be- 
fand mich 1944, als ich die Tegte 
Nahridt erhielt, als Pionier bei 
der Volfsgrenadier-Divifion 3/37, 
1 Pionierbataillon, 1. Komp., 1. 
Iug. 











Willi Berg. 

(176) Orfchweier, 

KRı3. Lahr (Südbaden), 
Hauptitr. 26, Germany. 


Berichtigung. 

In der M.R. vom 25. Aug., 
Nr. 34, S. 5—2 iit im Todes- 
bericht von Br. Fr. Enns gefant, 
daß ich Seremia 35, 10 gelejen 
babe, das jtimmt nit, jondern 
Sefaja 35, 10. 

A A. Negehr, 
Steindbah, Man. 


Dr, 0. 3. Neufeld 
Arzt und Chirurg 
Telef. Nefid.: 34222 









Su mieten aejucht 
Haus oder Wohnung für Ehepaar 
mit 3 Kindern in Ehmtood oder 
Eaft Kildonan für die Zeit des 
Studiums am Bibelcollege. Mähige 
Miete. Man wende fich bitte an 
GEORGE REIMER 
Box 432, Winkler, Manitoba 


Aähkurfus 
in Winkler. 


Ein 8-Woren-Nühfurfus für 
Muftersmiachen,  Sleidersmaden, 
Handarbeit etc. wird wieberwm 
von Frau Fehr geboten werden. 

Der Herbit-Kurfus joll am 

25. Dftober 1954 anfangen. 

Der Winter-Rurfug fol am 

3. Januar 1955 anfangen. 
Um nähere Information und be 
gügfich Wırmeldung jöyreiben Sie an 

MRS. TINA FEHR 


220 — 11th Street, 
Box 375, Winkler, Manitoba 








Man beadjte die neue Adreffe! 


BERNARD ROSNER 


Optometriit — Optifer 
— Augen werden unterfucht — 
— fpeicht plattdentf — 


542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Winnipeg Phone 93-9798 


Dffice-Bhone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadhmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba, 





Office 50-2761 


Res. 50-1780 


DR, 3. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 





Telephone 92-7679 


SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 





Pr, John Aeufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef, Nefid.: 75-1348 


Empfangsftunden täglih von 2-5 Uhr nachmittags 
Dffice Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 





Dr. 8. Günther, Dr, P. Enns u. De. 3. Peters 


Aerzte und 


Chirurgen 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprechftunden; 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag. 


Telephon: 
Office: 50-4086 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 


pn 
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unferer M.B.G, erhalten haben. 
Unter diefen it eine ruffiihe 
Schwejter, die fid) taufen Tieß und 
fi aud umjerer Gemeinde an- 
ihloß. Del. 48, 17—18 möge 
den Geichwiltern im Seren im 
Wandel mit dem Herrn ein Zeit- 


ftern und Anfporn im ferneren - 


Xeben jein. 

Freitag, den 17. Sept. abends, 
geihah auf dem Hoadivege zivi- 
ihren Coaldale und Lethbridge 
ein fchweres Autounglüd, wobei 
Balter Rampen von Goaldale, 
36, zu Tode fan. Er hinterläßt 
feine Fran und 2 Kinder, ®. 
Kampen it 1918 in Shönfel, 
Altkolonie, Rußland, geboren. 
‚1950 ijt er in Kanada eingewvan- 
dert. Die Begräbnisfeier fand 
am 22, Sept. 1954 in der M.G. 
zu Coaldale jtatt. Der Herr trö- 
jte die Hinterbliebenen: Herr, 
lehre auch uns bedenken, dak twir 
jterben müjfen, auf dag wir Flug 
werden. (Bi. 90, 12). 

Infere Alberta Mennonitiige 
Sohihule fing am 13. Seb- 
tember wieder mit ihrer Ar- 
beit an. Das Eröffuungsfejt war 
Sonntag, den 19, Sept. Ein 
reichhaltiges Programm mmurde 
gebradt: Die Schule arbeitet mit 
und 87 Schülern. 

Die Schüler verteilen fi in fol- 

gende Grade: Gr, 7 — 10, Er. 

8— 6, &. 9 — 11, &r. 10 

16, Sr. 11 — 21 md Gr. 12 

— 23. Sie fommen aus folgen- 

den Anfiedlungen: Conldale 70, 

Graffy Late 8, Namafa 4, Pin- 

er Greek 2, Macloed 1, Linden 

1, Winnipeg 1, zufammen 87 

Schüler. — Folgende Lehrer um. 

terrichten: Peter Yargen (Bein 

zipal) engliihe Sprade ımd Ge- 

ihichte, Jake Slaaf, wilenfhaft- 
* Tiche Fächer, MiE Annie Kornel- 
7—10. Miz Kätie 
Peters, Klaffen 7—9. Peter 3. 
Diet, Religion, deutfche Sprache 
und Sefang. Wir find dem Herrn 
für dieje Schule dankbar, in&be- 
fondere find wir aud unferer Ne 
gierung in Alberta fiir das Wohl- 
wollen unferer Schule gegenüber 
dankbar, 

Wir haben im lehter Zeit viel 
Regen gehabt, jo da; die Ernte, 
die eingebracht werden fol, dar- 
unter leidet. Die Erbien-, Boh- 
nen= und Maisernte ift mehr oder 
weniger eingebracht. Die Coal- 
daler Farmer jind weniger bon 


der Getreideernte abhängig als 
die „Troden- Farmer”, aber das 


wenige Betreide, ivas da ift, hat 
doch durch Roft und durch dei 
vielen Regen großen Schaden ge- 
litten. Die Zueferrübenernte hat 
am 27. Sept. angefangen. 

Auf vielen Stellen in Alberta 
hat der Sagel die Ernte total 
vernichtet md auf anderen Stel. 
ten teilweife. Schreiber diefes 

E*! hat eine Farın anf Munfon, und 
da hat aud der Sagel viel Scha- 
den getan. Wenn 08 uns Far- 
mern oft dunkel feheint, twenn toir 
auf den totalen Verluft oder auf 
dos Einbringen der Ernte fhau- 
en, wollen wir unfere Augen auf- 
heben zu den Bergen, von wan« 
nen alle Silfe gekommen, Form 
md fommen wird. Wir Fönnen 
mit dem PBlalniften einjtinmen: 
„ch will dem Seren fingen mein 
Xeben lang, und meinen Gott Io- 
ben folange id) bin.“ 

3. Siemens, Korr. 


een N, 
Alte Adreffe: 2119 Wallace Str., 
Regina, Sagt. 

Neue: Bor 119, Yarrow, 8. C. 
©. Wiens. 





MeMahon, Sast, 


Gruß mit 1.Nob. 4, 9: „Dar- 
an ift erjhienen die Liebe Gottes 
gegen uns, da Gott feinen ein- 
geborenen Sohn gejandt Hat in 
die Welt, daf; wir durch ihn Ie- 
ben jollen.” 

Wir hier als Menn.-Brirderge- 
meinde bei Neinfeld dürfen fonn- 
täglich Verfanmlungen und mitt 
woch3 Gebetsitunden abhalten und 
des Herrn Segen reichlich genie- 
Ben. 

Wir haben auch  verfchiedene 
Milfionsgeihwiiter zu Beluch ge 
habt, wofür wir jeher dankbar 
find, 

Am 15. Nugujt war Br. ©. 
Yraun don der Serbert - Bibel 
ihule mit etlihen Schülern hier 
zu Befuh. Er diente uns mit 
einer Anfprache über Jakobus 1, 
20—25 und mit etlichen Liedern 
und Zeugnijfen. Wir wurden ge 
fegnet, danfen und bitten wieder- 
zufommen. 

Am 22. Auguft hatten wir bei 
Reinfeld Tauffeft, zu dem fi 7 
Seelen aemeldet hatten. Br. o- 
venz Nedefop, Swift Current, 
bielt die QTaufpredigt nad Kol. 
4, 20—25, Br. 8. 5. Slaffen 
vollzog die Taufhandlung und 
der Reinfeld-Chor diente mit ot 
Tihen Liedern. Nachmittags fand 
in der Neinfeld-Firdhe die Muf- 
nahme jtatt, und wir durften das 
e Aentmaht unterhalten. 
fold einen Tag des Segens 
wir dem Seren bejonders 








find 
dankbar, 


Am 31. Miguft waren Bejchm. 
Samms unter uns und gaben una 
Bericht über die Neife, die vielen 
befannt it. Sie zeigten auch et- 
Ude Bilder und gaben dazu Er 
Härungen, jo dab wir im Ge 
auf manche Station geführt wor- 
den find. Wir danken den Ge- 
jcwiftern fir den Bejudh; der 
Here gab feinen Segen. 

Das Wetter ift eine Zeitlang 
ion jehr regnerifh, Mit der 
Ernte hat man gerade erft begon- 
nen, man wartet auf trodenes 
Wetter, 

(6) 











end, 


Euritiba, Brafilien, 


Die geplanten Bibelfurje, die 
für den Halden Juli bejtimmt 
waren, wurden wegen des anhal« 
tenden Negens bei Bage big zum 
halben Yugujt verihoben, dan 
wiederum Negens wegen in Bage 
auf einen weiteren Monat ver- 
legt. So erwarten wir denn nun 
am Sonnabend, den 18. Sept, 
die werten Bäfte von Bage, Uru- 
guad, Sao Paulo und Clevelan- 
dia. Unfer Wunfd und. Gebet ift, 
der treue Kerr, der Geber aller 
guten und volfommenen Gaben, 
möchte aus feiner Fülle mächtige 
Ströme des Segeng jchenfen. Er 
mödjte die dienenden Brüder aus- 
rüften für die Arbeit am Tage 
und au für die Evangelifation 
an den Abenden. Wir freuen ung, 
daß auch die Sefchmwiiter in Nord: 
amerifa Anteil nehmen an diejem 
Kırlus und die Sade mit ihren 
Sebeten unterftüßen, wie der Tie- 
be Bruder Gerh. Mlaifen, Birgil, 
Ont,, ung fchreibt. Ia, Bande 
der Liebe Fönnen auch die Ent- 
fernungen nicht Iöjen. AZ ich 
beute im Kalenderblatt vom 14. 
9. Tas „Heimweh nad) der Ge- 
fangenjchaft“, dachte ich zurüd an 
meing Dienjtzeit, wg ich den Tie- 


9. Wieler. _ 


ben Br. ©. Klaffen feinen Ternte, 
fowwie auch viele andere Dienft- 
brüder, mit denen ih 5 Sahre 
aufammen war, Viele find icon 
tot, andere jhmadhten in der Ber- 
bannung, aber es find aud, etli- 
be in Kanada 3.8. Dietrich Si. 
Klippenitein, Main Centre, Sast., 
und andere, Dft denke ich zuritd 
an jene Zeiten, 
Ich grüße mit diefen alle Tie- 
ben Brüder don damals. 
weit beitem Gruß, 
Ss. KRafdarf. 
€. 2.328, Curitiba, 
Parana, Brazil. 


Arnaud, Man, 


Sc benuge dieje Negenzeit, 
denn es regnete geitern und heute 
nad gewohnter Art, um Kleine 
Mitteilungen von unjerem Erge- 
ben zu machen, 

Der Prediger jagt im 3. Napi- 
tel „Ein jegliches hat feine Zeit... 
ichweigen und reden...” In der 
geit unjeres Schweigens merkten 
tiv auf Gottes Reden ımd durf 
ten fejtitellen, daß alles, tvas Gott 
tut, hefteht... und man kann nicht® 
dazutun noch abtun..” Danır 
fährt der Prediger fı „damit 
man fid) dor Gott fürdte”, oder 
fi) ehrfurdtspoll unter jeine ge 
waltige Sand beuge. 

lleberall hört man von zu viel 
Negen. Was früher mehr oder 
weniger unfer Tofales SKlagelied 
wer, toird num zu einem allge: 
meinen, 

Die Ausjaat wurde bier des 
halb jchon verfpätet eingebracht 
Das gab dem vom Süden ein- 
dringenden Nojt eine günitige 
Gelegenheit, die jchußlojen Ge- 
treidearten anguitelen. Dadurdh 
wird der Ernteertrag bedeutend 
reduziert. Dank der unermidti- 
hen Forihung unferer Verfuchs: 
jtationen ift es den Ngronomen 
gelungen, gegen den Noit wider: 
itandsfähige Arten von Weizen 
und Hafer, die fich fiir diefes Nahr 
bewährt haben, zır ziehen. Die: 
jer Umftand dient dem Farmer 
fo zur Ermunterung. fürs näc- 
te Sahr, wie dem Kranfen eine 
Belebung er it, aut: 
Ber dem jehr Tpät gefäten Getrei- 
de, fait alles gedrofchen. Die un- 
gemäbten Felder erinnern an das 
ruffiihe Sedicht „Nesichataja Bo- 
Toßa“ und rufen wehnitige Se 
danfen hervor. Bei der Ausjaat 
it der Farmer hoffiungsvoll und 
froh und fpäter freudig beglückt 
oder Heftraurig enttäufcht. 
Menfhlid, befehen, wäre es twirk- 
fich alles eitel und unfer Tun 
hätte feinen Sinn. Es heißt aud) 
toieder in Prediger:,...dem Weis 
fen fenft Gott guten Mut in 
all feiner Arbeit.” Die göttliche 
Weisheit öffnet u ie geiftlichen 
Augen und wir merfen auf fein 
Zun. Dadurch wächft die Furcht 
Gottes in uns und wir Iernen, 
ihm Findlich vertrauen. 

1955 werden e3 30 Jahre fein. 
jeit die eriten Geidtwifter hier an- 
jäffte wurden, Viele find diefem 
Febrigen Boden entronnen, et- 
fiche jleppen fi, miihfam Schritt 




















für Schritt weiter, andere aber 
fißen feit. In diefen Jahren find 


drei VBethäufer gebaut worden, 
swei don der MBr.-Gent, md 
eins don der M.-Gen. Aud) 
wurde in diefen Nahren eine 
Sochjjchule gebaut mit 11 Graden. 
Die meiite Zeit hatten wir men- 
nonitiiche Lehrer. Nett dienen 
als Prinzipal Peter Braun und 





ein Frl. Enns als Lehrerin, Die 
Gejchäfte im Städthen Arnaud 
haben auch Wechfel erfahren. Die 
früheren 3.®. Ifaac Kaufladen 
und Garage find jeßt Abr. Ne 
sehr und Sohn Poetfer. „Ar 
naud Motors“ jteht jegt Aron 
Iaac jr. vor. Auch in der MB. 
Gem. wechfeln die Diener, wieres 
aus dem M.B.-Sonferenzbuch er» 
fichtlich it. Doc) die Tatfadhe von 
der der Prediger fpriht, bleibt 
bejtehen. Much die Arbeit in der 


Gemeinde hat hier auf Erden 
jeine geit, aber Gottes Tun be- 
iteht. 


Merfen wir weiter auf feine 
Rede und beachten wir Eph. 2, 
10: „Denn wir find fein Werk, 
geihaffen in Chrifto Jeju“. Lie- 
be Sejchwijter, e8 bezahlt jich zu 
jehweigen md auf jeine Node zu 
bören. Darauf Tann dann ein 
Zeugnis folgen, das den großen 
Gott in Chrifto ehrt. 

Auf folche Art erlebt der Far- 
mer auch inmitten größer Negen- 
aiffeı umd  bodenlojer Felder 
Seligkeit im Seren, md das 
wirft Gottes Gnade bier und 
überall! 

Freundlich 





grüßend, 
NN 
38 


Hachrishten vom 
M.B.6..Miffionsbüre. 


Miffionare Fehren zurüd 
ins Feld, 

Schweiter Elfie Ginther, die 
während des legten Sahres im 
Heimatlande war, bereitet fil) vor, 
im Oftober zueiid in die Arbeit 
nad Afrika zu gehen. Geichwifter 
Harold Krüger, die am 31. Sult 
den beimatlichen Voden  berlie- 
Ben und nach Velgien gingen, um 
dort ihre KXehrerzeugnilfe für 
Kongo, Afrika, zu erwerben, be 
richten von einer glüfliden Lan- 
dung in Europa. Kurz nad) ih- 
ver Ankunft wurde ihnen am 22. 
Aurguft ein QTöchterlein geboren, 
das fie Nebeffa-Jane genannt ha- 
ben, Gefchioijter George Faul von 
Savyer, Nord-Dafota, und Ger 
Ichwifter Benjamin 9. Nlaffen 
don Morden, Mar., aehen aud, 
als neue Mifftionsgefhroiiter aus 
nah Mrifa. Beide Gejchmwilter- 
paare miffen auch über Belgien 
sehen, um ihre Zeugniffe als 
Lehrer zu erwerben. Dieje beiden 
Seichwiiterpaare fuhren am A. 
September von New York ab. 

Schw. Mary Toms don Ab- 
botsford, ®.E., die während des 
legten Nahres daheim auf Ferien 
war, it beri in Belgien und 
ihre Adrelfe iit: Rue de Ta Source 
No. 18, Saint Gilles, Bruffels, 
Belgium. Für alle diefe Gejchtoi- 
iter bitten wir um die Fürbitte 
der Kinder Gottes 


Dormitorium bei Kajiji, Afrika. 

Vor etlichen Jahren führte der 
‚Herr e5 jo wunderbar, da unfe- 
re Miffion in den Befik von ei- 
nem fehr paljenden Pla mit qu- 
ten Gebäuden Fam, die fidh als 
jehr geeignet für eine Schule er- 
wiefen. Die Mifjionsgeichwiiter 
im Felde, wie aud die Behörde 
daheim nahmen dieje Führung 
als einen Fingerzeig vom Seren 
an, dab eine Schule für Kinder 
der Miffionare, die im Kongo ar- 
beiten, eröffnet werden jollte, Ge- 
icnvifter aus anderen Mifftonen 
wünfchten auch, ihre Kinder hier- 
ber zu jenden. Die Congo In- 
land Miffton bat fih uns im Wer- 
fe diefer Schule angeihloffen und 


Töws. 


























trägt mit in den Verantwortun- 
gen der Finanzierung und Fiid» 
rung, Die Schule ift in etlichen 
Ihren jtarf gewachlen. Raum- 
mangel nötigte zum Yau eines 
Dormitoriums für Knaben, Der 
Herr gab die Mittel und vor et- 
fihen Monaten durfte der Yan 
begonnen werden. Diejes SKna- 
benheim follte zum 7. September 
fertig fein. Wir find jehr danf- 
bar für diefe Führung des Herrn. 
Aus Brafilien berichten unfere 
Miffionsgefchtwilter, daß; zwei don 
den älteren Kindern aus den 
Kinderheim fdhon in der Vibel- 
fule in Sandara  fhidieren. 
Kürzlich, Tamen diefe beiden Zög- 
linge, Laonell und Terefa, auf 
Ferien zurid ins Heim. Die 
Miffionare freuen fih) über den 
Bortichritt, den dieje jungen Leu- 
te in der Bibelfchule-nemadt ha- 
ben. Möge der Herr fie heiter 
in der Entwidlung leiten, daß 
fie Zeugen unter ihren eigenen 
Landsleuten werden möchten. 


Bon China Haben wir Feine 
neuen Nachrichten erhalten. Wir 


willen, daß unjere Brüder dort 
durch Schwere Prüfungen gehen. 
Bitte, betet für die bedrängte Ge- 
meinde in China, 

Kolumbien: Schw. Nut Löwen 
don Hillsboro, die im Heimat- 
fande ihre Ferien berlebte, ging 
am 15. September zurücd ins Ar: 
die Liebe 





beitsfeld. Möchten wir 
Scweiter betend begleiten md 
ihrer gedenfen. 

Die neue Schule, die in La- 


Cumbre gebaut wird, tit fait fer- 
tig und jollte anfangs Septem- 
ber eröffnet werden. Die Anftalt 
trägt den Namen „Eollene of the 
Andes Wir beten, dah biele 
einheimiihen Kinder der Kolım- 
bier bier das Licht des Evan- 
gelins fehen möchten, 

SIubdien: Die Schwveitern Abranı 
Unruh md Edna Gerdes haben 
fich beide müflen hiev im Urlaub 
einer Operation unterwerfen. So- 
bald ihre Kräfte bergeftellt find, 
gedenken fie nah Indien zurüc- 
sufehren. 

Miffionsfhmweftern Fehren 
ins Feld zurüd: 

Die Schweftern Emma Xepp, 
Dalmeny, Sasf., Margaret Wil- 
lems, Sepburn, Sast., Selen Sar- 
der Winkler, Man., und Rojella 
Töws, Montana, USW, jollen 
no in diefem Serbit nach An- 
dien zurüdfehren. Etliche von die- 
jen Schwweitern wiirden woht jchon 
auf dem Ritdivege fein, wenn die 
Mittel für die Nitdffehr da wär 
ten, Möge der Herr die Mittel 
dur; feine Kinder einfenden, 

Japan:  Gejchwiiter Noland 
Wiens, die vor etlichen Monaten 
auf Ferien nad Amerika zurid- 
fehrten, befuchen gegenwärtig die 
Gemeinden in Ranjas und Ne- 
brasfa. Won der Arbeit im Fel- 
de fonumen ermutigende Berichte. 

Miffionsalbum: Das Miffions- 
büro arbeitet gegemvärtig an der 
Herausgabe einer neuen Auflage 
des Miffionsalbums. Dieje Aıs- 
gabe jol in „Roofe Leaf Form“ 
herausfonmen, damit immer die 
Namen md Viographien teuer 
Miffionsgefchwilter hinzugetan 
werden Fönnen, ohne einen neuen 
Drud des Buches zu erfordern. 
diefes neue Buch foll ausgangs 
Dftober für die Verbreitung fer- 
fig fein, 

Rerein. Staaten: Bon der Mif- 
fionsgemeinde ımter den Yadia- 
nern bei Bolt af, Oflahoma, 


(Sortjet. auf S. 8—1) 
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Erntedanf in Vethesdn. 
(Zortjeß. von &. 3—5) 
Verbindung mit unferm Teyt 

denfen wir an: 


1) Die Gaben. — 3 ijt eine 
gute und eine vollfonmene Gabe, 
die von Shm kommt nad allen 
Seiten hin. 

2) Den Geber der Gaben. — 
Er ift der Vater des Lichts. 

3) Unfere Verpflichtungen. — 
Wir find Ihm alles schuldig. 
Wir werden aufgefordert, unfer 


Gelüihde zu bezahlen. E3 muß 
uns ein Opfer fojten. 
Nahdem ein Chor gefungen 


hatte, leitete Br. €. 3. Rempel 
im allgenteinen Sefang, währenb- 
deifen die Kollefte, die für den 
projeftierten Anbau bejtimmt it, 
erhoben wurde. Die Beteiligung 
an diefer Kollefte war gut und es 
kam eine Sunme von über #800 
zufammen. 

Der Vorfikende des Komitees. 
Br. Herman I. Did, St. Catha- 
rines, dankte für die freundliche 
Teilnahme amı Zeit, und forderte 
die Säfte auf, fih bei umd 
in der Anitalt frei zu bewegen, 
und die Häufer aud) bon innen 
anzufehen, au die Ausftellung 
der Handarbeiten, die bon den 
Patienten angefertigt worden 
find. Zwei Schwejtern dienten 
mit Erflärungen und berfauften 
die Sadjen. Das ergab eine Ein- 
nahme bon #380 zum weiteren 
Ausbau der Sandarbeits-Ahtei- 
Tung. 

Der Hausvater, Br. 5. Bartid, 
unter deffen Leitung die ganze 
Feier war, faßte zum Schluh das 
Gebörte und Gejagte zufammen 
und dankte Gott fir den Tag und 
für Seine Freundlichkeit. 

Ein weiteres Lied don einem 
Chor bradte den Gottesdienft 
zum Abihluß. Die Patienten 
wurden muın an die für fie im 
Freien gedeeten Tiiche geführt, 
wo fie in erhobener Stimmung 
ihre Abendmahlzeit einnahmen: 
Die Säfte teilten fich in Gruppen, 
gingen durch die Häufer der Anı- 
ftalt, und fetten fi auf den 
griinen Najen für ihren Imbiß. 

Man merkte, daß es fiir biele 
ein Erlebnis war, denn manche 
hatten die Anftalt noch nie gefe- 
ben und waren nie in fo nahe Be- 
vührung mit ihe gekommen. 


Von der Zeitung aus möchten 
wir allen Tieben Bäften ein herz- 
liches Dantefhön und „DVergelts 
Gott” zurufen, aud; gleich die 
Einladung ergehen Taffen, näd- 
ftes Sahr wiederzufommen. Hof 
fentlich haben wir dann einen 
Saal, wo mir cuch allen Plak 
bieten Fönnen. Der Gemeinde zu 
Zeamington danken wir noch be- 
fonders für die Gabe von $25, 
die je mit ihrem Vertreter mit- 
geichhickt Hatte. Ob andere Ge- 
meinden in diejfer Zeit der Ern- 
tedanffefte diefem Beifpiel fol- 
gen möchten? Bejten Dank in 
boraus! 

Mit Gruß, 
$. Friefen, 


= 
Iacob Isbr. Bempel T 


Unfer..Tieber Water durfte am 
5. Sept, 8 Uhr abends, in 
dem Heim feiner Kinder, Hein: 
rich und Mika Nempel, Winnipeg, 
beimgehen. Drei Monate hatte 
er auf dem Lande bei feinen Kin- 
dern verbracht und war die ganze 





Mennsnitifche Rundicheu 


Beit in gehobener Stimmung ge 
twejen. Am 23. Auguft verlangte 
er, nad) Haufe gebradt zu wer- 
den. Schon am 25. Elagte er 
über Schmerzen und der Arzt 
itellte als Kranfheitsurfache eine 
franfe Leber und Mit feit.— 
Schon am 5. Sept. fam die Nad)- 
richt, dab e3 bedenklich ausjähe. 
3 war am Sonntag, wir waren 
alle verfammelt. Vater Titt fchwer 
und um 8.45 ihr abends ver- 
ihied er. 

Vater erblidte das Licht der 
Melt am 4, Nov, 1862 im Dorfe 
Tiegenhagen, Sidrußland. Sein 
Alter Hat er auf 91 Jahre, 10 
Monate gebradit. Seine Worte, 
die er niedergeichrieben hatte, 
lauten: „Wohl dem, der bereit 
ijt, fiheren Schrittes der Mb- 
Ichtedsftunde bon diefer Welt ent- 
gegengehen zu fünnen! Das ver- 
mag aber nur derjenige, der ei- 
nen Bürgen und Erretter hat, 
in dem er fid) geborgen weiß, 
Sefus Chriitus, den Siünderhei- 
Iand. In Ihm ift Neberwindumg, 
Sieg, Friede und etwiges Leben!” 


In feinem 20. Lebensjahre war 
er zu einem neuen Leben dur 
die Wiedergeburt durdhgedrungen. 
Diejes Vemußtjein der Errettung 
dom ewigen Tode hat ihn hin- 
durchgetragen und fein Leben lang 
begleitet. 

Im Sahre 1886 trat Vater in 
den Eheitand mit unferer Tieben 
Mutter, Maria Nempel, geb. Lö- 
wen. Wir waren eine zahlreiche 
Familie bon 15 Geicdhmwiftern. 
Ein Bruder und eine Schweiter 
itarben im zarten Kindesalter. 
Im Sabre 1925 wanderten un- 
jere Eltern nad Kanada aus. 
Von allen Gejchwiftern blieben 
zwei Töchter jamt ihren Bami- 
lien zurüd. Eine Tohter und 
zwei Schiwiegerjöhne ftarben in 
der Verbannung im hohen Nor- 
den Nuflands. Bon der zweiten 
Toter und den 8 Waifenkin- 
dern diefer zwei Bamilien haben 
wir Schon mehrere Sahre Feine 
Nachricht. Die übrigen 11 Fa- 
milien waren bei der Trauerfeier 
zugegen. &3 überleben Vater 5 
Söhne und 6 Töchter, 5 Schwie- 
gertöhter und 6 Schwiegerjöhne, 
64 Großfinder und 40 Urgroß- 
Finder. 

Am 9. Sept, 2 Uhr nadmit- 
tags, wurde die teure Leiche bon 
von der Eriten Mennonitenfirche, 
Winnipeg, nad; dem Friedhof bei 
Ra-Salle überführt und neben 
dem Grabe unjerer Tieben Mutter 
zur legten Nube beitattet. Xelt. 
3.9. Enns leitete die Feier mit 
Kied und Gebet ein und fpradı 
vor einer zahlreichen QTrauerver- 
fammlung über 1. Tim. 1, 15— 
16. MAIS zweiter Redner Sprach 
Br. P. Kornelfen, Winnipeg, üher 
Dffb. 14, 13. Aelt. W. $. Enns 
von der Springfteiner M.-Gem. 
Tas einen Abichnit aus Joh. 6, 
35—40 und fprad) darüber. Br. 
Philivpp Wiebe fprah) von der 
Familie aus über 2. Tim. 4, 7— 
8 md berlas das Lebensverzeich- 
nis. Auf dem Friedhofe Ins Xelt, 
W. Enns 1. Theff 4, 13—18 und 
betete, 

Somit ift ein arbeitsreidhes, 
gejegnetes Leben zum Abichluf 
aefommen. 12 Sahre and 5 Mo« 
nate durfte unfer Water nach dem 
Seimgang unferer lieben Mutter 
m Haufe feiner Kinder Heinr. 
und Mika Rempel verleben. Wir, 
al ganze Gefchtwifterfhar, firh- 
Ten ung für alles Gute und bes 
fonders für die fürforgende Pfle- 
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ge in den Ießten jhweren Tagen 
und Stunden, zu Dank verpflid- 
tet. 

Wir danken aud fir die große 
Teilnahme und die ung ermwie- 
jene Hilfe. — „Selig find, die 
Seimmeh haben, denn fie follen 
nad Haufe Fonımen.” Das wa- 
ren feine Worte. — Vater jhaut 
num, was er geglauht. 


... 


Sottlob, nun geh ih Ihlafen 
Und Iege mich zur Ruh; 
Dedt mid nur unterm Hügel 
Mit Fühler Erde zu. 


Die dunklen Schatten teichen, 
Die Todesnadht entflieht, 
Das” Morgenrot des Himmels 
Bor meinen Yliden alüht. 


Sit dies der Tod zu nennen, 
Sol das em Sterben fein, 
Wenn Chriftus mich begleitet 
Und führt zum Simmel ein? 


So Iebt nun wohl, ihr Lieben, 
Und gönnet mir die Ruh’; 
Nun eilt id triunphierend 
Der ober'n Heimat zu. 


Das Blut des Gotteslanmes, 
Das er am Kreuz bergof, 
Das mahet mich don Sünden 
Und allen Sleden Ios! 


Die trauernde Familie. 


Autsunglüt 5]. 5b. 
bei Abbetsford, B.€. 


Die Eltern, Rilfelm und Elifa- 
bety Hamm Famen ums Leben, 
die 12-jährige Toter Lina blieb 
underlett, 

E3 war. an 26. Augujt, um 7 
Uhr abends, als Wilh. und Eli. 
Hamm mit ihrer 12-jähr. Todh- 
ter ing Nuto ftiegen, um einen 
funzen Vefuch, bei Freunden zu 
machen. Sie famen an den Hod;- 
weg Nr.11, jhauten recht3 ımd 
Tints — fein Auto zu fehen. Sie 
fuhren To, um den Sochmweg zu 
freuzen, da Frachte eg und beide 
Autos lagen zertriimmert 
Graben. Kamms wurden aus 
dem Auto gejäleudert und ta= 
ren beide tot. Lina blieb im Mu- 
to, denn cs hat nur 2 Türen, 
und fie fa hinten. fie Fam bald 
zur Beftiunung und jah nun die 
fes jchretlihe Bild. — „Es ift 
nur ein Schritt ziwifchen ntir md 
dent Tode.” 

Dienstag, den 31. Muguft, fand 
das Begräbnis. in der Meft-Ab- 
botsford-Firche ftatt. Die Kirche 
war froß „droder” Zeit voll, E83 
tar ein ergreifendes Bild, dieje 
zwei Särge, Vater und Mutter, 
und das Rind in der Mitte fte- 
hend. Viele Blumen zeugten bon 
Teilnahme. Die Prediger $. 
Epp, Korn. Tönws, N. Friefen 
und Joh, Klafien fpradien Worte 
des Trofted. Ein Quartett er- 
innere ung an ıumfere Heimat 
dort droben an dem fchönen gold’. 
nen Strand. 


im, 


Wilhelm Samın wurde 1897 


in Rudnermeide geboren. Sm Jah- 
te 1900 zogen feine Eltern nad) 
DOrenburg. Elifabeth Hamm, geb. 
Nikel, wurde 1898 in Bogoma- 
for, Neu-Samara, geboren. Aud; 
ihre Eltern famen nad) Orenburg 
und fiedelten in demielben Dorf 
an. Hier verlebten fie ihre Zu- 
gendjahre und wurden 1916 bei- 
de nad) der Taufe in die Gemein- 
de aufgenommen. 1920 berhei- 


Herbert, Sast. 


Sch grüße alle Hundidau-Lefer 
mit Galater 5, 14. — € fommt 
nicht darauf an, feine eigene Be- 
friedigung zu genießen, fondern, 
dag wir andere befriedigen. E38 
fonmt aud; nicht darauf an, daß 
wir Iange leben, jondern, daß 
unfer Leben das redite Biel im 
Auge hat. 

Der 29. Auguft war ein fchö- 
ner Sonntag in der Natur, und 
aud; auf geiftlihem ®ebiet Hat- 
ten iwie eimen fegengreichen Tag. 
Br. MW. Beitvater und Br. Corny 
Braun waren unfere Redner. Das 
Wetter im allgemeinen tft noch 
immer regnerifh, und das ift ein 
Nachteil fiir die Farmer, die ge- 
trade mitten in der Exntenrbeit 
find. 

Der Tod don Cornelius An- 
dres Fam ganz plößlich. Obwohl 
er fchon im Hofpital geivefen war. 
erholte er fid; dod) wieder jo gut. 
da er fein Muto jelbjt fahren 
Tonne. Er firhrte eim ftilles Le- 
ben vor der Welt, daS tert wäre, 
es nadzuahmen. 

An 1. Sept. war hier ein ge- 
waltiger Sturm und berurjadite 
diel Schaden, befonders in den 
reifen Getreidefeldern, 

Am 3. Sept. wurde der frü- 
here Birgermeifter der Stadt 
Herbert, Herbert Wiebe, 54 Zah: 
re alt, zu Grabe getragen. Der 
Leiter der M.B.-Gemeinde, PBred. 
€. Braun, Teitete die Vegräbnis- 
feier und Pred. Nic, Zanz war 
der Hauptreiner. 

Vier Seelen wurden am 5. 
Sept. getauft und der M.B.-Ge- 
meinde Hinzugetan. An  diejem 
Tage hatten wir bormittag, nad- 
mittag und abends je eine Ber- 
fammlung. Bei Ietterer hatten 
wir auten Gefang unter der Lei 
tung bon Pred. Henn Schrö- 
der, Regina, Sasf., und Br. Frie- 
fen brachte die Botihaft. 


SI. Schröder, Korr., 
Vor 14, Serbert, Sasf. 


werenensensensssssensen 


rateten fie fih, verliefen 6 Jahre 
fpäter ihre Heimat und famen 
dann bei ihren Gefhtiitern in 
Kanada an. Zuerit arbeiteten fie 
auf einer Farm bei Steinbach, 
Meonitoba, dann zogen fie nad 
Sem, Alberta, wiederum auf eine 
Sarın. 9 Jahre haben fie in Vlark 
Creef, 8. C., auf Stumpfenland 
Pionierabeit getan, verkauften 
dann ihre Farm und erwarben 
eine andere bei Arnold, B.C. 
Hier bliebein fie 8 Iahre, wechiel- 
ten dann in die Nähe von NYar- 
tow auf eine größere Farın. Aber 
ichon nad wenigen Sahren muß- 
ten fie gefundheitshalber diefe 
Farın berfaufen, um auf einer 
Heineren bei Wbbotsford auszu- 
ruhen. Schon nad 3 Monaten 
ereilte fie das Unglüd, und nun 
ruben fie von ihrer Arbeit. — 
„Und wenn’s Zöftlich gewelen it, 
fo iit’3 Mühe umd Arbeit gemwe- 
fen.” 

Eine Todhter, Lina, bleibt al« 
Tein zurüd, denn it ihnen ein 
Sohn Marbin dur den Tod bor- 
angegangen. W. Hanım Hat nod) 
zroei Schweitern hier in Sanadır 
und drei in Rußland. Frau 
Hamm Hinterfäht einen Bruder 
und zwei Schweftern auf Vlad 
Ereef. 


Im Namen der Gejchwiiter, 
Saf. Bruds, 


Bethel Mennoniten 
Miffionsaemeinde 
in Winnipeg. 


Nah Wegzug ihres bisherigen 
Predigers, Br. David Schröder, 


- ausgangs Februar d. %., benötig- 


te die Gemeinde einen Nachfol- 
ger. Gebetvolle Beratungen, Er- 
fundigungen md Anfragen wur- 
den gemacht. Zür einige Zeit 
ober ohne Erfolg. Bis die Ge- 
meinde auf Anfrage Hin, anfangs 
Auguft von Br. Georg Gröning 
von Morris, Man., eine Zufage 
erhielt. 

Br. Gröning war zur Zeit Xeh- 
rer und aud, Prediger der Bergr.g, 
thaler Menn.-Gemeinde in Mur 
nitoba, ivo er jehr geichägt wurde. 
Er it fähig, in deutfcher und in 
englijher Sprache zu predigen. 
Er it 36 Sabre alt, verheiratet 
und hat zwei Kinder. Seine Frau 
it eine Tochter von Prediger Pe- 
ter Heinrichs, Lowe Par, 

Sonntag, den 12. September, 
fand amder gahlwicdher Boteili- 
gung die Einführung von Br. 
Beorg Gröning als Prediger und 
Seelforger der Bethel Mennon. 
Mifftonsgemeinde in Winnipeg, 





jtatt, bei welcher Gelegenheit Welt, € 


3. 8. Sriefen, Prod. Heinrih 
Wall md der Nnterzeichnete mit 
Vorträgen und Amtshandlungen 
dienten, 

Die Gemeinde ift froh und Gott 
für diefe Fürforge dankbar und 
hofft auf des Seilandes Veiltand 
und Segen, 

Benjamin Ewert, 


Jacob Esws 1, 1 R 


Wianheim, Penniylvania, USU, 
hat unfere Feine Gruppe verlaj- Pr 
fen, Er jtarb am 26. Juli, 8.45 
Ihr morgens, ımd wurde bon der 
Mennonitenkicche Eajt Petersburg 
aug zu Grabe getragen. Br. Tötvs 
war einer don der Batumer- 
Gruppe, die 1923 nad Pennfyl- 
vanta Fam. Hier in Amerika 
war er Farmer, in Snabenfeld, 
Siüdrukland, war er Lehrer und 
fpäter Sejchäftsmann. Iac. Törws 
wurde am 15. November 1882 
geboren umd hat jo das biblifdhe 
Alter erreicht. 3 hinterläßt fei- 
ne Gattin, Sulanıa Töws geb. 
Nempel, 4 Söhne und 2 Töchter: 
Heinrid), Eajt Pet rg, Bar; 
Zacob jr., Lancafter, R.D.2, Ba., 
Cornelius, Mountoille, Pa; 
Erih, Manheim, Pa.; Helen 
(Fra Merrill Kenn), Coneitoge, 
Gentrer, Ba., und die jüngite, An- 
na, die noch bei der Mutter it. 
Ein Bruder, Peter Töws, und 
eine Schweiter, Gertrude PBan- 
Trab, leben beide in Kalifornien. 
Ned. Kreider von der Menn.-Rir- 
de Eaft Petersburg hatte eine,” 
Turge Anfpradhe im Heim des 
Verjtorbenen md bon dort filh- 
ren wir zur Kicche, Die d Söhne 
eritefen al3 Sargträger dem Va- 
ter den Iekten Liebesdienft. Da die 
Reihenrede in Englifch war, wır- 
de don den Leidtragenden da3 
Lied „An dem jdhönen, goldnen 
Strand“ in Deutih gefugen. 

Nah der Trauerfeier fuhren 
mir zurid zur Sarım und hatten 
eine Erfrifchung im Heime der 
Schoefter, die fih mın recht ein- 
jam und allein fühlt. Wenn man 
fo viele Sabre Freud ımd Xeid 
aufammen getragen hat, ift es 
recht fchmwer zu beritehen, daß 
man mun die furze Reit, die auf 

(Bortfeg. auf S. 11—1) 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


EEE ICE EEE SEE ELEIE TEC SIT.TH 
Gefund und froh. & 


Wer wohlauf ist und gesund, 
hebe sein Gemüte 

und erhöhe seinen Mund 

zu des Höchsten Güte. 

Lasst uns danken Tag und Nacht 
mit Gebet und Liedern 

unserm Gott, der uns bedacht 
mit gesunden Gliedern. 


Ein gesundes frisches Blut 
hat ein fröhlich Leben. 
Gibt uns Gott dies einge Gut, 
ist uns ginug gegeben 
hier in dieser armen Welt, 
da die schönsten Gaben 
und des güldnen Himmels Zelt 
wir noch künftig haben. 
Paul Gerhardt. 





Der Gasball, 
Von Else Greilich. 
(Schluss) 


Ihm war auf dem Schulwege 
recht unbehaglich zumute; die 
Begegnung mit dem Förster ge- 
stern aberıd kam ihm wieder deut- 
lich in Erinnerung, und die Lüge 
eben zur Mutter drückte ihn 
sehr, zumal ihm einfiel, wie er 
erst gestern begeistert war, als 
er in der Schule das schöne Ge- 
dicht lernte: „Vor allem eins, 
mein Kind, sei treu und wahr, 
lass nie die Lüge deinen Mund 
entweihen!” Die Freude an dem 
Ball war schon nicht mehr so 
gross, und als er nach dem Mit- 
tagessen etwas vom Kaufmann 
holen musste und Georg von der 
Wiese rüberschrie: „Ich habe ge- 
stern meinen Ball verloren, kannst 
du mir nicht mal suchen helfen”, 
verwünschte er aus tiefstem Her- 
zen seinen Diebstahl. 

„Ich habe jetzt keine Zeit”, 
rief er zurück und dachte, „heute 
abend lege ich den Ball wieder 
auf die Wiese.” 

Wirklich steckte er den Ball 
wieder in den Korb, als er dies- 
mal nach dem Lehrerhaus ging, 
um dort gebügelte Kragen und 
Oberhemden abzuliefern. Auf 
dem Rückweg ging er durch kleine 
Nebenstrassen mit Vorgärten; 
hier holte er noch einmal den 
Ball hervor und warf ihn beim 
Vorwärtsschreiten verschiedene 
Male in die Luft. „Zum letzten 
Male jetzt”, dachte er, liess den 
Ball mit voller Kraft zu Boden, 
dass er hoch hinaufflog. Er ver- 
suchte, ihn aufzufangen, aber er 
fiel in einen Vorgarten und — o 
Schrecken, auf einen Stacheldraht. 
Ernst ahnte noch nichts Schlim- 
mes, er schritt durch die nur 
angelehnte Gartentür und nahm 
den Ball von dem Stacheldraht 
runter. Er merkte schon, dass er 
irgendwo hakte, und als er ihn 
genau besah, entdeckte er ein 
kleines Loch. Während er wei- 
ter heimwärts ging, wurde der 
Ball in seiner Hand immer klei- 
ner; das Gas entwich durch das 
Loch nach und nach, bis die 
Gummihülle ganz zusammen- 
schrumpfte. 

Ermst was entsetzt. Was nun? 
Jetzt konnte er Georg den Ball 
nicht mehr zurückgeben, und er 
wurde nie die Schuld los, ihn ent- 
wendet zu haben. Er warf den 
nun wertlosen Rest des heisser- 
sehnten Spielzeugs in den vor- 
überfliessenden Bach und ging 
tiefbekümmert nach Hause. 

„Grossmutter ist hier”, empfing 
ihn die Mutter, „und hat eine 
grosse Freude für dich bereit.” 


„Hier, Ernstchen”, sagte die 
alte Frau und küsste ihn, „bringe 
ich dir die Mark für den Gasball. 
Für mich ist der Weg nach Gies- 
bach zu anstrengend, da holst du 
ihn dir allein, nicht wahr? Da- 
mit er rechtzeitig zum Geburts- 
tag da ist, bringe ich dir das Geld 
schon heute.” 

Emst war hocherfreut. Nun 
würde er also doch einen eigenen 
Gasball besitzen, über den er sich 
richtig freuen konnte. Ja, konnte 
er das wirklich? Würde er wirk- 
lich vor Georgs Augen mit dem Ball 
spielen können, nachdem er ihm 
seinen fortgenommen und schliess- 
lich noch kaputt gemacht hatte? 
Zögernd steckte er das Geld ein 
und dankte der Grossmutter. 
„Morgen komme ich früh aus der 
Schule, da werde ich ihn holen”, 
sagte er. 

An diesem Abend konnte er 
nicht einschlafen, bis endlich der 
Entschluss’ in ihm feststand: ich 
lege Georg den neuen Ball auf 
die Wiese, dann wird er ihn eines 
Tages wiederfinden und denken, 
es ist sein alter. 

Aber, fiel ihm da ein, was soll- 
te er nun zur Mutter und zur 
Grossmutter sagen, wo sein Ball 
war, für den die Grossmutter das 
Geld gegeben hatte? Wieder lü- 
gen und sagen, er hätte ihn unter- 
wegs verloren, oder er wäre ka- 
putt gegangen? Ach, es war 
schrecklich, wieviel Lügen seine 
schlechte Tat nach sich zog! 
Wieder fiel ihm das Gedicht ein, 
und er wälzte sich ruhelos in sei- 
nem Bett hin und her, 

Erst gegen Morgen schlief er 
ein und wachte nun nicht zur 
rechten Zeit auf. Erschreckt fuhr 
er zusammen, als ihn jemand 
wachrüttelte. „Kind, was ist denn 
los mit dir? Du hast ja eben 
ganz laut im Schlaf geschrien: 
‚Von alters her im deutschen Vol- 
ke war der höchste Ruhm, getreu 
und wahr zu sein.’ Ist das Ge- 
dicht so schwer zu lernen, dass 
es dich noch im Schlafe plagt, 
oder bist du krank, du hast ja 
ganz glänzende Augen? Heute 
lasse ich dich nicht in die Schule, 
du bleibst im Bett. Und nun muss 
ich gerade heute bei Pastors wa- 
schen helfen”, jammerte sie, „und 
dich allein lassen.” 

„Ich bin nicht krank, Mutter”, 
sagte Ernst leise, „nur noch sehr 
müde, ich kann ja heute zu Hause 
bleiben, aber du kannst ruhig 
fortgehen.” 

Nach einer Stunde überzeugte 
sich die Mutter, dass Ernst wie- 
der fest und jetzt auch ruhig 
schlief; so ging sie zur Arbeit. 

Gegen Mittag wachte Ernst 
auf; noch einmal dachte er über 
alles nach, und nun wusste er, 


dass es nur einen Ausweg gab: 
er holte jetzt den Ball aus Gies- 
bach, brachte ihn rüber zu För- 
sters und sagte Georgs Mutter 
die ganze Wahrheit; er wollte sie 
auch bitten, es nachher seiner 
Mutter zu erzählen, denn ihr 
seine Schuld einzugestehen, brach- 
te er nicht übers Herz. Gott sei 
Dank, dachte er, dann hört end- 
lich die Lügerei auf, der Förster 
wird ja furchtbar zornig sein, 
wenn er es erfährt, und die Mut- 
ter wird mich auch sehr bestra- 
fen, aber alles ist besser als diese 
heimliche Angst und Unruhe. 

Auf dem Wege nach Giesbach 
traf er Georg, der aus der Schule 
kam. „Du”, rief ihn dieser schon 
von weitem entgegen: „Ich habe 
gestern ein Schwesterchen be- 
kommen, das musst du dir mal 
ansehen.” An den Gasball schien 
er gar nicht mehr zu denken. 

„Ich komme nachher mal rü- 
ber”, sagte Ernst, „und bringe 
dir was mit, worüber du dich 
auch freuen wirst.” 

„Da bin ich aber neugierig”, 
lachte Georg. Es kam ihm ko- 
misch vor, dass der Sohn der ar- 
men Waschfrau ihm etwas schen- 
ken wollte. 

Ernst entdeckte in der Nähe 
des Giesbacher Gymnasiums ein 
Spielwarengeschäft, wo, wie er 
richtig vermutete, die Gasbälle 
zu haben waren. Auf dem Heim- 
weg nach Friedrichstal hätte er 
gern den Ball noch mal in die 
Luft geworfen, aber die Angst 
war zu gross, dass er wieder be- 
schädigt werden könnte. Er ging 
an seinem ‚Haus vorüber und 
schellte gleich an Försters Tür. 
Statt Georg, wie er erhofft hatte, 
öffnete ihm der Förster selbst. 
Die Angst stieg ihm zur Kehle 
hoch, nur mühsam brachte er 
heraus: „Ich möchte mal Frau 
Förster sprechen.” 

„Wir haben ein Töchterchen 
bekommen, da kannst du jetzt 
nicht rein zu meiner Frau.” Der 
sonst so streng aussehende Mann 
hatte heute leuchtende Augen, 
man sah ihm die Freude über die 
Geburt seines Mädelchens an. 
Da fasste sich Ernst ein Herz 
und stiess hervor: „So will ich 
es Ihnen sagen.” 

„Komm rein”, gebot der För- 
er und führte ihn in sein Arbeits- 
zimmer. Er setzte sich an seinen 
Schreibtisch und fasste Ernst 
scharf ins Auge: „Nun, was hast 
du uns Wichtiges zu sagen?” 
forderte er ihn zum Sprechen auf. 

„Ich bringe Georg einen neuen 
Ball, weil ich ihm seinen alten 
weggenommen habe”, erwiderte 
Ernst und sah den Förster offen 
an. 

„Wann hast du das getan, und 
vor allem, warum hast du das 
getan?” fragte Georgs Vater. 

„Ich habe vom Fenster aus 
gesehen, -wo er auf der Wiese 
hingefallen war, als Georg mit 
ihm spielte und ihn nicht wieder- 
finden konnte, und — und —”, 
nun kam er vor Scham doch ins 
Stocken, und mit verhaltenem 
Schluchzen stammelte er weiter, 
„und weil ich mir so sehr einen 
Gasball wünschte und meine Mut- 
ter mir keinen kaufen kann, hol- 


te ich ihn mir heimlich, als Ge- 
org wieder.im Haus war. 

„Und das ist dieser Ball?” 

Ernst schüttelte den Kopf. 
„Nein, das ist ein neuer, Georgs 
Ball ging schon am andern Tag 
kaputt.” 

„Wo hast du das Geld herbe- 
kommen, einen neuen Ball zu 
kaufen?” fragte der Förster jetzt 
mit strengem Blick und erhobe- 
ner Stimme. 

Nun sah ihn Ernst wieder frei- 
mütig an. „Ich habe übermorgen 
Geburtstag, da schenkte mir mei- 
ne Grossmutter eine Mark für 
einen Gasball.” 

„Und warum behältst du ihn 
jetzt nicht?” 

„Ich hätte keinen Spass mehr 
daran, mit meinem zu spielen, 
weil ich immer daran denken 
müsste, dass ich Georgs fortge- 
nommen und kaputt gemacht ha- 
be. Bitte geben Sie ihn diesen, 
und er soll mir nicht böse sein.” 
er legte den Ball auf den Schreib- 
tisch und lief schnell zur Tür. 

„Halt, Junge”, rief der Förster, 
„gib mir mal erst deine Hand.” 

Ernst legte zögernd und ängst- 
lich seine Hand in die grosse, 
kräftige des Forstmannes. Heftig 
drückte dieser zu und legte die 
andere Hand auf Ernsts Kopf; 
fast schien es dem Jungen, als 
streichelte er sein Haar. Stumm 
entliess ihn dann Georgs Vater. 

Als.Ernst schon an der Garten- 
tür war, fiel ihm ein, dass es 
die Mutter ja noch erfahren müss- 
te. Schnell lief er noch einmal 
zurück. Der Förster hatte ihm 
vom Fenster aus nachgesehen und 
rief ihm entgegen: „Nun, warum 
weinst du denn jetzt, du hast 
deine Schuld doch nun vom Her- 
zen geredet?” 





VOM GEWISSEN. 
Ein gut Gewissen ruht, 
ein böses beisst und bellt, 
ist wie ein Kettenhund, 
der schwerlich wird gestillt. 





„Meine Mutter wird mich 
heute abend fragen, wo der neue 
Ball ist, und ich möchte ihr nicht 
erzählen, was ich getan habe”, 
schluchzte Ernst. 

„So schicke sie rüber zu uns, 
ich werde mit ihr sprechen.” 

Frau Bräuer war sehr erstaunt, 
als Ernst ihr am Abend sagte, 
sie möchte zu Försters kommen. 

„Vielleicht soll ich jetzt für sie 


waschen”, meinte sie, „wo das’ 


Kind da ist; das wäre schön, 
wenn es wieder eine neue Stelle 
gäbe.” 

Ernst erwiderte nichts. Das 
Herz tat ihm so weh, weil die ar- 
me Mutter nun so Schlechtes von 
ihm hören würde. 

Als Frau Bräuer nach einer 
halben Stunde zurückkam, sass 
er schluchzend am Fenster. „Nun 
weine man nicht mehr, Ernst- 
chen”, sagte die Mutter und zog 
seinen Kopf an ihre Brust; „es 
war ja sehr unrecht von dir, dass 
du so etwas Hässliches gemacht 
hast, aber Gott hat dich wieder 
auf den rechten Weg geführt. 

Das hat der Förster auch ge- 
sagt und gemeint, dass er fest 
überzeugt ist, dass du nie wieder 
jemand etwas fortnehmen würdest 
und ich dich nicht bestrafen soll- 
te. Nicht wahr, mein Junge, du 
machst mir doch keine Schande?” 

Ernst schüttelte heftig den 
Kopf, erwidern konnte er nichts, 
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aber er fasste die Mutter. ganz 
fest um und weinte- die ganzen 
Nöte und Aengste der letzten 
Tage an ihrem Herzen aus. 

„Nun hast du natürlich kein 
Geschenk zu deinem Geburtstag, 
aber es ist eine ‚grosse Freude in 
Aussicht. Der Förster hat gesagt, 
er will mit seiner Frau sprechen, 
die wird wohl Arbeit für mich ha- 
ben, und dann hat er gefragt, 
ob ich unser Zimmer vermieten 
möchte; ein alter Onkel von ihm 
will für dauernd nach Friedrichs- 
tal ziehen, und da hätte er ihn 
gern in seiner Nähe. Natürlich 
habe ich mit Freuden zugestimmt, 
denk mal, 12 Mark sollen wir da- 
für im Monat bekommen.” 

Nun hörte Ernst auf zu weinen 
und hob den Kopf. „Ach, fein, 
Mutter, dann brauchst du nicht 
mehr soviel waschen.” 

„Ach, wo, Junge, das tue ich 
doch, aber ich kann dir besser 
zu essen geben, damit du etwas 
kräftiger wirst.” - 

An Ernsts Geburtstag klingelte 
es ganz früh an Bräuers Tür. 
Ernst steckte den Kopf zum Fen- 
ster raus und sah unten Georg 
stehen. 

„Komm mal runter”, sagte die- 
ser mit verschmitztem Lachen, 
„ich will dir gratulieren, oder war- 
te mal, bleib mal, bleib lieber 
oben”, und schon flog über Ernsts 
Kopf hinweg ein Ball in seine 
Kammer. Er drehte sich um und 
fing den gleichen Gasball auf, 
den er Georg gebracht hatte. 

„Das ist mein Geburtstagsge- 
schenk für dich”, rief Georg her- 
auf, „jetzt haben wir jeder einen 
Gasball, denn Vater hat mir auch 
wieder einen gekauft.” 

Gott sei Dank, dachte Ernst, 
der Förster hat Georg nicht er- 
zählt, dass ich ihm seinen fort- 
genommen habe, und freudestrah- 
lend dankte er seinem frühen Ge- 
burtstagsgast für das schöne Ge- 
schenk. 

„Vater hat gesagt, wir sollen 
jetzt öfter zusammen spielen, und 
dann soll deine Mutter nachher 
zu meiner rüberkommen; sie will 
ihr etwas sagen. Aber jetzt muss 
ich rennen, dass ich noch zur 
Zeit in die Schule komme”, und 
schon stürmte er davon. 

Als Ernst mittags im Eilschritt 
von der Schule nach Hause lief, 
kam ihm die Mutter auf halbem 
Wege entgegen. 

„Ernstchen”, empfing sie ihn, 
„heute ist ein richtiger Freuden- 
tag, ich habe bei Försters eine 
feste Anstellung bekommen. Däs 
Dienstmädchen schafft jetzt nicht 
mehr die ganze Arbeit, wo das 
kleine Mädchen da ist, da soll 
ich jeden Vormittag helfen, und 
wir beide sollen* drüben Mittag 
essen, und dann bekomme ich je- 
den Monat noch 20 Mark Lohn 
und denke mal, dann nachher noch 
das Zimmer vermietet, und nach- 
mittags kann ich für meine besten 
Kunden noch weiter waschen, 
ach, wie gut wird es nun gehen. 
Und hier hat mir die Frau För- 
ster gleich eine Mark für Ku- 
chen gegeben, den sollst du jetzt 
selbst aussuchen. Der Georg 
kommt ja nachmittags zum Kaf- 
fee zu uns!” 

So aufgeregt und glücklich hat- 
te Ernst die Mutter noch nie ge- 
sehen. Er machte lauter Freuden- 
sprünge und rief: „Und ich habe 
nun doch einen Gasball bekom- 
men! Einen so schönen Ge- 
burtstag habe ich noch nie ge- 
habt.” 
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Miffionsnadirichten... 

(Bortieg. von S. 5—5) 
gingen vor etlichen Wochen Ges 
ihtwijter Mar Pahefa nad) Wyo- 
ming, um ala Miffionare unter 
ihrent eigenen ° Volke zu 
wirfen, € find diefes die er- 
ften Gejhtijter aus den India- 
nern, die da hinausgegangen find, 
um ihrem Volfe das Evangelium 
zır bringen. Diefe neue Arbeit 
empfehlen wir bejonders der Für« 
bitte der Gläubigen. 


Hillsboro, Ranjas. 


Aachrichten ... 
(Fortjeg. von S. 1—5) 


— Zıı Blad Creek, 8. C., wur- 
de Walter Dirks zum Prediger 
der Mennonitengemeinde ordi« 
niert, wobei Aelt. Nic. Friejen, 
bisheriger Gemeindeleiter zu 
Vlad Ereef amtierte, 

, — Tabor College hat diejes 
Schuljahr mit 240 Studenten be- 
gonnen. 

— Die Milfionsbehörde der 
Allgemeinen Konferenz eröffnet 
in Hormoja eine Station und ent- 
jendet Miffionar W. €. Both und 
Frau, gegenwärtig in Japan tü- 
tig, früher in China, dorthin. 
Ein Mitglied der Miffionsbehör- 
de, Rep. Andrew Shelly u, rau 
und Br. 9. Detweiler fahren an- 
fangs November auf eine Welt 
reife. Sie werden die Miffions- 
felder der Konferenz und aud) 
Europa und Paläftina befuden. 

— !Im Städtchen Altona, Mar 
nitoba, wurde bor 115 Jahren 
eine Gemeinde der „United 
Chur“  organifiert, Kürzlid, 
weihte fie ihre Kirche ein und 
der Bericht gibt unter, ande 
ren Namen der aktiven Mitglie 
der aud folgende: Dirigent - A. 
E. Kröfer, Pianiftin -— Fr. €. 
Braun, Kirhenrat — E. Braun, 
Sad Thiehen, Art Braun, 
2. Died, B. Epp und N. Dürkfen. 

— Am 26.—28. Sept. jand 
im Reedley/Dinuba-Diitritt, Ka- 
Ifornien, eine „Ehriltian Life 
Conference” ftatt, auf der F. €. 
Peters von QTabor College und 
Dr. Erlarny Waltner von Vethel 
College ats Gajtredner dienten. 
Die Veranitaltung ging wohl vom 
MEE aus und die Vorträge wur- 
den in den Bethäufern der M.B.- 


Gem,, der Mennon.-Gem. und 
der Baptiften gebracht. 
— Die Amifhen Gemeinden 


in Ohio bauen mehr und mehr 
ihre eigenen Schulen, um ihre 
Kinder nicht in die religionslofen 
Staatsihulen jchiefen zu miüffen. 
Sie wollen ihnen den ganzen 
Schulunterricht bis zum 16. Le- 
bensjahr in eigenen Brivatihu- 
len bieten. 

— Die Mennoniten in Mexiko 
bei Cuauhtenoe haben jeit 1949 
die erfte befriedigende Ernte zu 
verzeichnen, fo dak die direkte 
Nahrııngamittel-Hilfe des MEE 
dort wohl ausfallen fat. 

— Prod. Walter Did von Whi- 
teivater, Ranfas, foll im Novem- 
ber im Auftrage der Allgemeinen 
Konferenz auf etwa 9 Monate 





nad Südamerika fahren, um dor * 


allem den Mennonitengemeinden 
in Uruguay zu dienen. 

— Sitdamerifa hat bereits zir- 
fa 17,000 Mennoniten, davon 
find etwa 13,000 in Paraguay, 
2400 in Brafilien, 1200 in Uru- 
guay, 500 in Argentinien und 
au fehon eine Anzahl in Boli- 


dien. Sn Mexiko find chen bei 
20,000 Mennoniten. 


— Eine vereinigte Aktion der 
protejtanttichen Gemeinden in 
Argentinien, an der fi aud die 
Mennoniten beteiligen, führt in 
Buenos Aires eine  energiiche 
Evangeliationsarbeit aus. Tau- 
fende jtrömen zu den Verfammt- 
Tungen im Stadion der Stadt. 


— Am 24, Juli fand im MEC- 
Heim in Frankfurt am Main. 
Deutihland, die erite Sikung der 
borbereitenden Kommillfion für 
die 6. Mennonitifche Weltkonfe- 
reng Statt. Anmvefend waren 9. 
©. Bender, USA, H.W. Mei- 
huigen, Solland, ©. Wall, Otto 
Schowalter, Hamburg, Ulrich 
Hege, und Theo Glüd, Deutjc)- 
land. Ms Tagungsort murde 
der Thomashof bei Karlsruhe be- 
ftimmt. Die Weltfonferenz joll 
vom 10. bis 15. Augujt 1957 
itattfinden. Als Vorfigender der 
Kommilfion wurde H.S. Vender 
gewählt und als Sekretär Theo 
Süd. Die nähjte Konmiffions- 
fitung joll Mitte Sunt 1955 in 
Karlsrue ftattfinden. 

— Nahdemn das Fernheimer 
Induftrieivert in Paraguay in der 
DOelmühle einige neue Maidinen 
eingejegt hat, gelingt e8, in 10 
Stunden joviel Del zu preffen, 
wie bisher in 20 Stunden. Auch 
it der Progentfag der Delgewin- 
mung größer als früher, Durd 
befferes Naffinieren wird das Del 
nun auch veiner hergeitellt. —Im 
Suli arbeitete der „Bulldozer“ in 
den Dörfern im Ehaco, um mehr 
Vufchland für neuen Acerboden 
au voden, Man jtaunt, mit twel- 
her Kraft die Wundermafchine 
Straub und große Bäume mit 
Wurzeln aus der Erde reißt und 
weiterjchiebt. Bald joll aud) das 
Aufjchütten des Sochmeges bis zur 
Bahnitation begonnen werden. — 
Das Herbjtwetter it ziemlich 
feucht, aber nicht zu nah, jo daß 
das Gemüje jchön wachjen Tonnte. 

tan erntete viel Kohl, Salat und 
Mohrrüben. 

Bortjeg. auf S. 12—2) 


Esen. I. Baerg T, 16. 


mein lieber Man, ift zur ewi- 
gen Ruhe eingegangen. Er ilt 
9 Tage fchiwerfrant gewefen nad) 
einem Schlaganfall, blieb aber 
bis zum Ende bei Klaren Berußt- 
fein. Er jehnte fich, aufgelöft zu 
merden, ımd der Herr erhörte 
ihn. Er ftarb am 26. Auauit, 
und das Begräbnis fand am 1. 
September jtatt. Die Kinder aus 
Alberta waren außer einer 
Schwiegertohter alle gefonmen, 
Die Feier fing 1.45 im Leihen: 
haufe an. Bruder PB. Mandtler 
iprad) über Zufas 7, 13. Bon 
dort ging 28 zum Bethaufe der 
M. Br. - Gemeinde in Rineland, 
wo folgende Brüder fprachen: Br. 
B. Görken über Bhil. 1, 21—23; 
Br. 8. Penner — in Engliid) 
über DOffb. 22, 12—13; Br. 9. 
Wiebes Tert war Siob 19, 25 
bis 27. 

Mein lieber Mann wurde 1878 
in Sılchau, Südrußland, geboren. 
wir durften 51 Sahre und 7 Mo- 
nate Freude umd Reid der Ehe 
teilen. 


Er hinterläßt mid, jeine Gat- 
tin Elifabeth, geb. Boihman, 4 
Söhne und ihre Frauen, eine 
Zodter mit ihrem Mann, eme 
Tochter zu Haufe, 16 Großfinder 
und viele Freunde und Bekannte, 








Wir haben den Troft, dab wir 
uns beim Seiland wiederjehen 
werden. 

Die trauernde Gattin 

Elifabeth Vaery 


und Kinder. - 


— Gdgar Megler, Sohn des 
Aelt,. A. 3. Megler, Leiter des 
Bublifationshaufes der Altınen- 
noniten, ijt Meitjefretär der Na- 
tionalen Dienftbehörde für ED’S 
geworden und hat jein Dffice in 
Raihingten, D.C. Er übernimmt 
jomit die Arbeit, die Elmer Neu- 
feld, Inman, Kani., tat. Außer 
dem jtehen E. Metler und Frau 
dem Mennonitenbeim in Wa- 
ihingten auf 2008 Salorama 
Road dor. Dort Fehren die 
mennonitiichen E.D.3 ein und 
aud andere Mennoniten, die 
in Gejhäften nah der Haupt: 
ftadt der Ver. Staaten fonmen. 
E. Mehler wird auch den Men- 
noniten in Fragen bez. Smmigras 
tion umd Einbürgerung behilflih 
fein. 

— „Ein großer Teil der 
Veenjchheit Leidet Not an Leib und 
Seele, Ne tiefer man da hinein» 
ichaut, dejto mehr empfindet man 
den dringenden Ruf an umfere 
Gemeinden, das Evangelium bin- 
auszutragen.“ — Das ift der In- 
halt der Eindrücke, die Br. Drie 
D. Miller von feiner legten gro- 
Ben Rumdreife heimbradte. Er 
war auch in Indien, Saba, Sndo- 
hina und Kormoja gewejen. 

27 Meilen növdlid) von Kalkut- 
ta befinden fid 100,000 Flücht- 
linge, ein Broduft der Trenmung 
PBatijtans von Indien. Das MET 
wurde gebeten, dert eine Örubpe 
hriftficher Silfswerfarbeiter Hin- 
zufhiden. 

Auf Java hatte das Wachstum 
der chinefiihen und jabantichen 
Mennonitengemeinden ihn beein- 
drudt. 

Ms er in Singapur auf ein 
Flugzeug warten mußte, befuchte 
Br, Miller das Grab von Marion 
Nafziger, die dort am 8. Auli 
1946 jtard, während fie fi) aufder 
Reife nad) Indien in das MEE- 
Hilfswerf befand. Im Haufe ei- 
nes Methodiltenmilfionars traf 
er zivei Miffionare, die am Ster- 
bebett der Schw. Nafziger gemwe- 
jen waren. 


In Saigon, Indodina, befud- 
te er den Leiter der enangeliihen 
Kirchen in Vietnam. Dort ijt ein 
großer Teil der Bevölkerung aus 
dem Norden vor den Kommuni- 
ten geflüchtet, und das hat wie- 
derum biel Elend zur Folge. Die 
Vietnam-Behörden waren jehr be- 
forgt um Hilfe von den Menno- 
mniten. 


In Formoja war Br. Miller 
bei der Edfteinlegung des Holpi- 
tals in Sualien zugegen, wo Dr. 
NR. P. Brown u. Frau von Free 
man, S.D., eine MNEE-Alinik be- 
dienen. 

— In MEE - Hauptoffice in 
Akron it Mlbert M. Gaeddert 
zum Direktor für die E.D.-Ab- 
teilung ernannt worden. Dieje 
Arbeit hat Wm, T. Snyder fo- 
lange getan. Br. Snyder ift 
Hilfsjefretär der MELC-Erefutive. 


— 6 MEC-Arbeiter gehen toie- 
der in den Hilfswerf-Dienit nad 
Sranfreich, Jordanien, Paraguay 
und Mexiko. 


— Br. C. 2. Öraber u. Frau, 
Gofhen, Ind., find nad) Auncion, 
Baraguay, gefahren und ütberneh- 
men dort die Arbeit, die Gejchw. 
Frank 2. Wiens dort viele Jahre 
getan haben. Br. Graber ijt aljo 
jet Direltor des ganzen MEL- 
Programms in Südamerika, Ge- 
Ihtwifter Wiens fehren im Ofto- 
ber nad) Needley, Ealif., zurüc. 
Sie werden die Gemeinden in den 
USW und Kahada befuhen und 
eusführlide Mitteilungen geben, 
Kr unfere Brüder in Sitdame- 
rifa, 


— Die 10 mennon. PAX-Mänz- 
ner, die in Le Tourneaus Stra- 
bendau-Miffion in Peru arbeiten, 
find glüdfic und erfolgreich in 
ihrer Arbeit. Mit den Zoloffalen 
Maihinen Le Tourneaus jchnei- 
den, reißen, drüden und jchieben 
fie die Väume und den YBulch 
des Dichungels 60 Fuß breit aus 
dem Wege, wühlen fid) durch Hi- 
gel, jhütten Sümpfe zu und ha- 
ben bereits 10 Meilen Automeg 
fertig. Den 10 Mennoniten bat 
man die berantwortungspoltite Ar“ 
beit anvertraut und möchte fie 
gerne länger als 6 Monate dort 
halten. Se Tonrneau bat gute 
Fürforge getroffen fir beite Wer- 
pflegung und Wohnungen der 
Arbeiter, 





. Delbert Wiens, Need- 
‚tt dom MEE aus in 
Saigon, Indohina, und unter 
jucht die Lage der 200,000 Flüdht- 
Tinge, die bor den anrüdenden 
Kommimiften geflohen find umd 
nm in Vietnam in denkbar jchledh- 
teten Werhältnilfen  vegetieren. 
Malaria, BDyienterie, Tradhom, 
Gelbes Fieber und ‚ Hautfrant- 
heiten aller Art plagen die Flüdjt- 
Iinge und viele fambieren in al- 
lem Metter im Freien, ohne Dad) 
oder Zelt. Die Bietnam-Regie- 
rung will auf vorhandenem Zan- 
de Neufiedlungen fchaffen, hat 
aber weder Materialien noch Af- 
fergerät für fie. Dort it die 
MET-Silfe dringend erforderlich. 

— Klara Bauman, RN. Flo 
tadale, Dnt,, dient vom MEC 
aus in Kordanien, Ihre Adrefie 
ift: % Southern Baptift Miffion 
Sofpital, Ajloun via Ammon, 
Fordaı. 

— Im Wurguft wurden im MEC- 
Lager in Waterloo, Ont., 60 Bal- 
Ten mit Meidern md Sachen für 
das Hilfswerk gepadt. 5172 Weih- 
nadhtspafete find fertig zum Ber 
fand. 

— Selena Braun, Chilliwad, 
B.€., fommt aus ihrem Dienft 
im Kinderheim Bad Direfheim, 
Dentfhland, nah Haufe, fo- 
bald fie die Päfle für zwei Wai- 
fenfinder erhält, die fie mitbrin- 
gen till. 

— Lucinda Snyder, Floradale, 
Ont., und Eloa Smider, Guern- 
fen, Sasf., gehen beide nad Bad 
Dürkheim, Deutichland. 

— Pred. David Neufeld, Rofe- 
mary, Alta., ift vom MEC-Office 
in Bremen nad Berlin verfegt 
torden und fteht dort dem Men- 
no-Seim bot, das den Flüchtlin- 
gen aus dem Dften ımd auch den 
Mennoniten in Berlin dient, 

— Das MEET fordert junge 
Leute auf zum „Sreiwilligen- 
Dienit“ für das Tommende Kahr. 
&3 bieten fih Gelegenheiten zur 
Arbeit in Watjenheimen, Nerven- 





heilanjtalten, Tbe.-Sanatorien u. 
am. Die Freintilligen miüffen 
fich verpflichten, ein Jahr ohne 
Zohn zu arbeiten. Das MEE 
‚gibt Transportation, Wohnung, 
Ejfen und monatlid) $1O für per- 
jöhnliche Ausgaben. Wer den Ruf 
in diefen Dienjt für den Seren 
perjpürt, der melde ji in Wa- 
terloo, oder .in Afkron und fann 
von dort weitere Aufunft erhal- 
ten. 


Winnipes, Man. 


— Die Bibelftunde in ruffiiher 
Sprade, die Br. 8. $. Banzen 
regelmäßig abhält, Hat das Lofal 


getvechfelt, fie findet ab fofort je =» 


den Freitag, 8 Uhr abends, im M. 
8.6.-Bibelcollege, 77 Kelbin St., 
ftatt, 

— Die Schömiefer Kirde 
feierte in Nordlildonan am 26. 
Sept. Erntedanf- und Milfions- 
feit und am 3. Oftober foll das 
aleihe Feft in der Erjten Menno- 
nitenfirche ftattfinden. ® 

— Martin Dyd, Lektor an der 
bdeutfchen Abteilung der Univerfi- 
tät von Manitoba, wurde von der 
Univerfität in Cincinnati, NSW, 
mit einem Taft-Stipendium aus- + 
gezeichnet. Er weilt mit Yamilie 
bereit3 dort. 

— Xelt. Bruno Enk’ Predigt 
am 26. September in der Schön- 
tiefer Kirche war nicht fein Ab- 
ihiedsgottesdienft, toie in boriger 
Nummer gemeldet wurde, denn 
er war nicht Weitglied der Ge- 
meinde, . 

— Dietrid) Federau, 55, von 
56 Mrlington Str, Winnipeg, 
jtarb am 17. Sept. im General 
Hofpital. Er war vor 25 Kahren 


aus Rußland. eingeiwandert, hat- 
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a 


te dann bis dor einem Jahr auf r- 


Namaka, Alberta, gewohnt. €3 
hinterbleiben die Frau und eine 
Zodter mit Familie, Die Begräb- 
nigfeier war am 21.Sept, in der 
Erjten Mennonitenfirde, und Ir 
tefter 3. 9. Enns diente, 

—_ 26. Sept. hatte die 
Nord-Nldonan MBr.-Gem. drei 
befondere Berfanmlungen. Bor- 
mittags war eine Feier für die 
Sonntagzihule, Die Gemeinde 
ichenkte jeden 16-jährigen Som: 
tagsichüler eine gute Goldfhnitt- 
Bibel im Ledereinband zum ge 
jegneten Gebrauch und als Arı- 
iporn zum weiteren Vejuh der 
Sonntagsihule. Nachmittags fand 
da3 dritte Desjührige Tauffeft 
bei Moofe Nofe ftatt. Und abends 
wurden bie Sonntagsichularbei- 
ter für das neue Schuljahr der 
Gemeinde borgejtellt, verpflichtet 
und eingejeßt. 

— Die M.B.-Sohihule hat in 
ihren neuen Räumen den Unter- 
richt mit 120 Schülern begonnen. 







« 


> 


En 


Me drei MWinnipeger M.B.-Ge- 1 


meinden haben ic) eifrig mit frei- 
twilliger Wrbeit beim Anbau der 
Schule und der Fertigjtellung des 
Schülerinnenwohnheims beteiligt. 
Sogar auswärtige Geichiwifter 
waren zur Hilfe herbeigeeilt. Die 
MB.-Sohidule danft allen und 
Has Drei herzliche Einladungen 
an alle Schulfreunde: 

1. Jedermann ijt zur Befichti- 
gung billfommen. 

2. Am 3. Oftober, 7.00 Uhr 
abends ift im Bethaus der Elm- 
wood M.B.-Gem. die Eröffnungs- 
feier, 

3. Am Dankfagungstag, dem 
11. Oftober, it die Einweihungs- 
feier in der Schule jelbit. 


RR. 





rt 
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Sjrauendienj 


Der fchnellite Slua. 


Schnelle Schwingen hat Natur dem gewalt'gen Yar gegeben, 
wit des Pfeiles rafhen Schwung Fann er fid) zum Licht erheben. 
Schwindelnd folgt das Auge nur ihm auf jeiner Sonnenjpur. 


Doc) noch) jehneller als der Aar — find des Lichtes goldne Wellen, 
Die ale Boten Gott beftellt, feinen Segen uns zu bringen, 
Eilend durd) des Himmels Raum, folgt ihm der Gedanke kan. — 


Und dod weit; ic eines nod), mächt'ger als des Aares Schnelle — 
Nafcher als der junge Tag, jehneller als des Xichtes Welle, 
Eines, dejfen Wunderbahn — jelbit die Wolfen |palten kann. 


Das Gebet ijt's — ’5 tit der"Zaut, in des Sammers banger Stundt 
Glaubensvoll zu Gott gejandt aus des Herzens tieftem Grunde, 
Das Gebet, das grambeengt ji zum Vaterherzen drängt. — 


Selige Verkündigung! 


In dem weiten, großen Leben 


Wollte feiner Kinder Schmerz Gott den fchnelliten Fittid geben, 
Eh’ die Lipp’ es ihm vertraut — wird ihm unjer Senfzen laut. 


Th. 





Unjere Kinder 


und die Welt, 
Ton Heinrich) Dallmeyer. 


(Fortjegung) 


Ein wichtiges Mittel, mm unfe: 
ve noch unerneuerten Kinder ber 
einem offenbaren Weltleben zu 
bewahren, ift das rihtine Ver- 
ftandnis, das wir ihnen in diefer 
Frage entgegenbringen. E3 fan 
wohl einmal nötig und richtig 
fein, daß wir einem Kind, das in 
die Melt Hinaustreten will, „di 
Tür vor der Nafe zufhlagen” 
und jagen: „Du bfeibjt hier!“ 





- Im allgemeinen aber wird man 


mit einer jolhen Sandlungsweile 
mehr verderben als gut machen. 
Warum, jo miffen wir ms fra- 
gen, aedenft denn nfer Rind 
überhaupt in ein Weltleben ein- 
zutreten? Im der Negel gibt e8 
darauf mir eine Antwvort: Es will 
eine Freude Waben. Dies Be- 
dürfnis nach Freude ift an Tich) 
iehr berechtigt. Wir müffen da- 
ber den Rinde Mar machen, dab 
3 verfdjiedene Freuden gibt umd, 
daß wir nicht zit allen dreuden 
ihm unjere Erlaubnis erteilen 
Tonnen, Wir jagen ihm, daß e8 
eine fündige, eine fechijdhe, eine 
neiftige, eine neiftlihe und eine 
bimmliiche Freude gibt. 

1. Die fündige Freude. - Ein 
Kind, das die Welt geniehen möd- 
te, fann fündige Freuden bor- 


nehmlic jhönfen 

a) aus einer verderbten Phan- 
tafie. Es muß der Eltern befon- 
deres Anliegen jein, den Pindern 
eine reine Phantafie zu erhalten 
md aud) das erwachjene Kind Hat 
zu 


deshalb die Xergnügungen 
meiden, die die Phantafie ver: 
ben müffen; auch ift ind 
Sinfiht der von ihm gepflegte 
Umgang aufmerffam zu tberiva- 
en 

P) ang fdlechter Lektüre, Die 
Eltern haben deshalb dafür zu 
jorgen, dah ihre beranmwachienden 
Kinder nur gite Schriften in die 
and befommen. Schlechte Lef- 
türe wird jede aute Erziehung, 
auch die Torgfältigite, untergra- 
ben. 

O aus der geheimen Sünde. 
Es find die Fälle nicht felten, dah 
Kinder gläubiger Eltern zu ängit- 
Vic, find, ins Theater au neben 
und dennoch fo newilfenlos, daß 
Tie ihre Hauptfresde aus der ge 














heimen Sünde ziehen. Ein Kind, 
dag dieje fünrdige Freude nährt, 
kan in jehr verfhiedene Siwangs- 
gedanfen bineinkommen, die jeine 
Phantafie triiben und fein Gewwil- 
jen beihiweren. Nirgends_ folgt 
der Fluch der jündigen Freude 
der böfen Tat fo auf dem Fuß 
als bei den Sünden gegen den 
Reib. 

d) ang einer eitlen Mode. Die 
furchtbaren Auswücfe dev Mode, 
wie fie heutzutage in empören- 


der Meije in Erideimung tee 
ten, fan man nicht üiberhe- 
hen. Gläubige Eltern Fön 


nen nicht zulaffen, dah ihre er- 
wachjenen Kinder, joweit fie mod) 
unter elterlider Gewalt stehen, 
fi) einer umfittlihen oder auffal- 
lenden Mode ıunteriverfen, Alles 
was die Wohlanftändigfeit ber 
legt, hat dem Kind und dem Hau- 
je gläubiger Eltern fernzublei- 
ben. Hier gilt nit nur für gläu- 
bige Eltern, jondern auch für de- 
ren Kinder das Wort der Schrift: 
„Stellet euch nicht diefer Welt 
gleich.” (Röm. 12, 2). 

e) ang einem „Stelldidein“ auf 
der Strafe. Wir wiljen, wie lar 
viele weltlichgefinnte Eltern in 
diefer Beziehung gegen ihre Kin= 
der find, Aber e3 ift Teider nur 
zu oft dvorgefommen, daß aud 
der Schule entwadfene Kinder 
aläubiger Eltern darin ihr „Ver- 
gnügen” fuchen. &8 Tiegt auf der 
Sand, dak in jolhem Serumtän- 
deln für die herammahlende Ju- 
gend große Gefahren Liegen. Die 
Freude, die fie dabei genießt, it 
eine fündige Freude. Wenn man 
don dem Schlimmiten abfteht, jo 
it die Frucht einer jolchen Tän- 
delet immer noch berwerflich ge- 
ug. ES kommt nichts dabei her- 
aus als Flatterhaftigfeit, Wild- 
beit, Abgeftumpftheit gegen Got- 
tes Wort, Unluft zur Arbeit, 
Oberflahlichfeit des Charakters, 
zu frühe und verkehrte Seivat 
und dergleichen mehr. 

D im öffentlihen Tanz. Das 
der öffentliche Tanz Finnlich md 
fündig ift, braucht man gläubt- 
gen Eltern nicht zu beweijen. Wie 
die Diiteln auf dem Ader des 
Faulen, fo wachjen die Zaiter auf 
dem Zangboden der Welt. Die 
Freude, die dort gemoffen wird, 
ilt eine fndige. 

9) in fehlechten Schauftellungen. 
Hierhin gehört da8 meilte, was im 
Xheater und im Kino geboten 











ivird. Um das zu willen, ift e8 
gar nicht nötig, Hineinzugehen. 
Man braudt nur an der Straße 
Kino-Plafate anzufhauen und in 
den Zeitungen Theaterfritifen zu 
Iefen, Wer mit Vergnügen jchlech- 
te Schauftellimgen im Iheater, 
Variete und Kino bejucht, nährt 
ich mit fiindiger Freude. 

Werfen wir einen Bid auf 
das Gejagte zurüc, fo fann fein 
Sweifel bejtehen, das alle gläu- 
digen Eltern jih darin einig find, 
da das Angeführte in das Ge- 
biet der offenbaren Sünde ge 
bört. Gläubige Eltern find daher 
dor Gott verpfliätet, ihre Kin- 
der, wenn nötig, mit allen ihnen 
von Gott in die Hand gelegten 
Erziehungsmitteln bon der fün- 
digen Freude zurüczuhalten. Hier 
gibt e3 Fein „Wenn“ und fein 
„Aber“, jondern einfah die Er» 
Füllung der don Gott übertrage- 
nen Pflichten. 


(Zortiegung folgt) 





Das Kreuz Sof 
it das große Wunder. 


Ia, es gibt Wunder! Gott tut 
Wıumder! Aber da3 Wunder über 
alle Wunder bleibt dag Streuz Ze 
ju Ehrifti, die Stätte, wo Gottes 
ganz große Xiebe den Sohn Hin- 
gab md die Welt rettete. Wer 
je diefes Wunder ins Herz gefaßt 





hat, der hat gar feine rechte Luft 
mehr, fi) mit den Leuten über 





Weltlanf, alfo ütber das Wunder, 
berumguftreiten. Dem iit einfad; 
das Wunder eine Tatjade, der 
it duch das große Sotteswunder 
von Golgatha gerettet worden, 
Wie kann man fol einen Men- 
fchen noch mit jpigfindigen oder 
fadenjcheinigen Gründen das 
Wunder nehmen wollen? So ei- 
ner jagt dann bloß: Wenn das 
Wunder gejchehen ift, daß der 
Heiland auf Solgatha für die 
Schuld der Melt ftarb, menn er 
auch meine Sünde wegnahnt, 
wenn ich ein tief getröftetes Ge- 
wiffen habe und im Srieden Got: 
tes [che — foltten dann nit aud) 
all die anderen fleinen und gro- 
Ben Wunder und ans Wunder 
arenzenden Dinae geichehen fein 
und noch ftändig gefchehen? Was 
follte denn dem Gott unmöglich 
fein, der durd) eine einzige Lie 
at die jchauerlice Sropmacht 
Schuld beswang? 





Als man den Gichtbrüchigen zu 
Sefus brachte, da erwarteten jeine 
Freunde vom Herrn ein Wırnder. 
Sein Madtwort jollte den ver- 
Früppelten Zeib aufrichten. Nun, 
dos Wunder ift geichehen. Aber 
Sejus ein an- 
ns, das ihn 
viel widtiger war, und das die 
Not des Krüpbels in einem gany 
anderen Make anfahte und weg- 
nah, als das die Freunde 
wünfchten und afnten. Sejus jag- 
te: Deine Sünden find dir ver- 
geben. Ehe er heile Glieder 
friegte, befam der Mann ein be 
freites Gemillen, ein getröftetes 
Herz. Und das Nefus das aud) 
heute noch gibt, das it und bleibt 
für mid das Größte an Ihm. 
Kein anderes Wunder rühme id) 
jo wie diefes. ES ift.das Wun- 
der des Areuzes, die Kraft bon 
Solgatha. Zuerit gefhah es an 
dem Sthäder, den hob e8 aus 











m nen rer 


einem berpfufchten Mörderdafein 
in die Seligfeit des Paradiefes. 
Und es gejhieht heute noch ftän- 
dig, das Wunder, dap durchs 
Krygız Menjhen in den Frieden 
Gottes kommen! 


Verjteht mich recht, ich freue 
mid auch ungemein, wenn ic 
jelber erlebe und von anderen hö- 
re: Sefus erhört Gebet. Er tut 
wunderbare Dinge bis in die 
Kleinigkeiten deg Lebens an Sil- 
fe und Bewahrung, wenn Die 
Seinen durch Gebet Seine Macht 
in Bewegung fegen. Much heute 
nod tehen Kranfe auf, weil Ie- 
fus_ ihren Zeib berührt und weil 
in feinem Auftrag und in feiner 
Lolmadt Glieder feiner Gemein- 
de für ihre franfen Brüder be- 
ten und ihnen die Sände aufle- 
gen. Bloß will Sefus nicht, dak 
aus diefen Dingen Senfationen 
gemadht werden. Er tut jie am 
liebften etwas abfeits von allem 
frommen Sahrmarktsgefchrei. Aber 
er tut fie! 

Aber ich bleibe dabei, das ift 
fein Tiebites, fein  eigentliches 
Wunder: Als Mann vom Kreuz 
holt er die LZeute der Schuld 
und Schande in die Gotteskind- 
ichaft Heim. Du darfit alles von 
Iefus erwarten und erbitten! 
Aber che du das tuit, Ta ihn 
fein größtes Wunder an dir tun. 
Gib dich im Glauben an ihn hin 
und lab did) von ihm reinigen 
von dem efligen Schmug der 
Sünde Wenn du das Wunder 
erfuhrjt, jtaunit und dankjt du 
ein Zeben lang! 

(„Aufwärts“) 


Nicht die Tage des Wunders 
find vorbei, die Tage des Slau- 
bens jind vorüber! Die Menfchen 
von heute bringen ihre Zeit zu 
mit ihren Büchern und Gefchäf- 
ten, aber nidt im Gebet mit dem 
Erlöfer. Wir werden wunderbare 
Dinge jchauen, wenn wir die Zeit 
auf das Gebet verwenden. 


Sadu Sundar Singh 


Erzicehunasfragen. 


Wer feine Rute [hont, der Habt 
feinen Sohn; wer ihn aber liebt, 
der züchtigt ihn bald. (Spr. 13, 
24). — Wie mancher Vater, wie 
mande Mutter jeufzen jeher auf, 
wenn fie diefe Worte Iefen! Die 
einen, weil fie es an der rechten 
Strenge haben fehlen lafien, die 
andern, weil jie zu jtreng geive- 
jen find. Hier und da hört man! 
„Es taugt nicht, Kinder anzun 
men. Sit man ftreng mit ihnen, 
jo werfen fie einem vor: ‚Sch bin 





eben nicht dein Kind‘. Zt man 
zu gutmütig, fo wird nichts aus 
ihnen.” Das trifft mehr oder 
weniger auch, bei den eigenen Kin- 
dern zu. Aber beijer ijt jhon, 
was hier in den Sprüden jteht, 
lieber zu jtreng als zu gutmitig. 
€3 jteht ja nicht nur ein Lebens- 
glük, Tondern dag Geihik für 
Zeit und Eiwigfeit auf dem Spiel. 
Wenn nur die Liebe da ijt, nicht 
Affenliebe, fondern die in der 
Heiligen Schrift geforderte, die 
aus Gott geborene, die nicht das 
Ihre fucht, jondern das, tvas des 
andern ift, dann wird fie das 
Richtige zu tun wiffen und im 
Bi auf das Ziel, das e8 zu er- 
itreben gilt, die richtigen Mittel 
anwenden. Much; dabet zeigt 
fich jedoch unfere Unvollfommen- 
heit. Umd wo man das einfieht, 
da wird man zu dem großen Sel- 
fer gehen ımd beten: „Ach Herr, 
hilf mir!“ (Bf. 118,25; 119, 94). 


Wie man Dorutteile 
bekämpft. 


1. Halten Sie Ihre Sprache und 
Ihre Gejten unter Kontrolle, 
wenn Sie von Menjdhen anderer 
Raffe oder anderen Glaubens 
Iprechen, damit Sie fie nicht ber- 
ächtlih madhen. Kinder Ternen 
fhon vom Alter von 7 Monaten 
an, wie fie jih zu verhalten ha+ 
ben, 

2. Lehren Sie Kinder durch 
Worte und Mufit, an Kindern 
überall in der Welt regiten An- 
teil zu nehmen. 

3. Nehmen Sie jede Gelegen- 
Heit wahr zu zeigen, dag Sie 
niemand feiner Wbjtammung ive- 
gen beraditen. Segen Sie fidh 3. 
®,, wenn fie fi) die Gelegenheit 
bietet, in einem Bus neben je 
manden anderer Raffe. So ein- 
fade Dinge wie dies haben ihre 
weitreichende Wirkung. 

4. Bezeihnen Sie niemals 
Meniden anderer Raffe und Na- 
tionalität mit den üblichen her- 
abfegenden Ausdrücken. 

5. Zehren Sie Kinder fhon in 
frühem Alter, Vortrteilen die 
Stien zu bieten, 

6. Gemeinfchaft ift wichtig, be- 
fonders bei Rindern. Sie müffen 
mit Menfhen anderer Rafjen be- 
fannt jein, nicht nur gewiffe 
Kenntniffe über fie haben. 

7. Wenn man die Gitten an- 
derer Menihen Iernt, fi über 
ihre Gejhichte und über ihre Art 
informiert, jo hilft das zu voll. 
ftändigerem Berjtehen. 





Wer nicht anhaltend betet,' macht 
anhaltend Verfehrtes, 
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Die Stau als 
Bausärstin 


Gin ärztlicher Ratgeber für die 
Frau in gefunden und kranken Ta= 
gen mit zahlreichen Aluftrationen 
auf fchtnarzen nnd farbigen Tafeln, 
nebjt Gejamtregifter mit einem 
mediziniihen Legikon. 
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Dier Erzählungen von Wilhelm Jörn. 


Ten 





una 


3 Se : Elfriedes 1 


Die Bäuerin jrie entjegt auf 
ud jah nad) oben, ‚mo ihr Mann 
an Scheumendad, Ichafite, „Was 
fällt die ein, mir die efeln Din- 
aer vor die Füße zu werfen?“ 
rief fie zornig hinauf, . 

„Neg did nicht auf. Sind mir 
jelbft hier übrig. Kann nichts da- 
für, wenn du grade unten borbei 
aehft“, Fnurrte es hoch eben unter 
dem Scheunendad, hervor. 

Ama Brinkmann  jehleuderte 
mit einem ußtritt die Fleine 
Brut auf den Dunghaufen und 
ging ins Haus. Das hämifche 
Geficht des Bauern, alg er fpäter 
aus der Scheune Fam, half nod 
mit, bei ihr den Argwohn zu 
Stärken, ihr Mann habe mit Ab- 
fiht nad ihre aeworfen. 

„Bill Sauce fahren, morgen, 
näh mir dodh einen abgerifjenen 
Knopf an meine alte Mancheiter- 
bofe“, bat er nad) dem Abend- 
brot. 

„Sür deine Mäufe wohl?” war 
die gereizte Antwort. 

„Wenn du nicht willft, Ta e& 
bleiben“, murrte er böle und 
itand auf. 

„Wo iit die Hofe, Mutter, ich 
will dem Vater fchon den AMnopf 
annähen”, beeilte fi) Elfriede, 
eine teitere Wuseinanderjegung 
zwifchen den Eltern zur berhin- 
dern. Der Bater ging hinaus und 
Schlug die Stubentür Frachend zu. 

„Die Sofe hängt in der Kam- 
mer am Safen”, fagte die Mutter 
Ichroff, indem fie den Tiih ab- 
räumte, 

Das Miktrauen aegen den 
Mann frak fid immer tiefer in 
fie hinein. Und ihr Mann tat 
auch nichts, um dies Miftrauen 
aut zerftreuen. Die Herzen biefer 
Menschen veritaubten, tvie die ber- 
aeffenen Sahnenbalfen ho oben 
im Giebel der Scheme, wo die 
Spinnenmweben und die Kleder- 
mäufe hingen. Das fchadhafte 
Schemendah wurde ausgebeflert, 
damit der Regen nit die eld- 
frucht berderbe — aber in das 
Haus md den Simmel der Ehe 
maren finftere Geifter eingebra- 
Shen. Wer wird hier beffern? 

Sn ddem Einerlei gingen die 
Tage dahin. Doch auf diefem 
nadten Felsaeftein mus Cffrie- 
de als ein Tiehliches Botteshlüm- 
‚Tein. Sie hatte den Heiland Tieb 
und nährte ihren Glauben in der 
Schule an den fhönen biblifchen 
Sefchichten und bei dem Gohan- 
fen an das fromme Lehrerhas 
in Danfelsheim, 


Brinfmanns  Sommertveizen 
tar gut gediehen und hatte nad 
dem aünjtigen Wadswetter mit 
all der anderen Frucht auf den 
fetten Nedern eine reihe Ernte 
gegeben. Scheimen, Keller md 
Böden Tagen voll, Auch der Nerm- 
fte im Dorf hatte Anteil an dem 
reihen Segen des felten auten 
Jahres. Da feierte man ein fro- 
hes Erntedanffeft, und jelbjt Ge- 





euchtendes Dorbild. 


Bortjegung) 


org Brinkmann ging heute ein- 
mal zur Kirche mit Elfriede, die 
fonft immer allein gehen mußte. 

Der alte Pfarrer predigte über 
das Ichöne Palmmwort: „Dpfere 
Gott Dank und bezahle dem Höd- 
jten deine Gelübde!” Er erinnerte 
an bie vielen Gottesgaben, für 
die wir zu danken hätten, und 
mahnte aud zur Einlöfung al- 
ler Verjpredgen, die Gott gemacht 
wurden, fonderlic in den fehred- 
lihen Kriegszeiten. Und Opfer 
müßten e8 fein, mit denen wir 
Sott ehren jollten, das heiht, wir 
müßten aud willig werden, Ent- 
fagung zu üben, wenn e8 nötia 
wäre, um andern zu helfen oder 
ihnen eine Freude zu machen 
Ein Opfer fei eben dod etwas 
anderes, als eine gewöhnliche 
Sammlung, die man auch Kol- 
Iefte heiße. Das beite Opfer jei 
unfer Herz, das wir Gott zu eigen 
geben dürften, indem wir feine 
unausjprehliche Gabe, den Herrn 
Iejus CHriftus, im Glauben in 
Herz und Haus aufnähmen; dann 
befäme ®ott Raum und Necht 
in unferm Leben und wir würden 
frohe Menfden. 

Elfriede hatte jehr aufmerk- 
fan" zugehört. Sie ging gedan- 
fonboll neben dem Water ber und 
fah froh zu ihm auf, als er eine 
Gabe in den Opferitoct Tegte, die 
gewichtig in den Kalten fiel. 

Dann jaß man auch bei Brink» 
mann: am guten Mittagstifch. 
Die Bäuerin hatte einen jchönen 
Truthahn zum Feit gebraten, und 
Elfriede befam eine Reule davon 
zu ihrem Teil. Aber e3 Schien ihr 
gar nicht recht zu jehmerfen. Sie 
aß ihre Suppe, auch Kartoffeln 
mit dem fehönen Rotfohl und der 
fetten Tunte, aber das leiich 
rührte fie nicht an. BVeritohlen 
ichaute fie zumeilen durchs Fer- 
iter über den Hof und dann ftreif- 
te ein bejorgter Bliet auch die 
Eltern. 

Endlih Fief Mutter das jelt- 
fame Gebaren der Tochter auf, 
und fie frante: „Warum vührft 
du dein Fleifch nicht an, fehmeckt 
es dir nicht?” 

Elfriede wurde dunfelrot und 
beugte fih tief auf ihren Teller. 

„Na, was haft du?” Forjehte 
num and) der Vater. 

a, nım mu 08 dod) heraus. 

„SH wollte“, jtotterte fie, „ein 
Opfer bringen und — dem Nero 
mein Fleifh heute geben, Er 
friegt doch das ganze Sahr mr 
Knodhen — und —” 

„Und du bift nicht geicheit! 
Auf der Stelle bt du dein 
Sfeiich!” herrfhte der Vater fei- 
ne Tochter an in einer Erregung, 
die man fonft gar nicht an ihm 
gewohnt mar, 

Elfriede Ihoß das Maler in 
die Augen, aber jie machte fich 
num gehorfam an ihre Reife und 
aß das Fleiih. Freilich, fo rein 
wie fonft pubte fie doc) die Ano- 
chen nicht ab, 


As die Familie auch den gu- 
ten Neispudding mit Simbeer- 
faft gegeflen hatte und bom Ti 
aufgeftanden war, nahm Elfrie- 
de ihren Teller mit den zujam- 
mengelegten Snoden und ging 


damit Iangfam über den Hof zu - 


Neros Feiner Hittte. Der wedel- 
te jchon mit dem Schwanz, als 
er feine Freundin Fommen fah. 

Mit einem betrübten Geficht 
ihüttete Elfriede den Inhalt ih- 
tes Tellers in Neros Futtertrog 
und fagte dabei: „Ad, Nero, e8 
jolfte ein Opfer fein, umd num ift 
e8 do nur eine "Nollefte ge- 
worden!“ 


« 
Kurt Tegimeier ftand mun 
ichen bei feinem Vater in der 


Schmiede ımd hämmerte geiwal- 
tig auf das alühende Eifen Ios. 
Legte Dftern war er aus der 
Schule gefommen und jollte na- 
türlih das Handwerk des Ra- 
ters Ternen. Seine derben Fäu- 
ite fonmten gut zupaden. - . 

E83 mar Henernte. Draußen 
Tag eine drüdende Sie über den 
weiten Wiefen am Gandeflüßchen, 
da2 fich durch den blumigen Grumd 
dem XZeinetal zufhlängelte Sm 
Weiten zogen Wolfenmaifen hoc), 
deren filberne Ränder nichts G&u- 
tes ahnen ließen. Doc jett mar 
no das fchönfte Heuvetter. 

„Dnfel XTegtmeier, ob Kurt 
nit mal mit ung zur Wiefe fom- 
men fönnte, Wir möchten unjer 
Sen noch fehnell holen. Es fieht 
aus. als ob e8 anderes Metter 
werden wollte“, rief Elfriede in 
das Hämmern der Schmiede hin- 
ein. 

Der Schmied Ihaute auf und 
meinte: „Na, eigentlid) Haben wir 
aud eilige Arbeit. Aber wer 
fan dir das abichlagen? Geh 
los, Rurt!” 

Der ftellte jeinen Sammer in 
die Eife und band das Tederne 
Schurzfell ab. „Alfo machen wir 
mal Heu!“ jagte er Iuftig und lief 
mit Elfriede auf den Nadbars- 
hof, wo die Füchfe fon vor dem 
Leitertwagen [tanden. Nun jahen 
fie auf dem Bretterboden, die 
Beine durch die Leitern an den 
Seiten herausgejtredt und jagten 
mit dem Wagen auf die Wieje 
hinaus, Der Bauer hatte feine 
Pferde feit in der Hand, aber die 
Sliegen waren bei der Schiwirle 
den Tieren befonders läftig, To 
daß fie fehr unruhig wurden. 

„Kannit aufrecden“, jagte Brinf- 
mann zu Kurt, „ich will Taden. 
Du harkit alles gut nad”, gehot 
er der Tochter. ’ 

Kurt nahm die zmeizinfige 
Hengabel, hier Forke genannt, 
und drüdte fie Traftig in die 
großen Saufen des Tanggeiwad- 
fenen duftigen Wiefengrajes, um 
dann ein Forfe voll nad der 
andern auf den Wagen zu reichen, 
two der Bauer das Fuder Funftge- 
recht formte. War einer der Hau- 
fen erledigt, dann fehulterte Kurt 
feine Forke und führte die Pfer- 
de zum nädjten. Elfriede hark- 
te imdefjen mit flimfen Sünden 
das Heu zufammen, das Kurt 
mit der Forke nicht fallen Tonnte 
umd trug e3 dem Wagen nad). 

„Sieb did mit den Pferden 
dor, die Fliegen find toll!“ vief 
der Bauer vom Wagen 'herab dem 
Schmiedejungen zu. 

„Reine Bange, mir paffiert 
nichts!" gab Kurt Antwort und 
rerte mit feinem mußfeljtarfen 


Arm wieder eine große Ladung 
nad; oben. Das Zuder war fon 
ziemlich had). 

„Sid, Fuchs!” rief er dann 
und büdte fich nach) der Leine, 
Aber che er diefe in der Hand 
hatte, rüdten die Pferde jchon 
wild an und bogen fjcharf nah 
der Seite hinüber, wo Kurt zivi- 
ihen den Rädern ftand. 

„Berl Fuchs! Steh!" fchrie 
Brinfimann oben vom Fuder her- 
unter die Pferde an, aber die 
Tümmerten fi) nicht um den Zur 
ruf. 

Elfriede war eben mit einer 
Harfe voll Seu wieder beim Wa- 
gen angelangt umd ütberjah jchnel 
die Gefahr, in der fid; der Va- 
der und Aurt befanden. Sie lieh 
die Harfe fallen md fprang mit 
bebendem Schritt auf die nadj- 
ichleifende Leine zu, die fie blit- 
ichnell in die Hand nahm. Mit 
iharfen Rud bradite fie die Pfer- 
de zum Stehen, juit in den Aıi- 
genblid, als das Hinterrad des 
Wagens den ftolpernden Kurt 
fajfen wollte. 

Dann ging Elfriede, die Leine 
feft in der Hand, von vorn zu dem 
sitternden Xieren und redete ih- 
nen gitlich zu. Bei den Worten 
des Kindes wurden die aufgereg- 
ten Pferde allmählich till. 

„Rurt, hol’ mir doch fchnell 
bom Weidenbufe; dort einen 
Straud. Haft doc ein Tafchen- 
meffer. Muf die wilden Fliegen 
den arınen Pferden etwas bom 
Reihe halten“, bat Elfriede den 
ungen, der nod) ganz berivirrt 
bon dem Vorgefallenen zu ihr 
hinjah. 

Wie der Wind jhok Kurt über 
die Wieje auf das Gebüfcd zu md 
fam mit einer Anzahl Weiden- 
zuten, an denen viele Qätter 
jaßen, zur, Nun konnte Elfrie- 
de die Not ihrer Wiichje etwas 
mildern, indem fie ihnen immer 
wieder bald hier, bald da, emen 
Schwarm Fliegen bon der damp- 
fenden Haut Tdheuchte, 

„Sein gemadht, Mäddhen!” 
mußte Kurt nun die Feine Nad)- 
darin (oben, als er felbjt wieder 
die Leine in der Hand Hatte, um 
zum legten Saufen zu fahren, 
Iept blieb Elfriede bei den Pfer- 
den ftehen, bis das Fuder gela- 
den tvar. Dann Fam der Hart- 
baum oben Iang über die duften- 
de Fülle gelegt und wurde mit 
ftarfen Seilen an den Leiterbäu- 
men befeitigt. Suzwifchen hatte 
Elfriede eilfertig die Pläge faut- 
ber geharft, wo die legten Hau- 
fen gelegen hatten, ımd dag ge- 
fanımelte Seu Hinten in das Fur 
der gedrüdt. 

„Lab nich fahren, Onkel Brinf- 
mann!“ bat Kurt. 

„Daß dir die Füchje wieder die 
Leine aus der Hand reißen“, 
brummmnte der Bauer, „gib her!” 
Mit enttänfchten Gejidt gab 
Kurt die Leine her, deren er ih 
ion bemädtigt hatte, 

Die Pferde zogen an und die 
beiden Rinder gingen hinter dem 
Wagen drein. Kurt jhulterte die 
Forfe und Elfriede trug ihre Har- 
fe in der Hand. 

„Mupt den Water nicht böfe 
fein, Kurt”, fing Elfriede an, als 
der Schmiedsjunge jchmweigfam 
neben ihr herfchritt. 

„Der denft, er Fanns allein“, 
murrte Kurt auf. 

„Er ift nur vorfichtig”, bertei- 
digte das Kind den Vater, „den, 
wenn dir vorhin was paffiert twä- 


rel SH Hätte deiner Mutter 
nicht mehr unter die Mugen tre- 
ten mögen!” 

„Aber du warft doch gar nicht 


ihuld?” wandte Kırrt verwun- 
dert ein, 
„Hab di do aus der 


Schmiede geholt, Kurt“, meinte 
Elfriede. 

„Sa, wie bald far was paj- 
fieren“, fagte Kurt gedanfenvoll 
und fah nad) feiner Vegleiterin 
Hin. Sit dad) ein befonderes Mäd- 
den, diefe Elfriede, dachte er. E8 
Tag eine friedvolle Ruhe auf ih- 
rem Gefiht. Man fonnte tirklich 
nicht Tange mucjen in ihrer Nähe. 
Und was hätte eine andere fich 
gebrüftet mit der fehnellen Hilfe, 
die fie in feiner gefahrvollen Za- 
ge ihm geleiftet Hatte. She fchien 
das alles jelbitverftändlich zu fein. 
Freilich Hatte aud; nicht eiiimal 
der Vater ein anerfennendes Wort 
für fein Kind gejabt — —. „hr 
hattet Teßten Sonntag Befuch?” 
Mit diefer Frage bradte er ein 
anderes Thema in Gang. 

Elfriede jhaute zu Kurt her- 
über und in ihren hellen Mugen 
hligte die Freude anf. „Sa, Tarı- 
te Sophie aus Danfelsheint war 
da. Sie hat mir ein Buch mitge- 


bradt. Dent mal, Kurt, da fteht " 


eine Gefhhichte drin, die hat mich 
ein bißhen traurig gemacht“, jag- 
te fie, ganz nadjdenflidh gewor- 
den. 

„Was war das für eine Ge- 
ihichte?“ Forichte Aurt. Er hörte 
gern erzählen. 


„Von einem großen Bauernhof. 


in Amerika ftand da drin“, fing 
Elfriede Tangfam an, „den nennt 
man dort drüben eine Farın. 
Die Leute mollten reich werden 


und hatten eine Sparbüdhle aus - 


der Stadt mitgebracht, das war 
ein Wolf mit einem offenen Ra- 
den. Und in diejem offenen 
Wolfsrahen wurde mu jedes 
Geldftirk Hineingeworfen, dag ir- 
gendtwie geipart werden Fonnte. 
Sie hatten viele Kinder, und al- 
Ie mußten mitberdienen. Da ift 
einer bon den Jungens einmal 
mit anderen Farmersfindern zu 
einem Gottesdienft gegangen, den 
ein Wanderprediger in der När 
be gehalten hat. Aber der Far- 
mer hat nachher feinem ungen 
verboten, wieder dorthin zu ge- 
hen. Das Frommfein fchade dent 
Sparen, hat er gemeint. Nun 
it bald darauf der Kıumge jehr 
franf getvorden und hat jterben 
müffen. Bor feinen Tode fagte 
er zu feinem Bater: „Wenn ich 
tot bin, Vater, dann begrabe mich 
an dem Wege nad) deinem Pfer- 
dejtalle, und wenn du dann jeden 
Morgen gehit, deine Pferde zu 
füttern, bleibe einen Mugenblie 
an meinem Kindergrabe jtehen 
und jage zu dir: ‚Sier Liegt mein 
Tieber Xunge begraben, der feinen 
Later nie hat beten fehen!’” — 
Elfriede hatte fihh ang in Eifer 
geredet. Sept ftanden ihr Helle 
Tränen in den Augen, 

Kurt Hatte geipannt zugehört. 
„Das Hörnnteit du deinem Vater 
auch jagen, wenn du einmal 
jnell fterben mühßtejt. Aber du 
follft nicht jterben, Elfriede!” fan- 
te er, eridroden über feine ei- 
genen Worte, 

Ganz entjegt fiarrte Elfriede 
den Schmiedsjungen an. „Mein 
Vater ift doch Karfreitag mit mir 
in der Rirche gewefen! Bon ihm 
darfit du fo was nit fagen!“ 

Sie fing an zu meinen, 

(Bortjegung folgt) 
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Nacob Tone F 

(Sortiet. bon &. 6—5) 
diefer Erde no) geblieben iit, 
ohne den Gatten und Vater fein 
mup. 

Br. Tows und feine Frau wa- 
ren Glieder der Menn.-Gemeinde 
und als Ehrüten geachtet und ge- 
Tiebt. Während der erjten Jahre, 
als unjere Gruppe nod) unter der 
Reitung bon Prediger Willms 
jtand und wir unfere Berfanume« 
lungen noch in deuticher Spradhe 
hatten, wurde da8 Urteil und die 
Anregung, die Bruder Tärvs gab, 
immer dankbar angenommen, 

Unfere Gruppe, die 1923 hier 
nach Benniglvania kam, wird im- 
mer Feiner. Bon den Erftgefom- 
menen find aeftorben: Frau 
Dietrih Günter (Dieter, Günter 
it mım in Sanada), Heinr. Fieß 
und Frau, Frau Heint. Cornies 
geb. Fiek, Frau Lydia Willns 
geb. Krüger, Frau Rogalsti, Ja- 
tob Die, David Braun ı. Frau, 
Beter Krüger u. Frau, George 
Krüger, Heinrich Rofenfeld fr., 
Seinr. NRofenfeld jr. (dom Blit 
erjchlagen), Pred. oh. Willms, 
Witive Agnes Neuftädter, Heinr. 
Neuftädter, Cornelius KSiibner 
Br. Stadel, Br. Edert m. Frau, 
Nacob Wieler (Frau Agnes Wie 
Ter ift in Weftbroof, Minnefota), 
Beer Sawatfi u. Frau, — Wir 
find hier eine Fleine Gruppe von 
ungefähr 35 Samilien, 

Unfer Bleiben auf diefer Welt 
ijt nicht für immer, wenn toir das 
dod) mehr bedenken wollten und 
ung nicht im den angenehmen 
Raufch Hineinleben, daß es Fein 
Ende gibt. Wieviel glücklicher 
wiirden wir jein, wenn Mir e8 
uns zu Herzen nehmen möchten, 
was una Kefus Sagt: Sch bin die 
Xuferftehung und das eben, wer 
an mid glaubt, der wird Teben, 
ob er gleich ftürbe, 

9. ®. Rrüger, 
Annbille, Ba., USW. 

(Danfe fir diefen Bericht. Wir 
hören gerne mehr von Eurer 
Sruppe dort, — Ned.) 





Erntedankfeit 
in Paraguay. 


Dankt dem Herrn mit frohem 
Mut, 

Er it freundlid, er ift aut, 

Seine Güt’ ermüdet nie, 

Eiig, ewig mwähret fie. 


Damit hat der Dichter des Kie- 
des zum AMusdrud gebracht, was 
unfer alfer Herzen bewegte, als 
ir am 27. Juni d.%. in Lands- 
frone mit Sohenau und Vlumen- 
tal zufanmen Erntedanffeit fei- 
ern durften. Der überfirllte Saal 
gab dem Ganzen auch Außerlich 
das Bepräge emer hoihtigen 
Kundgebung. 

Es war für ung eine befondere 
Freude, die wir mit einigen Aus- 
nahmen alle jüngere Siedler find, 
Kinder der Fernheimer Pionier» 
fiedfer, daß einmal die Spiken der 
Verwaltung in Gemeinde, Schule 
und Bürgerfeben und aud) fonft 
nod prominente Bürger aus der 
Sefellfchaft der Älteren Börfer 
Fernheims zugegen waren. Hat 
ten wir in der Anfangszeit mand- 
mal auf der Witen Rat verzichten 
mitffen, fo daß fich dann auch gele- 
sentlih die jugendliche Kraft in 
Doppelgängen vergeudete; jo war 
e8 uns jekt eine befondere Freu- 
de, und gemeinfam mit den Wär 
tern des GSegens der diesjähri« 
gen Ernte zır erfreuen, 


Wir haben Hier in Paraguay 
noch immer Erntedanffeite gefei- 
ert. Wir hatten au) Urfade da- 
zu, obwohl e3 in unferen menno- 
nitifhen Kreifen Hier im Süden 
bi$ weit hinauf zum Norden und 
au darüber hinaus befannt ift, 
dag Wir im Chaco oft genug 
recht wenig einheimjten. Eine 
Ernte haben twir tatjächlich im- 
mer befommen, allerdings ioft- 
mals nicht fo, wie wir fie uns 
gewünfdt hätten; und in man- 
den KSaushalten bat icon oft 
Schmalfans Kiüchenmeilter ge- 
jpielt, 

Aber Iegten Endes lebt die 
Menfchheit davon, daß Gott zu 
feiner Berheigung jteht: Solan- 
ge die Erde jteht, joll nicht auf- 
bören Saat ımd Ernte, Froft und 
Hige, Sommer und Winter, Tag 
md Nacht. 

Es wurde zu Anfang in der 
Einleitung zur Gebetsitunde dar- 
auf Hingewiefen, daß mir dem 
Herrn unferen Erntedanf gemein- 
fam bringen wollen. Das wurde 
auch Tpäter wiederholt, und tir 
fanden es gut. 

Sn der erften Anfprache wurde 
uns u.a. einiges aus den erften 
Sahren der Anfiedlung erzählt, 
Nie unfere Eltern im hohen Bit- 
tergras abaefeßt Wurden umd 
dann ımter den denkbar jhrwierig- 
iten Verhältnijfen an den Auf- 
bau gingen, Damals hatte der 
Redner gelegentlih einmal in 
einem anderen Dorfe don der 
Hausfrau Griebenfchmalz zum 
Auffteeichen befommen, aber das 
enthielt fein Schmalz, fondern 
mr gebratenes Med in Del. E83 
gab damals aud Obftfuppe ans 
RWaffer, Iimt und Mehl, biel- 
Teicht fonar etwas Milk, aber 
ohne Rorintben, Pflaumen oder 
Aprikofen und Apfelitüde. Es 
gehört beitinunt viel Mut dazır, 
unter jolhen Verhältnifien den 
Humor zu behalten. Auf folhem 
Hintergrund wirft dann das ge- 
genwärtige Bild der Lage befon- 
ber& jtark, wenn man bei einer 
feinen MWeberprüfung der aus: 
geftellten Früchte und Aderpros 
dufte 25 verfchiedene Arten feit- 
ftellen Tann. 

Auch in der weiten Aniprade 
wurde darauf bingewiefen, tvie 
fi unfer Lebensitandard in die- 
fen 24 Jahren mächtig gehoben 
bat. Und wie fih das Volt Ir 
rael bei der Opferung der Erit- 
Iingsfrüchte erinnern mußte, tvo 
e3 herfäme, und fomit feine Ge- 
genwart auf dem Hintergrund 
der Gedichte bejchauen  jolkte, 
fo war e3 den Seiligen Geifte 
gelungen, und auf den Boden der 
Dankbarkeit zu ftellen, umd in 
uns in befonderer Weife das Ge- 
fühl der Anbetung aufiteigen zu 
Toffen. Nadidem wir die Erhö- 
rung unferer Gebete zu Anfang 
der Wusfaatzeit, daß der Herr 
Wadfen ımd Gedeiden geben nd 
die Särten vor Schädlingen be= 
wahren möchte, erfahren haben, 
find wir ihn Anbetung und Dank 
Ihuldig. Die großen Seere von 
SHeufchredten, Blattläufen u. Naıt- 
pen waren auch diesmal bdabet, 
aber fie durften die Ernte nicht 
vernichten, Dafür danken wir 
Gott! 

„Binget dem Herrn auf Sai- 
tenfpiel!* Das ftand morgens 
und auch nachmittags nad dent 
gemeinfamen Mittangmahl, be- 
stehend aus Fleiih und Kaffee 
mit Gebäd, tvie e3 hier jhon fait 
Tradition geworden ijt, alS er- 


jtes auf dem Programm. Waren 
eg vielleicht Feine mufifaliichen 
Hödjitleijtungen, jo war e8 dod 
ein Befunden der Freude umd 
Dankbarkeit, wie 3 aud die Lie- 
der de3 Chores in Flangvoller 
Weije zum Ausdrud bracdten. 

Nad) 2 Gedichten folgte dann 
eine Anfprade bon Mifftonar 
Gerh. Siesbreht, der ung auf die 
Ara der Indianer um und 
unter uns aufmerffam machte. 
Shre Memut ift nicht nur ma= 
teriell, fondern, was nod) jchte- 
rer wirft und jchmerere Zolgen 
bat, iit, dab fie aud) geiltig und 
geiftlich arın find, 

Den Schluß machte Br. Heineid) 
Dürkfen, der mm jchon längere 
it mit gutem Erfolg die Ge- 
ichäfte unferer Kolonie Teitet, und 
der auch mit der Gefchichte unje- 
rer drei Dörfer in befonderer 
Weife vertraut ilt, und e8 au) 
zum Musdrud bradte, daß e 
ihm eine Freude gewejen ift, die- 
jes Feft mit ung gemeinfam ges 
feiert zu haben. Der 23. Palm 
var das Mort Gottes, dad er 
zum Schluß diefes wichtigen jchd- 
nen und eindrudsvollen Tages 
gewählt Hatte, 

Nach dem Singen des Liedes, 
das denfelden Pal zum Tert 
bat, Teitete er im &ebet. 

Nadı Schluß des gottesdienitli- 
hen Feites wurden dann noch die 
Sprüche md Früdte, die als 
Dekoration des Saales gedient 
hatten, und Tonftige Spenden ver» 
fteigert. Der Erlös gab eine 
Summe von etwa 17,000 Gua- 
ranis. Das ijt nur ein Feiner 
Rrozentiag der Ernte; aber wir 
find aud dafiir dem himmliichen 
Vater dankbar. Möge Er geben, 
dai das Veriprohene ah freu 
dig und pinftlid gezahlt wirrde, 

Sacob Effert jun., 
Landskrone, Fernheint. 
Raraquad. 








Witwe Abr. Wien rt 
verfhied am 27. Juni im Alter 
von 74 Nahren, nahden fie ziwei 
Schlaganfälle hatte. Sie war feit 
dem erjten Schlenanfall 7 Sahre 
franf, befonders jdiver in den 
legten 4 Sahren, fie hatte oft 
Herzanfälle und tar blind. Bu 
den Rindern hatte fie gejagt, daß 
fie bald heimgehen werde ımd fie 
gefragt, ob fie e8 au) Schon fehen 
fönnten, tvie [hön es im Simmel 
it, Sch, als ihre Teibliche Schwe- 
iter, blieb an ihrem Bett, bi8 fie 
fanft einichlummerte. 

Sie ilt eine geborene Marie 
Abr. Did aus Rufland, geboren 
am 3. Augujt 1880. In ihren 
22, Lebensjahr wurde fie in die 
Menn. - Brüdergemeinde aufge 
nommen. 1908 trat fie mit Jakob 
Neufeld in den Eheftand, der am 
31. Sanuar 1920 ftarb und ihr 
3 Söhne und eine Tochter Anna 
hinterließ. 1923 wanderte fie mit 
zwei Söhnen und der Tochter 
nad) Drake, Sasf., Kanada, aus. 
Ein Sohn war inzioifchen geftor- 
ben. 1923 309 fie nah Winkler, 
Man., und trat mit Ahran Wiens 
in den Cheftand. Diefer Bırnd 
währte 2615 Jahre und wurde 
durch den Tod de3 Ehegatten auf- 
gelöft. Sie zog dann nad Kane, 
Man., zu den Kindern. Sie hat 
fehr viel Teiden mitffen bi3 zu 
ihrem Ende, war aber immer jehr 
geduldig umd fehnte fich, heimzu- 
gehen. 

Sie hinterläßt zwei Söhne, und 


eine Todter, eine Stieftochter und 
deren Familien, 5 
3 Stiefgroßkinder und 6 Gejchtvi- 
jter (bon denen 3 in Rußland 
find). 


von der M.Br.- Gem, Winkler 
aus, 
Iaaf Krahn von Kane und Abr. 
Heide und der Männerdor diente 
mit Trojtliedern. 


ten, Peter Neufelds Kinder, bei 
Rojtheen, Sask,, befonders. Schive- 
iter Wiens wer immer vie eine 
Mutter zu uns. 
und reißt einmal einen Brief, 
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Verfammlungen. Gebunden, (Baptijtiich) 1.95 
Ohne Noten. Gebunden .. [174 

Chriftlicer Liederfchag. E. Ruh. 41 Lieder mit Noten fir ge- 
mifchten Chor. Sehr beliebt. Gebunden 81.50 

Evangeliiche Sängerfrende. S. Miller. &. Ruh. 44 religiöfe 
Lieder für gemifchten Chor. Zu empfehlen fir Sochiehulen. 
Gebunden .... BE 

Gott Tiebt di}! 15 Lieder mit Noten fin Frauendhöre. Br. IE 

Sammlung von Volfsgefängen und neiftlihen Liedern von &. 
Keim. 255 Lieder mit Noten. Sehr paffend fiir unfere Hoch 
fchulen. Ganzleinen 92.15 




















geiftlihe und Volkslieder, Ganzleinen .... 
Sammlung von J. Heim für Männerchor. 149 Lieder 
geittlie und Volkslieder. Gangleinen .... ern BLEO 
Volfsgefänge für Mädchen und Frauenftimmen von C. Vogler. 
Beiftliche und Naturlieder. 58 Lieder mit Noten. Ganz. $1.35 
Der Chormeiiter. n praftiihes Sandbuc, für Chordirigenten 
von W. Mint are Bu 


— Nabatt 


Noten, 











bei größerer Beftellung — 


* * * 


Mennonite Brethren Church Hymnal. 
notes, and Aids to Worship ... PINS 
The Mennonite Hymnary. 623 Songs with notes, and 
Aids to Worship...... ave Mitt 2.50 
Handbook to the Mennonite Hymnary. Explanation of 
the origin of the words and musie of every hymn in 


500 Songs with 
92.75 


the Hymnary. 425 pages ws BIO 
Easy Standard Anthems for the Church Choir. E. J. 
Lorenz. For mixed voices. ......... PL. | Po. 
Gospel Song Anthems. E. J. Lorenz. For mixed voices. 


Men’s Gospel Quartets. 119 Songs and Music. ...... $1.00 
Women’s Gospel Quartets. 120 Songs and Music ... $1.00 
Gospel Duets for low voices. 60£ 


Gospel Duets. New and Old for Soprano and Alto. 60£ 
Gospel Soloist for Evangelistic Services. .............. 50£ 
Gospel Sölos. New and Old for Evangelistie Services 60£ 
Hymns of Childhood. Meredith. For primary and junior 
grades. 142 Songs with Music. „una. N 


— We pay the mailing charges — 
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PFLANZENSAEFTE bringen HEILUNG 
VON LEIDEN UND BESCHWERDEN. 
Eine systematische Kur mit Pflanzen- 
Saeften bringt sicheren Erfolg. Von Mil- 
lionen erprobt. In Kurpackungen gegen: 
Arterienverkalkung, Kreislauf-Stoerung, 
hohen Blutdruck, 'Herz-, Leber-, Gal- 
ten-, Magen-, Darm-, Nieren- und Bla- 
senleiden, Rheuma und Gicht, Asthma, 
Nerven, Arthrilis, aemorrhoiden, Krebs 
leiden, Zuckerkrankheit, Fettsucht, Fu- 
runkulose, Wassersucht u.a, Anweisung 
und Beratung bei Bestellung. Lesen Sie 
die Schritt: 
GESUND DURCH PFLANZENSAHFTE 
Prof. Schoenenberger, 75 Cent. 
J. CLASSEN, 62 High Park Avenue, 
TORONTO, Ont. 


REISE FROH 
REISE SPARSAM 
REISE “AROSA” 


NACH EUROPA 


AUSGEZEICHNETE 
KUECHE 


AUFMERKSAME 
BEDIENUNG 
MODERNE 
AUSSTATTUNG 


voN 8] 54% 


IHR REISEAGENT 
BERAET SIE GERN 


AROSA 
LINE ccanapo 


LTD. 


1010 BEAVER HALL HILL, 
MONTREAL, Que. UN. 6-6751 


IMPERIAL BANK BLDG. 
EDMONTON, ALTA. TEL. 28229 





Hachrichten... . 
(Fortfeg. von ©. 8—2) 


— Aus Menno, Paraguay, 

twird berichtet: „Seßt, int Zuli, 
beginnt die Natur ihre Winter- 
fleid anzuziehen, und dag Ther- 
mometer jant ihon etlihe Male 
bi zum Gefrierpunft. Die 
Ernte haben unjere Leute einge- 
bradht, nur etwag Baunmolle iit 
nod) auf den Feldern. Die ©: 
en haben wohl in fait allen 2 
fern wieder den Unterricht be- 
nen.“ * + % 
Rotchina. — Premier Chou En- 
Rai erflärte am 23, Sept., e3 be- 
dürfe einer zweiten Genfer Kon- 
ferenz, um aud) die Fragen bez. 
Korea ımd Formofa auf Friedli- 
hem Wege zu löfen, denn die „Ve: 
freiung” der beiden Länder jei 
notwendig, um den Weltfrieden 
zu wahren und die „Eroberungs- 
jucht“ der USA zu hemmen. In 
dem Fleinen „heißen“ Krieg zwi- 
ichen den dineftihen Nationali- 
iten auf der Snfel Quemoy und den 
KRommumniften auf dem ejtlande 
wird feit dem 3. Sept. eifrig 
weitergefhoffen, 

x“ x 
Grönland. — Die „Riingjtbewe- 
gung“ in Schweden und Norwegen 
berejtet einen Werbevorftoß in 
Grönland dor. Man erwartet 
von diefer Arbeit in eriter Linie 
Erfolge unter den Esfimos, die 
jeit 200 Sahren Iutheriichen Be- 
fenntniffes find. 

** * 
Dänemarf, — Ter Vizedirektor 
des dänifchen Auswanderungs- 
amtes hat Kanada bereit, um 
fejtzujtellen, warum jo biele jei- 
ner Landsleute gerade nad) hie 
her auswandern. 60 Prozent al- 
ler dänifchen Auswanderer Fuh- 
ren bislang nad) Kanada. 

.xx« 

Kanada. — „Selfirf“-Weizen hat 
fih als wegen Halm-Rojt 15-8 
widerjtandsfähig erwiejen in die- 
fem für Roft befonders günftigen 
Erntejahr: Auf der Erperimen- 
tal-Farın bei Indian Head, Sask,, 
gibt es 6i3 50 Bujchel vom Aere 
don diefem Weizen, bei 63 Pfd. 
im Bufcel, Man hoffte in Na- 
nada 3 Mill. Bufchel „Selkict” 
zu ernten für Saatgut, aber der 
anhaltende Regen macht das fehr 
fraglid. Folglich wird  diejer 
Saatweizen wohl Hod im Wreije 
fein. 

Heute rechnet Kanada jhon nur 
mit einer Weizenernte bon 298 
Mill. Bufchel, die Feinste Ernte 
jeit 1945 und zudem 60 Prozent 
davon untanglich für Brotmehl, 
alfo geringer Qualität. Wor 6 
Woden erwarteten unfere Facı- 
männer nodh eine Weizenernte 
von 483 Mil. Bufchel. Hafer 
erwartet man 57 Mill, Vufchel 
weniger al® 1953, Gerfte TO Mill. 
weniger, Fladhs 2 Mill. mehr als 
1953, Noggen um 14 Mill. Bu- 
ichel weniger. 

— Seit Beginn des 2. We 
frieges ift Kanadas wirtichaftli- 
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Bodbzeitseinladungen 


in fhöner Ausführung and in guter Answan! nad) Form und Preis 
werben hier prompt geliefert. Auch aller Art Drudanfträge, Hein 
and Srof, nehmen wir entgegen. 
(Bitte zu vermerken, ob in beutfcher ober Inteinifher Schrift) 
Man ichreibe, telephoniere 501487, oder fomme perfönlid zur 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


Winnipeg, Manitoba 















he Total-PBroduftion ftändig ge- 
itiegen, bi8 fie im zweiten Viertel 
diejes Sahres zu finfen begamm; 
und fie jteht nun 2% niedriger 
als im vorigen Jahr. Dod; tat 
nur die Landiwirtichaft Berlufte 
zu verzeichnen, während alle an- 
deren Snduftrie- und Geidäfts- 
veige noch immer wachjen. Im: 
merhin wird das Landesbudget 
am Ende des Jahres woh) mit 
einen Defizit abjdneiden, 

— Etwa % der 6000 Fanadi- 
icher Soldaten in Korea dürften 
Weihnachten, oder menigjten® 
Neujahr jchon zu Haufe feiern. 

— Das neue Kraftwerk im St. 
Zorenzitrom, dag Kanada und die 
USA als Teil des St. Lorenz 
Seervegprojeftes am 10. Auguft 
zu bauen begannen, wird den 
Wafferjpiegel des großen nord- 
amerifaniichen Fluffes heben und 
12 fanadifche Dörfer ganz oder 
teilweife in feinen” Fluten begra- 
ben 

— Die Royal Canadian Moun- 
ted Police macht Berjuche mit 
einen neuen Photoabparat, der 
auf dem Dad des Bolizeiautos 
angebracht ift. 

Der Apparat Fanıı enhveder 
gewöhnliche oder Einematographi- 
iche Aufnahmen maden und ber- 
merft auf dem Film da8 Bahr, 
das Datum, die Stunde um Se- 
funde der Aufnahme Aud; re 
giftriert er die Geichtwindigkeit 
des Polizeiautos im Moment, wo 
die Aufnahme gemadht wird. Die 
Vorrihtung wird gegenwärtig 
an einem Polizeianto in Ottawa 
ausprobiert, und, wenn die Ber- 
juche zufriedenitellend find, wird 
der neue Apparat an allen RE- 
MP-Wagen eingebaut. 

— Der Mathematikprofefior 
Dr. Robert Chriftian, der einen 
Ruf an die Aniverfität von B. EC. 
erhielt, legte die Entfernung zivi- 
ichen jeinent bisherigen Wirfungs= 
ort New Haben, Conn., und Ban- 
couver mit dem Fahrrad zurüd. 
jind immerhin 3200 Meilen! 
geht alfo auch; ohne Auto, 

— Bancouver joll in Kürze 
zum Ausgangspunkt eines vegel- 
mäßigen Flugverfehrs nad Am- 
iterdam über die Furze Rolar- 
route werden. Durd den Flug 
auf dem Groffreis wird Europa 
um weitere fünf oder jehs Stun- 
den näher an Vancouver ritden. 

— nsgejamt $2,098.90 Foftete 
einer Firma das Vergehen, mit 
überladenen Lajtwagen die Stra: 
ben don Sasfatdherwan befahren 
zu haben. Die drei Fahrzeuge 
der Firma wurden bon einer 
Straßenfirciie der Polizei auf 
der Autoftraße Nr.39 angehalten. 
Beim Wiegen ftellte fich heraus, 
deh ein Laittvagen 12,000 Pfd., 
der zweite 50,000 Bid. und der 
dritte 4,000 Pd. Webergewidt 
hatte, 

— Ein neues Vergbauunterneh- 
men in Ungapa, Quebec, wo vor 
drei Jahren zum eriten Male Ei- 
jenerz in großer Menge gefunden 
wurde, teird eventuell die Arbeit 
aufnehmen. 

— Er werde jeine Forderung 
nad einer Interfuchung der Fa- 
nadifchen Einmwanderungspolitif 
während der näditen Parlaments: 
fißung wiederholen, erflärte der 
oppofitionelle Abgeordnete Drew. 
Er habe fi in Europa davon 
überzeugen Fönnen, da Eintvan- 
derungsluftige unbotmäßig Tange 
hingehalten und im Unklaren ge- 
laffen wurden. Diefe Berfahrens- 
wetfe nannte er „unmenjhlid“. 























— Srebserfrantungen taub» 
ten 1952 ungefähr viermal joviel 
Menfchenleben als alle anderen 
tödlichen Krankheiten. 1952 jtar- 
ben 17,710 Kanadier an Krebs, 
aber nur 4775 an Xuberfulofe, - 
Rinderlähmung und 39 anderen 
Erfranfungen, 

— Mit Windgeichwindigfeiten 
bis zıı 102 Meilen in der Stunde 
brad) der tropifhe Surrifan ‚Ed- 
na’ von Süden fommend an 12. 


September über die maritimen 
Provinzen herein. Am darauf 
folgenden Morgen beichten die 


Sonne Bilder fehwwerer Bermit- 
ftungen überall in den djtlichen 
Probinzen. Erjte Schägungen be- 
sifferten den Materialichaden auf 
6 Millionen Dollar. 

Rımd 90 Prozent der in No- 
va Scotia fur; vor der Ernte 
ftehenden Mepfel wurden bon 
Sturm von den Bäumen geihla- 
gen, damit die Hoffnungen fir 
ein gutes Gejhäft mit Ueberjee 
vernichtend. Die diesjährige Ap- 
-felernte wurde auf 3 Millionen 
Kiften aelhäßt md wäre die 
größte in den legten fünf Kahren 
geiwefen, 





“xx 
Brafilien. — Drei Woden nad) 
Uebernahme der Regierung gab 


der neue Präfident Yoao Cafe 
Filho in einer Radio-Anfpracdhe 
befannt, dab das Landesbudget 
im laufenden Sahr ein Defizit 
von 8825 Mill. hat und dah die 


$teie Probe 
für 
Rheumatifche 
Schmerzen 
Artbritiiche 
Wenn Cie nod) nie ROSSE TABS 
benugt haben für jene läftigen 
Schmerzen, oftmals mit Nheumas 


tismus, Arthritis u. Neuritis ber- 
bunden, berjudhen Sie fie doc 


heute auf unfer Nifilo. Schon Tänz 
ger als 30 


jahre bon Faufenden 
in Sanada und den ereinigten 
Staaten gebraudt. 

Brei für Zejer diejer Zeitung. 
Wir werben onen gerne eine volle 
Badung direkt in Are Wohnung 
jenden. Benugen Sie 24 Tabletten 
frei. Wenn nicht über Die Linderung 
höchit erfreut, jhien Sie den Ne 
zurüd, und Sie [ulden uns gar 
nichts. Schiden Sie fein Gelb. 
Senden Cie nır Name und Arefie 
jonell an: 


ROSSE PRODUCTS CO. 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave, 
Chicago 45, Illinois. 


Berfand vom Fanad. Büre zollfrei. 








Bäufer zu verkaufen : 


Zelfer St., jüdlid) von Bortage. 9 Zimmer, 3-ftödig, Woll-Reller, „Sto- 
ter”, großes Wohn- und © mer, Nüche und Schlafzimmer unten, 
3 Zimmer im 2. $lur und 2 Zimmer in 3. Flur, alles Hartholzfuß- 
böden, neu dekoriert. Alles in bejtem Zuftande. u 

Sawthorne Ave, N. Kild. 6 Zimmer, 2-ftödig, „Stucco”, moderner Stil, 
Bullfelfer, Delheigung, großes helles Wohnzimmer, jchöne Küche, Eh 
zimmer, 3 Schlafzimmer und Bad oben, großes Grumdfti Bejonders 
ihön und wert, bejichtigt zu werden. Preis « 811,000. 

Lipton St. 6-Bimmer-Bungaloiv. Schöner Keller, Delheizung, nette 
Küche und Ekzimmer, großes Wohnzimmer, 3 Schlafzimmer, alles 
Hartholzfußböden. Extra-dimmer im Keller, Garage, Bann. $13,500. 


John H. Unruh ‚senas 50.017 
302 Power Bldg., Winnipeg 

















Office 92-9849 3. Suderman 

















Verlangen Sie 





” 71” Unterwaesche 


eistvert, angenehm 
im Tragen und marm- 
baltend. Vorzüglich in 
der Qualität — herz 
geitellt aus cedjtem 
Merinogewvebe — leicht 
twejchbar — ijt ce die 
brattifhe Untertväfdie 
für den Winter. Voll- 
fte  Sufriedenftellung 
zu annehmbaren Breis 
fen — die führende 
Maxfe in Unterwäsche. 
Erhältlich in folgender 
Ausführung: Unters 
hemden, Unterhofen, 
u. Kombinationen für 
Herren und Kuaben, 








Berühmt 
feit 1868 





NR, 71-FO-4 
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€3 ijt ung flar, dab das Haus 
ein Eigentum der Bundesfonfe- 
venz der M.B.G. ilt, unfer Zur 
gend darf e8 aber benugen und 
das hat Fiir unfere Gemeinde gro- 
Ben Wert. 

Wir find auch nicht allein fiir 
das Haus jehr dankbar, fondern 
auch für die Herjendung der Pre 
digerdrider EC. E, Peters und ©. 
Suffau. Diefe find unferer Ge 
meinde hier jchon zum. großen 
Segen gewefen. Da denfe id an 
Br. €, Peters, der hier am 
längften gearbeitet hat, wie er 
fi der Arbeit fir den Herrn jo 
ganz hingidt, trog feines borge- 








„..‚‚erittenen Alters, Es fit für ihn 


durchaus nicht mehr leicht, auf 
zwei Stellen zu dienen, wodurd) 
er und feine Fran jo oft umaie- 
ben miätlfen. 

Kiebe Gejchwilter! Der met 
diejes Schreibens ilt, die Arbeit 
‘hier in Uruguay ein wenig zu 
jchildern, damit ihr im Norden 
jehen fönnt, daß bier nichts ber- 
geblich getan wird. Wir brauchen 
das Milfionsheim fehr nötig, wir 
brauchen die Bibelfchule, wir 
brauchen auch die Arbeiter, die die 
Anjtalten Teiten. Unjere Geihwi- 

* ter in den Kolonien brauchen 
and die Bethäufer, Wir find 
euch fir alle Silfe vielen, vielen 
Dant jhuldig! Ihr könnt wohl 
nod) etwas für uns tun: betet 
für unfere Arbeiter und für das 
ganze Werf des Herrn in Ur 
guay noch mehr! Hier ift ein 
großes Arbeitsfeld, und es find 
wenig Arbeiter. 

Wir Hoffen, daß wir im neuen 
Heim nody mehr Befuher haben 
werden, da e3 viel geräumiger iff 
als das erfte Heim. Am 12. Sept. 


” fand die Einweihung des neuen 





.< 


» 


Heims ftatt. „Das it vom Seren 
geihegen ımd ift ein Wunder vor 
unfern Mugen!” (Pf. 118, 28). 
Euer geringer Bruder im Seren, 
Robert Foth. 
... 

Teure Bumdesgefchmijter ! 

Im obigen Berihte habt ihr 
ein eingehende3 Bild davon, was 
der Herr in Sidamerifa durd) 
feine Mnedte under Anleitung 
von euvent Wohlfabrisfomitee 
und mit Hilfe eurer Gebete und 
Gaben auf einem Zelde getan hat. 
Bie find wir unferm Seren und 
Seiland jo von Herzen dankbar 
für fein munderbares Walten 
zum Heil und Segen eines gan- 
zen Diftrifts. In ähnlicher Wei- 
fe hat der Serr Großes getan an 
anderen Drten in Sidamerifa. 
Dabon könnten wir viel berichten, 
aus Paraguay, Brajilien und 
Uruguay. Der Herr hat treue 
und treuejte Arbeiter bon unfe- 
rer Konferenz in jenen Seldern, 


;> die fich mit ihrem mannigfachen 


B 


r 


Äx 


Dienft ganz auf den Altar ge 
legt haben, 

Seit einiger Zeit fühlt fi) euer 
Komitee ettvas einfam in diefem 
Dierft: Ob die Vundesgemein- 
den diefes Werk des Herrn über- 
fehen in ihren Gebeten und &a- 
ben? Wir müffen e8 eud, liebe 
Gefcwifter, bekennen, daß mir 
Sehr in die Enge gefommen find: 
Aus großem Mangel an Gaben 
fann das Merk nicht mehr or» 
dentlich beforgt werden. E3 geht 
um das Evangelium in den men- 
nonitifchen Siedlungen in Süd- 
amerifa. Bor allen Dingen, die 
Gemeinden aufzubauen, dann ei- 
ne ganze Reihe armer Prediger 
zu unterftügen, damit fie beifer 
dienen Tönnen, Weiter mird das 


Evangelium allgemein in bie 
Dörfer getragen. Um bejonder® 
die viele Zugend zu erfafjen, ar 
beiten in diefen Ländern wohl 5 
Bibeliyulen, die dort von unbe 
rehenbarem Segen find, und an 
denen die Arbeiter der Menn.-Brü- 
dergemeinde dienen, meiftens bon 
‘hier in den Dienft gefandt. Das 
wirft für die Gegenwart und für 
die Gemeinden der Zukunft und 
ijt eigentlich der Mittelpunkt der 
Arbeit. E& müfjen ihre eigenen 
Kräfte ausgebildet werden, damit 
fie fi jpäter in allem Werke jel- 
ber helfen fünnen. Die armen 
Siedlungen waren ohne Gottes- 
hänfer, jorwohl die alten von 25 
Sahren her, al& aud) die neuen, 
und e8 mußte Rat geichaffen wer: 
den, 

Sene Gejchtwifter find einmal 
in Südamerika angefiedelt wor- 
den, denn es war fein anderer 
Weg. Dabei waren unjer Wohl- 
fahrts-Romitee jamt dem MEE 
beteiligt. Sie haben Land und 
ein jehr befheidenes Seim befom- 
men. Doc der Menfc; Iebt nicht 
von Brot allein. Num Haben die 
betreffenden Konferenzen von hier 
aus an der geiltlichen Pflege 
fräftig mitzuwirfen, damit fie 
dort ftarf werden, um dann fich 
jelber zu helfen und ihrer Um- 
gebung das Licht zu Bringen, 
jpäter die Sndianermiffioa gu 
übernehmen, aud das Kinder- 
miffionsheim in Brafilien, even- 
tell aud) das Ausfägigenheim 
in Muneion, und aud der Umge- 
dung in fpanifcher Sprade zu 
dienen. 

Mit den Wanderungen vom 
Trümmerbaufen Europas nad) 
Südamerika find die gewefenen 
Flüchtlinge Hier zue Nuhe gefom- 
nen. Bmwar herricht nod) wiel 
Teiblihe Not, doch heute dienen 
woir ihnen vornehmlih in der 
aeiftlihen Not. 

Nun bitten wir alle M.B.-Bun- 
desgemeinden, fi) auch; diejes- 
mal wieder aufzuraffen und ei- 
nen „Blumps“ für diefe Not zu 
jenden: in den Der. Staaten an 
Br. Dahl, Hillsboro, Kanfas, wie 
auch früher, und in Kanada an 
Br. €. W. Desehr, 78 Princek 
St, Winnipeg. Dabei bitten wir, 
die Gaben bireft zu beftimmen 
fürs Evangelium in Südamerika, 
Bitte, vergekt diefe Bezeichmung 
nit, da auch andere Gaben für 
andere Ziwvede dorthin gehen. 

Seid nod) herzlich gegrüßt von 
Eurem, im Dienfte ergrauten 
Pruder 

B. B. Ianz, 
Eoaldale, Alberta. 


Das Rauchen — 
it das Sünde? 


Mande halten die Ermäh- 
nung diefes Gegenjtandes in ei- 
ner Anforache für anftößig, Ein 
auf MWrlaub Daheim meilender 
Miffionar zog fi Feindfchaft zu, 
teil er dag Rauden angriff. Da- 
her wird die Sahe von vielen 
Predigern unberührt gelaffen. 
Was maht die Sadhe fo heifel? 

Man Hört immer wieder im 
Bruftton  tieffter Weberzengung 
die BVerfiherung: „Mir tft das 
Nauchen Feine Sünde“. " Marum 
denn die Gereiztheit? Empfindet 
man nidt tief innerlid, daß 
e3 dod) Sünde ift? E3 ift ja all- 
gemein üblich, fid) damit zu ent- 
ichuldigen — das tun übrigens 
nit nur Raucher —, daß man 
eigene Sünden mit Sünden an- 


Bruder EC, 9. Friefen, 
Schreiber diefes Auffages. 


derer bergleiht. Etwa: „Raı- 
hen ijt Tange nicht jo fchlimm wie 
das, was der umd der tut, und 
der will de) ein Ehrijt fein“, 
Damit erkennt er an, daß er jein 
Tun als Simde erfennt, nur fei- 
ne Simde erjheint ihm Xleiner. 
Werden umnjere Vergleiche bon 
Sünde mit Sünde in Gottes Au- 
gen Geltung finden? Sit da® 
nicht ein gefährlicher Zug Satans, 
jene Opfer in Seifeln zu halten? 
Sinde bleibt Sünde, ob groß 
oder Klein. Eine Schlange, die 
nur jo Elein wie ein Vleiftift ift, 
bleibt nicht8dejtotweniger ebenjo 
eine Schlange wie eine 30 Fuß 
lange Riefenjhlange; die Kleine 
it aber ungleich gefährlicher. 

Eigentlich haben heute Raucher 
unter den Ehrijten feine Ent- 
ihuldigung. Denn jogar Nicht. 
riften erfennen, daß Nauen 
Sünde ilt. 

1. Ein Gewohnheitsrauder iit 
zu einem Sflaven geivorden, der 
fi; in den wenigiten Fällen aus 
eigener Kraft von den Felleln be- 
freien fann. Das ftempelt Rau- 
den zum Xafter. Siehe Römer 
6,16. 

2. Dir) den Tabafraud), den 
der Naucher einatmet, wird ber 
ganze Körper durch Nikotin ver- 
aiftet, wodurch; die Lebenslänge 
— ipie die Statiftif nahmweift — 
bis 15 Jahre verkürzt wird. Zur 
dem bat fi) in legter Zeit heraus» 
gejtellt, dak Tabafrauden Lın- 
genfrebg verurfacht, was den ei- 
nen und andern veranlaßt, 68 auf 
zugeben. Das Nikotingift wirkt 
unbemerfbar. Und wenn die Wir- 
fung in Eriheinung tritt, fommt 
Hilfe und die Erfenntnig fiir den 
Raucher: hätte id) doch nie ge 
raucht! meijtens zu fpät. 

3. Ein Rauder mag jonjt fehr 
höflich und beicheiden fein. Doc 
in der Gejellfhaft wird Höflich- 
teit und Beicheidenheit beifeite ge- 
fett. Rückfichtslos bläft er fei- 
nen  eingentmeten Tabafraud 
aus Nafe und Mund den Arme 
fenden ins Gefiht. Er beadjtet 
nit, daß der Tabakraud für 
“einige läftig oder gar unerträglich 
ift. Eime brüderlihe Niückficht- 
nahme wird der GSelbithefriedi- 
gung untergeordnet, Zudem weiß 
er e3 nit, daß, da jeine ungen 
vom Nikotin durchfeucht find, jein 
Atem einen widerlichen Gerud) 
verbreitet, dem feine Mitgenoffen 
„nolens volens“ außgejegt find. 

4. Allgemein, ob Mennonit 
oder Nichtmennonit, wird bon 
allen wahren Chriften das Rau- 
chen als a befämpft. ©o- 
gar die Melt Ficht e8 als Uebel 
an. Wie Tann dann nod) jemand, 
der befennt ein Chrift.au fein, 





mit gutem Gewifjen behaupten: 
„Mir it Rauchen nicht Simde*? 
Wenn bei mandhem Raucher die 
Bigarette verfchwindet, wenn fi) 
ihm ein „Ehrwürden“ nähert — 
Has ohne Frage ein Zugejtänd- 
mis ijt — iwiebielmehr müßten 
fie mit einer brennenden Bigaret- 
te im Mumde bei der plöglicen 
Erfheinung de3 Heren erjchret- 
ten!? 

Es ift hödhfttraurig, daß bei 
manchen Mennoniten da3 NRauch- 
übel j6 weit berbreitet und fo 
tief eingewurzelt ift. Ihr älte- 
ren Brüder bedenft, weld ein 
Beifpiel ihr der Jugend bietet. 
Reit eu, Matid 18, 6ff. — „Wil- 
fet ihr nicht, dag euer Xeib ein 
Tempel des in euch wohnenden 
Heiligen Geiftes it, den ihr bon 
Gott empfangen habt, und daB 
ihr jomit nicht euch jelbjt gehört? 
Denn ihr feid teuer erfauft wor- 
den. Macht alfo Bott Ehre mit 
eurem Leibe!“ (1.Kor. 6, 19 x. 
20 -— Menge). 

Mit Gruß, 

€. 9. Friefen. 
Snman, Kanfas. 


u... 


„She jeid das Kit der Welt.“ 
Ein Diener Gottes. 


Ein Diener Gottes, der jonft treu 

Des Herren Wort verfündigt, 

Hält no ein altes Xafter feit, 

Womit jo mander fündiat. 

Wenn jchon die Glieder folche 
Sad’ 

Sm Geiftesleben hindert, 

Dem Diener jchadet’3 taufendfach, 

Weil’s no) jein Anjeh’n mindert. 

Einft don der Andacht beimge- 
Tehrt, 

Ein wadrer Anabe fagte, 

Der jeiner Predigt zugehört, 

Zum Elternpaar und Tate: 

Ihr mwißt nicht, was der Onkel 
tut? 

Sch Fol nicht Tabak braudhen! 

Sbn ah ich heute morgen, gut 

Verfteft, dort Hinten rauen. 


Wenn nun der Anabe, der den 
Hirt 

Dein Lafter dort gejehen — 

In große Lafter fallen wird 

md einjt berlorengehen? 


Wie dann, wenn einjt in dem 
Gericht 

Dort vor des Nihters Thron, 

Der Anabe zu dem Lehrer jpricht 

Im borwurfsvollen Ton: 


Du, du Bift 68, du bit der Manın, 

Bit Shuld an meinem Schref- 
fen! 

Durd) did) Ternt ih die Rafter- 
bahn; 

Sa, Ternt’ fie auch verdeden, 


Drum, Diener Gottes, wollt ihr 
nit 

Einft jold Verflagen hören — 

Entfagt dem Rauch), e8 it euch 
Bilicht, 

Weil viele fi dran ftören! 


Exntedankfeit 
in Bethesda. 


Nah dunklen, Fühlen Tagen 
herrfchte am Somtag, dent 12. 
September, itilles, fonniges Wet- 
ter, wie geihaffen für das Seit, 
das im Freien Ttattfinden follte. 
Die Anftalt hat nod) feinen Saal 
für größere Verfammlungen. Bon 
nah und fern waren Bäfte aus 
den umliegenden Gemeinden in 
Ontario erjchienen. Qeamington 


und Vort Rowan waren auch bver- 
treten. 

Nachdem alle verfügbaren Sit- 
pläge eingenommen waren, muB 
ten leider manche Gäfte itehen. 
Hoffentlich haben fie e8 nicht übel 
genonmten. Die Chöre von Bine 
land und St. Catharineg waren 
erfcjienen ımd dienten mit erhe- 
benden Dantesliedern, 

Nah der Begräkung und Er- 
Öffnung vom KHausvater, Br. 9. 
Bartic, madte Br. Gerh. Epp, 
St. Catharines, die Einleitung 
mit Bf. 145, 15 und Palm 150, 
6. Miller Augen warten auf did)... 
aud Vethesda, 

Dann folgte die erite_Zeltan- 
iprahe von Br. 3. $. Thieken, 
Zeamington, mit Tert aus Matth. 
6, 11: Unfer täglih Brot gib 
uns heute, Der Herr gibt md 
wir müffen danfen. Mir befinden 
uns im Heiligtum der Fitrforge 
Gottes: 


1. Gott gibt, — Sit die Bitte 
unferes Textes notwendig? Wir 
haben hier alle zu effen, doc es 
iit das nicht fo felbftverjtändlich. 
€3 gibt aud heute nod) immer 
Menjhen, die nicht fattzueffen 
haben. Deshalb wollen wir mır 
immer wieder bitten, dann aber 
aud) danken. 


2. Gr gibt unfer Brot, — Ber- 
dienen wir e8 ums nicht jelbft? 
Sicher müfjen wir arbeiten, um 
unfer Brot zu haben; aber Gott 
gibt feinen Seaen zu unferer Ar- 
beit, folglich müffen wir danken... 
€3 ift Ichon ein Segen, wenn man 
arbeiten Tann. 


3. Er ift rei) über alles, — 
Sott denkt an alle Menfihen, Er 
lehrt ung au, an andere zu den- 
fen. Im Seiligtum der Fürforge 
Gottes verlieren wir die Gelbit- 
iucht. Au) Bethesda jteht unter 
der bejonderen Firforge Gottes: 
die Patienten, die Angejtellten, 
au die Romiteemitglieder, Er 
jorgt für alle, 

4. Ein Grab des Geizes. — Un- 
jere Hand wird offen md wir ge» 
denfen der Armen. Was wir ge- 
ben geht in die Bank Gottes, 


5. Unfere Sorgen werden be- 
graben. — Wir Ternen zufrieden 
jein, find genügfam md Ter- 
nen, bon Kerzen zu bertrauen, 
daß Gott uns durKbringen wird. 

Nah einem gemeinfamen Lie- 
de von beiden Chören jprad) Br. 
Nie. Franjen, Sordan. Un Sand 
don Zaf. 1,17 u. Bj. 50, 14 führ- 
te er ungefähr das Folgende aus! 
Herbft und Ernte erwerfen in uns 
Danfgefühle. Wir freien uns, 
dak Vethesda dieles Seit feiert. 
Wir Haben im ircenjahr zwei 
Zeiten, die Zeit der Fefte: von 
Advent bis nad Pfingiten, und 
die fogenannte feitlofe Periode, 
wo toir jchwer arbeiten und die 
verfchiedenen Früchte unferer Fel- 
der ımd Gärten einbringen. In 
diefe Zeit fällt num das Ernte 
danffeft. Wir haben alle gerne 
die Einladımg angenommen. Wir 
itehen mm jtill und denfen an die 
Vergangenheit als Gefchw. Wiebe 
vor bielen Sahren (etwa 17 - ©. 
3.) einmal diejes Wert bier im 
Heinen in$ Leben riefen. cd mar 
dabei, als fie diefe Zar bezo- 
gen md die zwei Patienten, die 
man ihnen bereit? anvertraut 
hatte, mitbrachten. € war ein 
trüber HSerbittag. Seitdem ift das 
Werk fichtlich ausgebaut worden, 
Mir denken heute mehr an den 
äußeren Wusban der Anftalt. In 
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Derderbliche 
Ierlchren, 


(Nach dem Aufjah „Brüfet die 
Geifter” Iafien tvir num eine Serie 
von Artikeln über die am meiften 
verbreiteten Xrrlehren folgen. 


— Ne.) 


Die Adventiften. 


Der baptiftifche Farmer Wil- 
liom Miller (1782—1849) aus 
Nordamerika, der Vater der ad- 
ventiftiihen VBemegung, behaup- 
tete, der Herr werde am 21. März 
1944 Fommen. Der Ausgangs 
punkt feiner Berechnung war Da- 
niet 8, 14: „Pis zweitanfenddrei- 
hundert Abende und Morgen um 
find; dann wird das Heiligtum 
oieder geweiht werden.” Unter 
der „Weihe des Heiligtums“ ver- 
Stand Miller die mit der Wieder- 
funft Ehrifti zu erwartende Rei- 
nigumg der Erde durch das Feuer 
des Meltbrandes (2. Petri 3, 10). 
Gomeint ift aber nad dem Bur 
jammenhang die Befreiung Jeri- 
jalens vom Druck des prifchen 
Königs Antiohug TV. Epibhe- 
nes durch Judas Maffabäus und 
die Wiedereinmveihung des gejhän- 
deten Tampels im Sabre 156 vor 
Ehrifti Geburt, 

As Millers Weisfagung nicht 
eintraf, gab man feiner falfchen 
Berehnung die Schuld. Emer 
feiner Anhänger behauptete, Chri- 
tus werde beitimmt am 21. SH 
tober 1844 fommen. Viele alanb- 
ten eg ımd bielten darum das 
Arbeiten nicht mehr für nötig. 
Sie fümmerten fi nidt um die 
Ernte, Tießen das Getreide jtehen 
und die Früchte auf dem Welde 
verderben. Sie verihenkten Hab 
und Gut, zogen weihe leider an 
und erwarteten in fieberhafter 
Spannung die Stunde der Wit 
derfunft Chrifti. Aber der 21. 
Dftober 1844 verging wie jeder 
andere Tag. Wider alles Erwar- 
ten war trog diefer abermaligen 
Enttäufhung weder ein Still 
ftand nod ein Rückgang der ad- 
ventiftiihen Vermegung zu ber- 
zeichnen. Obwohl Miller kurz 
darauf aus der Baptijtengemein- 
de ausgejchloffen wurde, jtieg doc 
die Zahl feiner Anhänger auf 
50,000. Nun jah er fich genötigt, 
Abventiftengemeinden, zu grüne 
den. Da aber ein Bufammenjchluß, 
der einzelnen Gemeinden wicht 
erfolgte, Fam c8 fehr bald zu 
Spaltungen. Die „Ndventiiten 
von fiebenten Tage“ wurden die 
größte und eifrigite Gruppe der 
Bewegung. She Begründer, der 
frühere Kapitän Kofeph Bates, 
jeßte eg durch, dah in feinen Krei- 
fen ftatt de8 Sonntags der fie- 
bente Tag der Woche, der Sab- 
bat, gefeiert wurde, Am erfolg: 
reichiten vertrat den Sabbatge 
danken Ellen God White. Durch 
ihre Dffenbarungen, ihre nod, 
heute vielgelejenen Bücher und 
ihre Beitiriften wurde fie die 














geiftige Führerin der adventijti 
jchen Bewegung. Sie behauptete, 
Millers Berechnung fei doch rich» 
tig: 

Er 


er habe fich mr infofern ge- 
als unter der „Weihe des 
ums“ nicht. die Reinigung 
der Erde dur; den Weltbrand, 
fondern die Reinigung des himm- 
Tichen Seiligtums (1. Petri 
17) zu veritehen fei. Sie er 
te, Chriftus Fonnte im Sahre 
1844 nicht auf die Erde zum 
Weltgericht fommmen, meil eine 








ichwere Simde der Chriftenheit 
Ihm das unmöglich gemacht habe. 
Die bejtände darin, dak die Chri- 
ften nicht mehr das Sabbatgebot 


fionariihen Merfiindigung bot 
(13, 14. 42. 44; 16, 13; 17, 2; 
18, 4). . 

Das Zejtament 


Neue twilfe 


balten, fondern den Sonntag jeir « nichts von einer Feier des Sonn- 


ern. Ehriftus jei aber im Jabık 
1844 doch gekommen, allerdir 
nicht zum „Bollitredungsaeri 
auf Erden, jondern zur Neini- 
gung bimmlishen Heilig: 
tums von dem Greuel der Sab- 
batjchändung. — Später firhrte 
Ellen Gould White aud die Ge- 
jundbeitereform ein. Die Mödven- 
tiften find Gegner von Alkohol 
und Tabad und Anhänger der 
vegetariihen Xebensweile; der 
Genuß don Schweinefleiih gilt 
ihnen als jhwere Sünde. 

Da jeder Adventift verpflichtet 
ift, den zehnten Teil jeineg Ein- 
fommens an die Zentralfajfe ab- 
zuführen, find hinreichend M 
tel für eine Tebhafte Werbetätig 
feit vorhanden. Die begamm in 
Deutihland im Nahre 1889 von 
Hamburg aus unter Ludwig Ni- 
card Gonradi, dem Führer der 
deutjchen Aöventiiten. Ein haupt 















fählides Werbemittel iit der 
Shriitenvertrieb. Die Gelantt- 
zahl der Mdventijten in Deutich- 


land beträgt 40,000. &3 bejtehen 
drei Verbände: der oitdeutiche in 
Berlin-Wilmersdorf, der füddeut- 
iche in Stuttgart md der melt- 
deutfche im Mettmann  (NRhein- 
land). Die Aöventiften haben 
drei Predigerjeminare:  Frier 
dei ı bei Magdeburg, Neander- 
tal bei Dühfeldorf und Marien- 
höhe bei Darmftadt. An Sana- 
torien befigen jie das Surhaus 
„Wittelsbach” in Bad Aibling in 
Oberbayern und „Waldfriede” in 
Verlin-Zehlendorf. 

Der Hauptinhalt der adventi- 
itifchen Lehre ijt Kurz folgender: 
Gott Bet | aeboten, den Sabbat zu 
feiern. Die Kirchen aber haben 
die Sonntagsfeier ei et und 
damit die fehverfte 
gangen. Darum find fie dem 
Zorngeriht Gottes verfallen. Die 
Adventijten vom fiebenten Tage 
find die 144,000, „die da Halten 
die Gebote Gottes und den lau: 
ben an eins“ (Offb. 14, 12). 
Ale, die den Sonntag feiern, 
tragen das „Malzeihen der Tie- 
res“ an ji umd gehen darum 
verloren (14, 9—11). Aufgabe 
der Mdventijten i die Menfh- 
heit vor der Sünde der Sabbat- 
fchandung zu warnen. Es ift die 
legte Gnadenbotichaft an die 
Welt. 

Die Möventiften berufen fich auf 
Sefus und weilen auf Zufas 4, 
16 hin: „Er fam nad) Nazareth. 
da er erzogen war, ud ang in 
die nagoge nad jeiner Ger 
wohnheit am Sabbattage.” 


Die Rharijäer dagegen behaup: 
teten: „Diefer Menjch ift nicht 
von Bott gejandt; denn er hält 
den Sabbat nicht“ (Rob. 9, 16). 
Die Krankenheilungen Seht am 



























Sabbat (Meatth. 12, 9-14; Zu. 
13, 1017; 14, 1 Xob. 5, 
1—18; 9, 1-34) zeigen: „Des 


Menihen Sohn it ein Serr aud) 
über den Sabbat“ (Matth. 12, 8). 

Die Adventtiten berufen fid) 
ferner auf die Apoftel und die 
erjte EHriftenheit und behaupten, 
fie hätten den Sabbat, aber nicht 
den Sonntag gefeiert. 

Aus der Apoftelgeihichte erfah- 
ven wir nur, daR die Apoftel die 
Sabbatverfanmmlungen der Nur 
den bejucht haben, weil fich ihnen 
dort Selegenheit zu ihrer mil 





tags, halten uns die Adventiiten 
entgegen, 

Im Neuen Teitament finden 

wir einige Stellen, die darauf 
ichließen laffen, da die erften 
Shriften mit den Apojteln den 
Sonntag gefeiert haben. Den Ge- 
meinden in Galatien und der 
Semeinde in Korinth bat Paulus 
embfohlen, e8 möge jeder nad) 
Vermögen am eriten Wochentage 
einen Beitrag zu der Geldfammnt- 
lung für die verarmte Gemeinde 
in Serufalem zurüclegen 1. Kor. 
16, 1. D.Den am Sonntag in 
Troag verfammelten Ehrijten hat 
Paulus einen Gottesdienjt gehal- 
ten (Apg. 20, D). — In der Of 
fenbarung wird „der Tag des 
Seren“ (1, 10) erwähnt, womit 
zweifellos der Sonntag aemeint 
ift, der diefen Namen fortan auch 
behielt. Seit Mitte des zweiten 
Sahrhunderts ift der Sonntag 
als Tag der gemeinfamen Got- 
tesdienjte reichlich bezeugt. 
e Kirche jei nicht berechtigt. 
Sabbatgebot aufzuheben, fa 
1 die Möventijten, weil es ein 
für alle Zeiten gültiges Gottes. 
gebot fei. 

Das Sabbatgebot hat Gott dem 
Volke Iirael gegeben: „Denke 
daran, dab du jelbjt ein Anecht 
gewefen bijt in Megypten und der 
Herr, dein Gott, di) don dort 
mit ftarfer Sand und hedherhobe- 
nem Arm weggeführt hat; darum 
hat der Herr, dein Gott, dir ge 
boten, den Sabbat zu feiern“ (5. 
Mofe 5, 15). Seit der babylo- 
niihen Gefangenidaft find Sab- 
bat und Beichneidung die beiden 
Sauptfennzeichen des Sudentums. 
„Br ewige Zeiten joll der Sab- 
bat ein Zeichen de$ Bundes ziwi- 
jchen mir und den Sfraeliten fein“, 
lagt Gott 2, Mofe 31, 17, Weil 
die Möventiiten behaupten, das 
Sabbatgebot jei ud für ums 
Ehrijten verpflichtend, ftellen wir 
die gundjäglihe Frage: Wie jteht 
der GChrift zum moralifchen Ge- 
ieg? Die Aöventiften machen ei- 
nen Unterfchied zwiihen Yeremo- 
nial- und Sittengefeb. Zum Be: 
remonialgejeg gehören 3.8. die 
Opferg in 3. Moje 1—7 
und die Reinheitsgefege im 3. Mo- 
















je 11—15. Das Beremonialge- 
jeg jet in Ehriftus erfüllt “und 
aufgehoben, aber da Sittenge- 


jeg, wie 3.9. in 2. Moje 20 
Steht, jei au heute noch für alle 
verbindlih. Im Gegenfak zu ih- 
nen ımterjcheiden twir nicht aroi- 
ichen Zeremonial- und Sittenge- 
feg; denn fir ung it das mofa- 
iiche Gejeg ein unzertrennbares 
Ganzes. Nah ihrem Gutdiinfen 
ftreichen die Mdventiften die eine 
oder die andere Vorichrift des 


Sejeges als nicht für ung ver 
bindlih, während fie diefes oder 


jenes Gebot jtehenlafjen und auch 
fire Heite noch gültig erflären. 
Das geht aber nicht, 

Die Adventijten werfen ums 
vor, dah teir das Sabbatgebot 
aufheben, während wir das fünf- 
te, jehite und fiebente Gebot um- 
angetaftet ftehenlaffen. 

Für CHriftusgläubige hat das 
mofaifche Gejeß feine Geltung ver- 
foren. Much die zehn Gebote find 
dem Buchjtaben nach für ung auf- 
gehoben: „Chriituseit des Ge- 
jeßes Ende“ (Röm. 10, 4). AS 
Kinder des Neuen Bundes ftehen 


wir nicht mehr unter dem mofa- 
chen Gele, auch nicht mehr un- 
ter dem Sabbatgebot vom Sinai 
jondern unter dem ae Chri- 
itir (Gal. 6, 2; 9, 21). 
Unjer Gefeg ijt die "Siehe, aller- 
dings nicht im Sinne einer Vor- 
Ichrift, fondern im Sinne einer 
Macht, die ung von innen heraus 
treibt, Gottes Willen zu tun. Die 
Xiebe zu Gott und die Liebe zum 
Nädhften find Beiveggrund ımd 
Triebfraft unjeresg Handelns. 

Fir die Auseinanderjegung 
mit den Adventiften ift uns wich- 
tig der Veihlug der Apojtelder- 
fanınlung in Serufalenm, von der 
uns die Apoftelgefhichte berichtet 
15, 1—34). Bei der Erörterung 
der Frage, ob und wieweit das 
mojaifhe Gejeg für die Seiden- 
riiten ®eltung babe, wurde 
wohl über das Recht einer Ver- 
dflihtung zur Annahme der Be- 
ichneidung verhandelt, aber das 
Scabbatgeboet mit Teinem Wort 
erwähnt. Wenn die AMöbentiften 
recht hätten, durfte in dem Apo- 
jtelbefchlug die Verpflichtung zum 
halten des Sabbatgebotes für die 
heidendeijtlihen Gemeinden nicht 
fehlen. 

Gefeg und Glaube an Chriftus 
find zwer ımdereinbare Gegen- 
füge. Dos lehrt vecht deutlich 
der Galaterbrief, der fir die Be- 
antiWortung der Frage: „Wie 
jteht der Chrift zum mofaifchen 
Sefeg?* Außerjt wichtig ift. Die 
Mödventijten wollen Gefeg amd 
Glaube an Chriftus miteinander 
verbinden. Eines aber fhlieht 
das andere Wer das Sab- 
batgebot als für fi) verpflichtend 
anerkennt, tjt Fhuldig das ganze 
Sefek zır halten (5, 2—4). Der 
Stande an Chriftus verlangt und 
bat zur Folge den Bruch mit dem 
Sudentum, Chriftus hat uns mit 
jenem Blut die Freiheit eriwor- 
ben, die Freiheit von dem Fluch 
des Bejeges, den er fiir ung ge- 
tragen (3, 13), die Freiheit von 
der Forderung des Gejeßes, die 
er, alS er unter das Gefeg getan 
(4, 4), erfüllt hat. Es ift nım 
nicht unfer Net, fondern viel 
mehr unfre heilige Pflicht, die 
Freiheit zu behaupten. „So laßt 
euch denn von niemand einen Vor- 
wirf maden wegen Speife oder 
Tranf oder in bezug auf Feite, 
Neumonde oder Sabbate”, ruft 
Paulus all denen zu, die von den 
Növentiften beunruhigt werden 
(Kol. 2, 16). 














3, 


Scönfelder Gemeinde, 
(Fortieg. von S. 1—4) 


Kind iit 1 Sahr, 6 Monate me- 
niger 9 Tage alt geworden. Dann 
betete Melt. Abrafams mit ung 
und wir trugen das Kind zu fei- 
ner legten Nırhejtätte bier auf 
diefer Erde. Danı tranfen wir 
no eine Taffe Kaffee und mir 
itanden vor. dem Zeit der Dia- 
manten-Hochzeit. 

AS erjter Redner trat Aelt. 
3. Enns, Winnipeg, auf. 

Als zweiter Redner  fprach 
Melt, Mbrahbams unter anderen 
über den Spruch, den die Ge 
meinde den Geldw. Driediger 
als Geihent und Andenken über 
reihte: „Wleibe “bei uns, denn 
der Tag hat fich geneigt, Und er 
sing hinein, bei ihnen zu Blei- 
ben.“ E3 maren noch) eine ganze 
Anzahl Prediger, anmwefend, die 
alfe noch gerne dem Xubelpaare 
ein Wort mit auf ihren teiteren 


Lebensweg mitgegeben hätten, 
aber da die Zeit jehon borgeichrit- 
ten war, jollte dies unfer alte 
Senior - Prediger Benj. Ewert 
für alle tum, und mit den Worten: 
„Sott grüße dich, geihägtes Jur 
belpaar”, betrat er die Kanzel 
und pries das Licht der Gerschten 
und die Freude der Frommen. 


Dann las Welt. Abraham: noch 
Driedgers Lebensverzeichnis dor. 

Am 5. Sept. waren wir auf 
der Nachfeier bei Driedgers, und 
als wir Mbihied nahmen, jagte 
Onfel Driedger zu mir: „Wem 
du den Bericht einfchicken toirft, 
danır follit dur dich bedanken in 
meinen und meiner Fra Na-’ 
men bei allen, die e3 für wert ge» 
halten haben, uns auf unferen« 
Fejte zu befudhen, für all die Gra- 
tulationen, für die Gefchenfe, für 
die Silfe, die ung eriwiefen wor- 
den iit, auch diejenigen jolljt du 
grüßen, die nicht auf dem Seite 
waren, aber an uns gedacht haben 
und Gott molle mit uns allen, 
allen fein, und ich wünfcdhe von 
Herzen, dai wir ımg dermaleinft 
alle dort droben im Licht treffen 
möchten,“ 





Du, du baft mich am Kreuz ger " 


Tiebet, 
Du Heiland, tilgteft meine Shuld, 
Und ob ich: dich auch oft betrübet, 
Mir Teuchtet dennoch deine Huld. 


Sch weiß, daß mein Erlöfer Tebt, 

Er fchuf in mir der GSehnfucht 
Bein, 

Die Hoffnung mir durd’8 Herze 
bebt, 

Er wird auch die Erfüllung fein. 

Im Muftrage der Gemeinde 

md Driedgers, 
Korn. Fait, 
NR.1, Sendingly, Man. 


(Weil in MR. Nr. 37 vom 15. 
Ichon ein Bericht über diefe Feier 
erjchien, haben wir diefen dem- 
entfprehend gekürzt, — Ned.) 


Esaldale, Alberta, 


Am 15. Auguft feierten unfere 
lieben Alten beider Gemeinden 
im Bethauje der M.B.-Gem. ihr 
jährliches Altenfeft, Die 60 Jahre 
alten und darüber nahmen davan 
teil. 


Die Regiftration erwies, daß 
em 15. Augujt 1954 bei Coal- 
dale 149 Berfonen in diefem Al- 
ter waren, Von diefen waren 83 
Berfonen auf dem Altenfeft. Die 
ältejte Schweiter ift Maria Mar- 
tens, 93 Jahre alt; der ültefte 
Bruder ift Jakob Bickr, 89 Jah- 
re alt. Möge der Herr "allen Tie, 
ben Alten in ihren alten Tagen 


befonders nahe jein ımd fie ung = 
Wir grüßen die = 


nod) erhalten. 
Hehe Alten alle mit dem Wort 
aus Sefaja 43, 1. 

Am 22. Mug. hatten twir in 
unferer Gemeinde ein Tauffeit, 
wobei 14 Seelen durd; diejen Ge- 
borjamsjchritt ein Bekenntnis bor 
der Welt ablegten, daß fie fortan 
mit ihrem Meifter umd Erlöfer 
wandeht tollen. Weit Binder 
Greef eine Filiale von Coaldale 
ilt, waren auch 3 junge Gejchiwi- 
fter bon dort, die getauft wurden. 

Am 29, Aug. war in Calgary 
ein Tauffeit von der Stadtmij- 
fion, bei dem zwei junge Brüder 
getauft wurden und au in un- 
jere Gemeinde aufgenommen 
wurden. Im ganzen find e8 aljo 
16 Seelen, die wir als Aumwads 
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ber 


Mennonitifhes Jahrbud) 1954, ve- 
digiert von Corn. Krahn, 10 
Artifel, mit vielen Bildern, 
ihön broichiert —,35 

Woher? Wohin? Mennoniten! BP. 
Schäfer. Für Unterridjt in den 
Sthulen. 

Band 1, 67 Seiten 
Vand II, 83 Seiten . 
and III, 187 Seiten — 1. 50 


Glaubensbefenntnis der M.Br. 
Gem., deutih . 
english 
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8. Rlaffen. 
Padende Erzählung aus Rub- 
lands jingiter Vergangenheit. 
Band I—124 &. Band II 128 
Seiten. Broich. Zufammen 2.50 


Boticaft und Nadjfolge von Beni. 
Unrub, 9.©. Bender, DO. Scho- 
walter, Welt. 9. Bund u.a. 
Brofd,., 104 Seiten .... —85 


The Mennonite Bretfren Churd. 
Sohn 9. Lorenz. Ilujtriert. 
33 S,, Leineneinband .... 2.50 


Drendburg am Ural von PB. BP. Dyd. 
Eine höchlt intereffante Gefchich- 
te der Anfiedlung. Reich ill 
ftriert. 160 &., brofd. .... 2.30 

Noanendrot, Yelt. S, P. Maffen. 
130 Seiten. Brofh. Poefie u. 
RProfa don dem Weitbefannten 
Meltejten . 50 


Altverföhnung, lehrt die Bibel fie? 
Ein Buch zum rechten Verftänd- 
nis der Eimigfeit und der Erlö- 
fung durch Sefus Chriftus. ©. 
Wiejemann. Brojh. 119 Gei- 
ten an... —.60 

Bis auf den vollen &og. €. Thim- 
me, Erinnerungen einer Pre- 
digersfrau. 205 Seiten. Lei- 
nenband. Schön zum Saint 
fen f 

Aus einer helfen "inberzeit. Er 
heitserinnerungen bon Fried» 
tih don Bodeljhtingh. det 
nen, 141 Seiten .. 

Ein Kind des Lichts. Wilhelm 2 
ber, Zeben3bild einer Srühboll- 
endeten, eines Faum 16-jähr. 
Mädchens in feiner tiefen In- 
nerlichfeit und geijtlichen Nei- 
fe. Sie war eine Gabe Gottes 
fire weite Hreife, Brojch. —75 

Er führet mid) anf rechter Strafe. 
Wichtiges und Intereffantes aus 
dem Leben bon Ernit Moder- 
ion. Zeinenband. 366 ©. 2.85 

Wie ih Chrift wurde, D. Halles- 
by. Ein normwegijcher Profejlor 
der Theologie erzählt feine Be- 
fegrumgsgeigichte. Das Bud 
fpricht vom Sieg über alle Zwei- 
fel durch das Chriftus-Erleben 
104 Seiten. Broidiert. 1.00 

sole Diefe Furzen Erxleb- 
nisabjejnitte haben in ihrer 
Sarbigfeit u, dichterifhen Kraft 
eine Bebdeittung, und das Wir- 
fen Gottes Teuchtet heil durd, 
alles &efchehen im Leben des 
Verfaffers Frig Worte, En 
135 Seiten ...... .. 1.60 

Johann Chr. Blumhardt, Be 
und Schriften. Er gehörte zu 
den bedeutungsreihen Beltal- 
ten des Ehriftentums,. 119 Sei- 
ten .. 1.00 

Geidjihten Now "selten und heute. 
Annu Schieber. Gute, befinnli- 
de Geidichten. 227 ©., Ganz. 
leinen 1.3 


Silfe Terbed. 9. Sittmer. Se- 
fhichte der Hübfchen und Tie- 
benswerten Frau Silfe, deren 
Mann zu den vom Nriege Ver- 
mwehten zählte, Sie blieb treu. 
116 ©., Reinenband .... 1.40 





























Die Iekte Kugel. Hans Dittmer. 
Mehrere fromme Erzählungen. 
100 ©., geb. ... .. 1.10 

Sturm über Siglarholm. Alfred 
Hauge. Geihidhte des Lebens 
zwijchen Gefahr und Kampf, 
Schuld und Sühne im rechten 
Verhältnis zu Gott. 288 5. Rei- 








nenband 2.60 
Meine There As dem beiveg- 
ten Zeben einer Frau, Sujtad 
Stuger. 212 Seiten, Halb- 
leinen „41 





In feinen Fuftapfen. CH. Shel- 
don. 208 ©., geb. ........... 1.85 
Die goldene Käthe — ein Frauen- 
bud, wie man e3 fi wünict. 
Annemarie Siebenbrodt. 250 
Seiten. Halbleinen ..... 2.25 
Wenn wieder Weihnadjtsrofen 
blünen, A. Hoffmann. Erle 
ben einer rauenjeele in dem 
Beitraum e3 Sahres. 152 
Seiten 1.75 
Die den Mutteriveg gingen. Er. 
zählung von Maria Bedherer. 
103 ©., Zeineneinband $1.10 
Aus zwanzig Jahren, Auguft Bin- 
nig. Ueber die Zahre 1925— 
1945, 215 Seiten ...... 1.95 
Ehriftoph. Bon Elifab. Richter. 
Eine Gejhicdte von einem Kind 
de3 Segens, von fröhlichem 
Vertrauen u. einem glücklichen 
Wiederfinden 1.60 
Bon Agnes Sapper 
Die Familie Pfäffling. Leinen ge- 
dunden „2.10 
Rieschens Streidie, Geb. .... 1.60 
Das Heine Dummerle, Leinen ge- 
bunden ..... 
Das erite Sanljehr. Keinen ge» 
bunden 2... .. 1,50 
Gretdjien Reinwalbs Tchteg Saul. 
jahr. Leinen gebunden. .... 25 
Werden und Wadjen. Seinen ge 
bunden . 2,50 


Frieder. Bebunden 
Lili. — Gebunden .. 



























—50 
—50 
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Bon Martin Zädel: 

Die weife Lilie von Mamppulo. 
Die Großtat einer Miffions- 
frau, Mit Bildern. Salblei- 
nen. 72 Seiten . —85 

Und Gloden hör ich weit! Bom 
Verden, Reifen und Wirken 
eines Miffionars, und welde 
Gefahren fein Beruf in fi 
birgt. Ein wahres und feffeln- 
de3 Buch, bei deifen Lefen ınan 
den Atem anhält. Zeinenband, 
448 Seiten .. 2 3,25 

Der brennende Bald. Eine Er- 
zählung aus Südafrika. Eines 
Mannes völlige Hingabe an 
Gott. Ergreifend gejchriehen. 
Zeinenband. 300 ©. .... 2,80 

Talitha Armi. Eine padende Mif- 
fionsgeidichte aus Sirdafrika. 
Geeignet für heranwadhlende 
Sugend und für Ermachjiene. 
HSalbleinen, 86 Seiten .... —85 

Mein blaues Pferd Komet.. Tier- 
und Sagdgeihihten aus Sid- 
afrifa vom Eugen Pjerd „Ro- 
met” — für die Jugend. Halb- 
Teinen. 110 Seiten ....... 1.10 

* 











Bon 8. Bapfe: 

Der Forkafleffor von Tanne. — 
Erzählung aus dem Harzivalde. 
Preis 1.30 

Der Schag im Weizenfeld. Aus- 
wanderer-Erlehniffe in Ameri- 
Ta. Gebunden «eu... 

Die da Treue Hielten, — Ein zeit- 
gemäßes Bud, trogdem e3 aus 
der Beit der Verfolgung der 
jungen Chriftengemeinde im 








alten Rom unter Raifer Domi- 
tian handelt. Geb. 326 ©. 2.25 
Vettergafie 18. — Eine Hiftorifche 
Erzählung aus der Neforma- 
tiondgeit, jo anfhaulid und Te 
bendig, daß es dem Kefer zu Mur 
te ift, ala fei er mitten in der 
Sandlımg in der Stadt Mar- 


burg. Geb. 168 & . 195 
*+ 
Die Trogkopf Serie: 
Der Trogfopf. — Trokfopfs 


Brautzeit.— Troßlopfs Ehe. — 
Trogfopf als Großmutter 
Seder Band 2.00 





Die Grundhöfer. E. Waller. Eine 
Erzählung aus dem Volfsleben. 
158 &., geb. .. . 2.00 

Die weite Kaftusblüte und an- 
dere Erzählungen von $. don 
Raltenborn. Slluftriert. Inhalt 
zu embfehlen. Halbleinen. 
160 Seiten un. 1.60 

Einer vom Haufe Leja. Von Io- 
hanna Spyri. Nad) „Heidi“ 
das Beite von dem vielen Gu- 
den, was Yohanna Spirit ge- 
ichrieben hat. Bejonders inter- 
effant für ‚Eltern. SHalbleinen. 
199 Seiten 125 

Die Schuldfifte, Elf et Dres 
bad. Erzählung für die Zu- 
gend im Alter on 12—15 Sah- 
ten. Geb. .—3 

Sigismund Nüftig. — Kapitän 
Marryat. Ergreifende Erzäh- 
Tung für reifere Sugend. La- 
teinichrift. 96 ©., geb. —95 

Der Mann am Feuer umd Die 
Weifen ans dem Abendland. — 
Swei padende Geihihten aus 
der neuen Beit. R. DO. Weimer. 
183 Seiten... .. 1.85 

Sonnenvöglein und 4 andere Ge- 
ihichten von Elfe Model. 3 Bil- 
der. Geb. 88 Seiten .... —85 

Harfe d. Öngensttin. Ernit Schrei- 
ner. Eine verstatihe Erzäh- 
Yung. Beh, 2.50 & .2.25 

Denen, die Gott fieben, ni 
Tungen 

Die Angefochtene: Sp. oh 
Hampe, 5 Erzählungen 3 




















dem Leben. 159 ©. ........ 1.95 
Ein glüdjelig Jahr. Vergeffene 
Kinder. Der Seehund. Drei 


Gejhichten in groben 3 Drud. 
175 Seiten, geb. . a 

Für müde Augen. 
in großem Drud. Berjchiedene 

fromme Gejhichten. — Bere 








SEE 
Rebendiges Erzählen. Bernhard 
Bipf. Nleiner Erzählturius 


mit guten und fehledhten Bei- 
jpielen aus der Sonntagsjhul- 
praxis. 200 ©. Ganzleinen 2,25 
Bilder und Gedichten aus ber 
Bibel von Um. Wöhrle, Lil- 
der von Heinz Peglow. 56 Ge- 
Ihichten aus dem Alten Tefta- 
ment und 82 aus dem Neuen 
Teft. Morgen- u. Mbendgebete 
und Xifchgebete. Salbleinen. 
240 ©. Rateindrud ........ 1.25 


Die Heilige Schrift in farbigen 


Bildern. 16 Seiten, 8 Bilder 
5p"X7", Nr. 1 bis Nr. 8. 
Sedes —,30 





Bor zweitanfend Jahren. 20 bunte 
biblijhe Bilder mit Beichrei- 


dungen im fejten Einband. 1.95 - 


Biblifhe Spiele — Fragen und 
Antworten nebjt Anleitung. 








110 Sragen 95 
Biehfäftchen ... —60 





— Portofrei geliefert von — 


The Chriftion Preh Ltd., 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 








NOVEMBER 


se Mon Die Mill De Fr. 


12345 
789101 
14 15 16 17 18 


28 29 30 


DEZEMBER 
s fa Mon. Die Mill De. 


6 


19 20 21 
26 27 28 





HIER SIND ZWEI WUNDERBARE 


GEL 


ss 


EGENHEITEN 


ATLANTIC ‘ 


Von Quebec am 19. Nov. 
direkt nach Cuxhaven 


Tovristenklasse une. 


Erste Klasse ... 


M 





Mindestraten: 


..$177.00 
..$262.50 


S ITALIA 


Von New York am 9. Dez. 





s direkt nach Cuxhaven 
Mindestraten: 
Touristenklasse rer $170.00 
Erste Klasse .... .... 5280.00 








Beide Schiffe sind 22.000 Tonnen gross und 
geniessen unter den Reisenden aller National- 
itaeten einen ausgezeichneten Ruf. 


Sie finden an 


Bord behagliche Kabinen, ge- 


muetliche Aufenthaltsraeume, zuvorkommende 


Bedienung und ei 


ine Kueche die auch dem an- 


spruchvollsten Geschmack gerecht wird. Auf der 
Italia deutsche Bedienung. 





Bringen Sie Ihre Verwandten 
und Freunde nach Kanadal 

SS ATLANTIC 

von Le Havre: 5. Okt,, 23. Okt., und 


am 10. Nov. von Le Havre direkt 
Am 27. Nov. von 


nach Quebec. 
Cuxh. nach Halifax und New York. 


MS ITALIA 


von Hamburg nach Halifax und 
New York: 4. Okt., 30. Okt., 26. Nov. 


FRAGEN SIE IHR REISEBUERO! 








Mennsnitijche Rundichau 








Aenes Bauprojekt 
in Nord-Kildonan 


4-Zimmer-Buugalowws, 


Hartholgfußböden, „Necess*-Bade- 
iwanne, Wafferleitung heiß ır. falt, 
große moderne Küche mit viel 
Schränten, fchön deforiert. 
Sofortige Vefignahme. Nahe zur 
MennonitensSirche,. Schr gut ger 
legen in mennonitijer Siedlung. 
Anzahlung nur $1,500. 
Voll-PBreis 96,850. 


Schon mir 12 Diefer Heime 
au haben, 





Man telefoniere 
93-1565 ober 72-5267 








Adhtung! 


Unfere neue 
Telefon-Nummer {ft 
75-3062 
Wir find Ihr 
deutjches Transportgeihäft 


"PUBLIC, TRANSFER” 
Wie biäher: 
Am biligften im Preife 
Jede Arbeit wird garantiert 
Möbel:, Kühlichrant: und Gcpäd- 
transport jeder Art, 
und Naht Dienft 


Tag 





Einladungen: 


Die MBr.-Gemeinde zu Do- 
main, Manitoba, ladet ein zu Bi- 
belvorträgen von Rev. N. I. Sa- 
(of, Mftachoff, beginnend 7.30 Uhr 
abends am 3., 4., 5. und 6. Of- 
teber in unferem Bethaufe, 


Safob Pauls. 


Die M.Br.-Gemeinde zu Elm 
Greef, Man., gedentt, jo Gott 
will, am 10. Oftober ihr Grnte- 
dank und Miffionsfeit zu feiern. 
Wir beginnen 10 Uhr morgens 
und 2 Uhr nadmittags und Ta- 
den herzli ein, mit ung dem 
Herrn zu danken. Mittagsmahl 
im Berfammlungshaus, 


Im Auftrage der Genteinde, 
3. 8. Wiens. 


Die Blumenorter Menn.-Ge- 
meinde ladet hiermit zu ihrem 
Erntedant- und Milfionzfeit ein, 
das am 3. Dftober in Neinland, 
Dan., jtattfinden fol. 


Wir beginnen morgens um 10 
Uhr und nachmittags um 2 Uhr. 
Die Gemeinde jorgt für ein Mit- 
tagsmahl. 

Kommt und nehmt feil an den 
Segnungen diefes Tages. 

Im Auftrage der Gemeinde, 

A. RB. Bückert. 


Die M.B.-Gemeinde zu Stein- 
bach, Man., gedenft am 3. Dfto- 
ber ihr Erntedanf- und Miifions- 
fejt zur feiern. 

Wir laden herzlid ein, an den 
Segnungen teilzunehmen. 

Im Namen der Gemeinde, 

5.4. Regehr. 








Sonntag, den 10, 
Uhr nachmittags, findet in "der 
Erjten Mennonitenfirhe, Ede 
Notre Dame und Alverjtone, Win- 
nipeg, ein Treffen der Neneinge- 
wanderten ftatt. Alle, die daran 
teilnehmen wollen, find herzlid 


Dftober, 3 


eingeladen. E83 wird gebeten, Ge- 
bädf mitzubringen. Für Staffee 


wird gelorgt. 
3.9. Ems. 

Die Mennoniten - Miffionsge- 
gemeinde zu Winnipeg feiert 
Sonntag, den 3, Oftober, begin- 
nend 10,45 hr morgens, das 
‚Grntedanffeft und von 7 Uhr 
abends das Mifjionsfeit in ihrer 
Kirche, Ete Sargent und Furby, 
Winnipeg. Jedermann ijt herg- 
lih eingeladen! 

Im Anftrage, 
Nafob Töws. 

Zum Erntedanf- und Miijions- 
feit, daS, jo der Serr will, am 10. 
Oftober, beginnend 10 Uhr mor- 
gens, ftattfinden joll, Iaden mir 
herzlich ein. 

Kommt, laht ung vereint dem 
Herren danfen für feine Wunder 
die er an uns Menjchen tut. 

Im Namen der Whitewater 
Mennoniten-Gemeinde, 

&. ©. Neufeld. 





Befanntmachung 

So Gott will, aedenft unfere 
MB.G. - Vibelfchufe zu Coaldale 
am 1. November 1954 ihre Te 
ren für ein weiteres 
Bibelftudiums zu Öff 
laden alte Ternluftigen 





Sugendli- 
en, die ein Verlangen haben. 
fi geijtliche Schäße zu jammeln, 
ein, an diefem Unterricht teilzu: 


nehmen. Der Herr hat ums fol- 
gende Brüder als Lehrer ger 





Beitellzettel, 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jahresabonnement Im In- und 


Auslonbe 33.00, zahlbar im worand, 


3% beftelle hiermit die 


— NMennenitifche Rundfehau — 


Veigelegt find: B..... 





Üprefie: 








Bei Adreffienwedhfel gebe man and; die alte Abrefie m an. 
Üiter Leer D Neuer Leer DI (Bitte anmerten!) 


an fende „Monch Order“ (Bant, ober € Bankied (mit 
van von „Erdange“ “eRoften). Pa ee es Brief. 


Brobenummern an beliebige Abrefle frei. 





Die Zufenbung erfolgt bis zur ansdrüdlicen Abbeitelung. 


&ttvaige 


bier auf bem Woreffi 
en Bande 


He im 


jettel mit dem Wbonnementsdatum 
jheinen der M. Mundfehau meibe 
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ichenft: B. Samatfy, Leiter, B 
Edp, Abe Regier und Abe Conrad. 

Vitte, fommt und nehmt teil 
an dem Segen, den deu Herr 
Euch jchenfen will. 

Alle, die. fich dafür intereffie- 
ven umd einen Katalog haben 
möchten, wenden fich bitte an den 
Reiter der Schule: Rev. B. 
wabey, Bor Coaldale, W- 
berta. 

Sm Anfteage des Komitees, 

3. Siemens. 


M.E.E. Waterloo, Ont. 


Das Fanadiihe Office des MEE 
berichtet Hiermit, da gegenwär- 
tig 10 freiwillige Wrbeiter auf 4 
verjhiedenen Stellen in Dienit 
itehen. Dieje fommen aus 6 ber 
Ichiedenen Semeinderichtung 
und arbeiten im Namen Chriiti. 
Es find folgende: 

Nidard Iiaac, Niag.on-the- 
Rafe, Ont., — im Braefide Some, 
Breiton, Ont.; Lydtann Greif 














Dan, gimpa, DOnt., — in Bethes- 
da, Bineland, Ont.; Chrijtina 
Sreß, Vineland, Ont., — im M. 
E.E.-Dffice, Waterloo, Ontario; 


Wahne und |rene Good, VBine- 
Iand, - im Eraigholme Altenheim, 
Alla Craig, Ont.; E. Neil Keh- 
Ier, Yarrow, B. C., gegenwärtig 
in der Vorbekeitungsichule in 
Atron, Penna.z Nofanlee ud 
Tıoila Holt, Abeline, Kanjas, ar- 
beiten im leiderraum und als 
Hausmutter im M.E.E. - Seim, 
Waterloo, Ont.; Melinda Mar- 
tin von Floradale, Ont,, um) 
Katie Dyd von Graify Lake, Al- 
berta, dienen in der Kitihener- 
Waterloo Waijenanitalt. 

Zwei Mebeiterinnen, Elvira 
Eiger, AN, von Roftbern, 
Cast, ımd Almeda Martin von 
Waterloo, Dnt, haben ihre 
Dienftzeit bei der Nervenheilan- 
ftalt in New Toronto beendigt. 

&3 werden gegenwärtig givei 
weitere Dienjtmöglichkeiten ge: 
plant. Die eine it in Neiwfound- 
land, wo gegenwärtig ein jum- 
ger Arzt in einer zuricgebliebe- 
nen Gegend jeine Praxis hat. 
Dort brauchen wir zwei Schulleh- 
rer, eine Kranfenjchweiter ımd ei- 
nen hriftlichen Arbeiter, 

Die zweite Dienitmöglichkeit ift 
im „Sowan’s Some“ für Miffio- 
narzkinder in Collingwood, Ont. 
Diefes Heim betreut 49 Kinder 
der Miffionare, die auf Miffions- 
feldern dienen, wo eg nicht mög- 
lid it, ihre Rinder bei fih zu 
haben. Wir glauben, dai diejes 
eine befonders wichtige Arbeit ijt, 
denn indem toir diefes unterftügen 
maden twir e$ den Eltern mög- 
id, auf dem Mifftonsfelde zu ar 
beiten. Dieje Anitalt braucht eine 
PVerfon für die Rüche und eine an- 
dere für Kinderpflege. 

Wenn jemand den Ruf hat, 
dem Herrn in diefer Wetfe zu 
dienen, der melde Üich bitte bei: 

Mennonite Centre. Committee, 

10 Union Str. Eaft, 
Waterloo, Ontaris. 








Prediger- und 
Diakonenkonferen;. 


Alle Prediger und Diakonen 
der M,Br.-Gemeinden bon Ma- 
nitoba werden Hiermit an ihre 
jährliche Konferenz erinnert, die 
im November ftattfinden fol. Die 
genaue Zeitangabe für die Ron- 








ferenztage wird etwas jpäter bon 
der einladenden Gemeinde erfol- 
gen. Haben die betreffenden Prit- 
der Fragen, Die auf der fom- 
menden Konferenz befprochen wer- 
den fönnen, je bitten wir, joldhe 
vehtzeitig einzufchieen, und zivar 
an den Schreiber diejes Komitees, 
Br, 8, D, Hübert, 96 Martin 
Aoe,, Winnipeg 5, Manitoba. 
Ale Prediger und Diakonen 
möc;ten doc) bitte fo planen, daß 
fie an den Seguungen der Konfe- 
ven; teilnehmen fünnen. 
Das Prediger- ımd 
Diafonenkomitee. 


Radio-Dienit von 
Esaldale, Alta, 


Titte befanntzumachen, daß 
he Sojpel Bells Program“ jekt 
über &.I.D.C. Lethbridne 1220 
jeden Sonntagmorgen 7.30 Uhr 
zu hören it. E3 wird von der 
M.B.-Gem, zu Coaldale gebradt. 
Alle, die die Möglichfeit haben, 
werden hiermit herzlich eingela- 
den, einzujhalten. 





Die Winkler Bibelfchule 


hat vielen jungen und aud) älte- 
ren Menjchen gedient. So es des 
Seren Wille it, follen die Tü- 
ren der Schule am 18, Oftober 
wiederum geöffnet werden. Wir 
itreben mit allen Kräften dem 
einen Ziele zu: Menicen tiefer 
in den Sinn des Wortes Gottes 
einzuführen, damit fie inmigere 
Gemeinihaft mit dem Seren 
pflegen fFönnen. Viele junge 
Menschen, wie auch verheiratete 
Brüder und Schweitern, haben 
den jtarfen Wunfd darnadh in 
fi. Wir Inden end) .herzlich ein! 
Nehmt diefe Gelegenheit wahr 
und fhreibt an 
The Winkler Bible School, 
Binffer, Manitobe, 
Verf es Bottes Wille ift, daß 
er fi) durh fein Wort offen- 


bart, wird er eu; aud) in euren 
Entjheidungen fegnen, 


Die Lehrer. 





Alte Areffe: R.R.2, St. Catha- 






vi ntario. 
Nene: S32—6t) Ave. North, 
Sasfatoon, Sast., 


Sohn I. Blor. 





Alte Adreffe: Aron Sudermann, 
243 Cheriton Ave, N.-Rildonan, 
Manitoba. 

Nene: 241 Hatvthorne Aoe,, 
Nord-Kildonan, Man. 





Alte Aorefie; R.R.I, Waterloo, 

Ontario. 

Nene: 263 Rrıg St, Kitehener, 
Sn. %: B 2 








%, 


BEAUTY! 


N Bxquisite Bridal 
Wreath creations 
with the 4-Point 

7 Suarantee of PER+ 


Reichte 
Rotenzahlungen 
Y möglich. 

13500 


INDEPENDENT 
CREDIT JEWELLERS 


493 Notre Dame Avenue 


Phone. 74-5544 — Winnipeg 
Ihr Einkauf wird vertraulich 
behandelt. 














Um im ganzen Jahr Sreude zu bereiten, 
fhenft bitte 


Freunden, Befannten und Armen in Südamerika, 
Europa und Nordamerifa ein 


Jahresabonnentent „Mennen. Bundfjchan” 


Ter Einjender erhält eine Quittung und dem Empfänger 
seht eine Karte mit dem Namen des Gebers zu. 
ichenf it ein dauernder Segen. 

Beitellzettel: 


So ein Ge- 
— Benußt bitte folgenden 





für: (Name u, Adreffe) 











Sc beitene die „Mennonitifhe Nundicau“ als Gejchent 








und lege $3.00 für die M.R. bei. 
Meine Adreffe it! messen 

















- 


